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Kldstlli gersuml
Die Heimat panzert die Herzen

Die im Wehrmachtsbericht erwähnte Räu¬
mung von Gshatsk erfolgte offensichtlichim
Zuge der Operationen , die wenige Tage zu-
,or die planmäßige Räumung von Rschew
mit sich brachten. Nachdem im Südteil der
Ostfront durch die Härte und Tapferkeit un¬
serer Truppen und unter der Ungunst des
eingetretenen Tauwetters Stalins Horden
zum Stehen gekommen und mit den von
ihnen erlittenen ungeheuren Verlusten die
geplante „Offensive auf Odessa" gescheitert
ist, versucht Stalin nun seit kurzem sein Glück
im Mittelabschnitt der Ostfront, wo der Win¬
ter noch anhält . Aber auch hier treffen seine
Massen aus den unerbittlichen Widerstand
der deutschenWaffen, und während südlich
Charkow die dritte sowjetische Panzerarmee
eingekesselt ihr rühmloses Ende fand, ver¬
mochte das Oberkommando der Wehrmacht
in planmäßiger Durchführung der Räumung
der weit vorgetriebenen Stellung in Eshatsk
dem Feind diesen Ort kaltblütig zu über¬
lassen.

So setzt die Front im Osten immer wieder
den durch die blutige Faust des Politruk-
Enstems fanatisch vorgetriebenen und fata¬
listisch in den Tod stürzenden Bolschewisten-
massen die ruhige Ueberlegung und die un¬
erschütterliche Ueberlegenheit des deutschen
Soldaten entgegen, der weiß, um was es
geht in diesem schweren Kampf, und fort¬
gesetzt Leib und Leben dafür einsetzt, daß
das bolschewistischellntermenschentum . für
alle Ewigkeit der deutschen Heimat fern¬
bleibt!

Die Heimat aber, die mit gutem Grunde
heute aufmerksamer als je am Rundfunk den
Wortlaut der deutschen Wehrmachtberichte
vernimmt, ist mit Herz und Sinn bei ihren
kampiern im Osten und stellt sich immer und
immer wieder nur die eine Frage : Sind sie
zahlreich genug, um dem furchtbaren An¬
drang der Feinde zu widerstehen? Haben sie
genug Waffen, genug Gerät , um zu jeder
Stunde und in allen Lagen dem grimmigen
Anprall aus den Steppen des Ostens gewach¬
sen zu sein?

Noch verfügt der Feind über Mammut-
werke bolschewistischerKriegsindustrie . Noch
gibt es hinter der bolschewistischen Front
allzu viele wafsenspeiende Fabriken . Noch
immer läßt sich kein einschneidender Mangel
an Material bei den Stotzarmeen Stalins
jeststellen, so gewiß -es auch sein mag, daß
das Volk der Sowjetunion selbst hart an
Lebensmittelmangel leidet. Wir zu Hause
aber haben darum nur ein Wollen und ein
streben — nämlich alles zu tun , um durch
unserer Hände Arbeit und durch unserer Ser¬
ien Festigkeit die Tapferen draußen mit
wessen und Material so auszustatten , daß sie
niemals mehr in die Lage kommen, sich nach
dem ersehnten Nachschub vergeblich umzu¬
sehen. Indem wir alle Maßstäbe, womit bisher
die sogenanntenbürgerlichen Lebensansprüche
gemessenwurden, fallen lassen, indem wir die
Eewohnheiten und Sentiments einer bürger-
gerlichen Welt weit von uns weisen, indem
wir unsere Herzen panzern und unseren Hän¬
den befehlen, zu arbeiten und immer wieder:
zu arbeiten für die Bedürfnisse der Front , s
»in wir pur unsere Pflicht  unseren Sol¬
daten gegenüberund dienen allerdings gleich- ,
Mig ' uns selbst am besten, wenn wir sies
instand setzen, den entscheidenden Sieg sobald i
wie möglich zu erreichen. ck. v- v-

linier äsm vruck Roosevelts
Bigo, 7. März . Aus Havanna (Kuba)

wird gemeldet, der kubanischePräsident Ba - s
»ita hat sich unter dem Druck Roosevelts ge¬
nötigt gesehen, das Kabinett auf eine brei¬
tere Grundlage zu stellen. Er nahm bezeich¬
nenderweiseVertreter der bolschewistischen
partei, denen sich Roosevelt ja innig ver¬
bunden fühlt, in die Regierung auf. Das
Auzenministeriumwird von Emeterio San-
tovenia übernommen. Der bisherige Außen-
nnnister Augustin Martinez bleibt ohne
Portefeuille im Kabinett . Auf seinem Posten
verbleibt u. a. Ministerpräsident RamonZaydin.

Hock eine Vtaskillgtoaer Konkkrear
05 ^ . Lv/ / 5tcri ) ,'/,'5/'s 5t , Äcr/k'n rur o ^ sn/sgung 56 ,'nsk - -Hbr/c/itSN vsrcm/Oibt Viksrc/sn

Drabtüerichtunseres Vertreters
bv . Stockholm, 7. März . „Außerordentlich

bedeutsame Verhandlungen zwischen den Ver¬
bündeten in Washington" sollen, wie der
Newyorker Vertreter des „Svenska Dagbla-
det" von amerikanischen Stellen erfahren
haben will , binnen kurzem beginnen. Es
handelt sich anscheinend um eine andere
Konferenz als die für Ottawa in Aussicht
genommene. Diese Konkurrenzveranstaltung
soll sich nach den aus amerikanischen Quellen
kommenden Angaben sowohl mit der Krieg¬
führung als auch mit Nachkriegsfragen be¬
schäftigen. Als Hauptteilnehmer werden die
USA ., England , Tschungking-China und So¬
wjetrußland genannt . Die kleineren Verbün¬
deten würden unterrichtet und um ihre Mei¬
nung befragt werden . . . Der krasse Erotz-
mächtecharaktrr der plutokratisch-bolschewisti-
schen Liga tritt hier prächtig in Erscheinung,
die großen Räuber diktieren, die kleinen Mit¬
läufer dürfen, wie üblich, nur als Statistenmitwirken.

Die Washingtoner Konferenz ist freilich,
wie schon die jetzigen Andeutungen über die
Absichten ihrer Urheber zeigen, vor allem
ein Notprodukt, das dazu dienen soll, vor
der Fertigstellung von Diktaten die Teilneh¬
mer zu einigen. Sie soll, dem „Svenska Dag-
bladet " zufolge, u. a. die bisher noch nicht
geklärte Frage regeln, wie die Grundlage
einer neuen Organisation geschaffenwerden
könnte, sei es nach Art der Genfer Liga oder
nach Art eines Hweckverbandes, der zu ge¬
meinsamer Kriegführung verbundenen, sehr
uneinheitlichen Länder . Es beständen keine
utopischen Hoffnungen, man wolle die Pro¬
bleme der Reihe nach zu lösen suchen, sei
aber an maßgebender amerikanischer Stelle
überzeugt, daß schon der bloße Wille, die tat¬
sächlichen Fragen anzupacken, das Zustande¬
kommen einer Durchführung dieser Pläne
einer bestimmten Organisation erleichtern
werde . . .

Das lautet dunkel genug. Aber die nächsten
Andeutungen zeigen, was gemeint ist, man
möchte einen Apparat zum Ausgleich der be¬
drohlichen Meinungsverschiedenheiten haben,
um den auseinanderstrebenden Einzelin¬
teressen, u. a. wohl vor allem den zunehmen¬
den englisch-amerikanischen Reibungen , ent¬
gegenzuwirken. Man möchte außerdem die
Sowjets , wie es heißt, zur Offenlegung ihrer
Absichten veranlassen. Es wird Bezug ge¬
nommen auf die Notwendigkeit, solchenZwi-
stigkeiten wie in Nordafrika vorzubeugen,
ferner aber auch heikle territoriale Probleme

Osteuropas aufzugreifen. Hierbei gilt es vor
allem, über Stalins Absichten ins reine zu
kommen. Andere Veratungsstoffe seien
„Selbstverwaltung und Unabhängigkeit für
die Bevölkerung von Kolonialgebieten ". Wie
man sieht, eine rein amerikanische Formu¬
lierung, die zu der englischenAuffassung in
krassem Widerspruch steht. Schließlich wer¬
den genannt militärische Sicherheitsgaran¬
tien, Luftsouveränität , Flugstützpunkte, wei¬
tere amerikanische Wünsche, die den Ver¬
bündeten gegenüber noch während der Dauer
des Krieges durchgedrücktwenden sollen.Von englischer oder anderer Seite ist noch
keine Stellungnahme zu dieser amerikani¬
schen Anregung laut geworden. Ihre akute
Absichtbezieht offensichtlichdarin , dem Aus-
bruch offener Zwistigkeiten zwischen den Ver¬
bündeten vorzubeugen und die USA.-Ober-
herrschaft in aller Form sicherzustellen. Ob
dazu eine einzige Konferenz ausreichen wird,
erscheint allerdings zweifelhaft. Es kann im¬
merhin sein, daß die amerikanischen Vermu¬
tungen über die Existenz eines englisch¬
sowjetischen Geheimabkommens und andere
Momente aufkeimenden Mißtrauens gegen
den englischen Verbündeten vor allem auch
in der Kolonialfrage die USA.-Wünsche
sehr dringlich gemacht haben.

Wie selbst in Kreisen, die völlig mit den
plutokratisch-sowjetischen Verbündeten am

gleichen Strang ziehen, Befürchtungen ob
ihrer inneren Uneinigkeit obwalten, zeigt
Artikel der Stockholmer „Dagcns Nyheter"
vom Sonntag , in dem es sorgenvoll heißt:
„Eine Koalition in geordneter und wirksamer
Zusammenarbeit zu halten , ist stets eine
außerordentlich schwierigeGeschichte, beson¬
ders wenn es sich um einen so umfassenden
und heterogenen Zusammenschluß wie die
vereinigten Nationen handelt . Ihre Interessen
sind im höchstenMaße divergierend und ma¬
chen sich sogar im Krieg selber geltend, da
sie ja auch die Strategie zu beeinflussen ver¬
mögen." Im letzten Weltkrieg sei es ähnlich
gewesen, damals habe das dazu geführt , daß
einige Koalitionsmitglieder aus militärischen
Gründen politische Zusagen gegeben hätten
und propagandistisch hestimmte allgemeine
Grundsätze ausgestellt worden seien, die dann
hinterdrein mancherlei Unannehmlichkeiten
verursacht hätten , Beispielsweise Vorwürfe
wegen gebrochener Versprechungen . . .

Wenn selbst die „Dagens Nyheter" an die
peinlichen Erfahrungen mit dem Wilson-Be-
trug erinnern zu müssen glauben , wenn selbst
sie die plutokratisch-bolschewistische Koalition
bereits als „heterogen" und „divergierend"
kennzeichnen, so ist das allerhand . Dann
muß der Anlaß zu der neuen Washingtoner
Konferenz in der Tat sehr dringlich sein.

LImödrkZmpke bst vrs!uock 8lsrsjs kussj»
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 7. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Am Kuban - Brückenkopf  so¬
wie an der Mius - und Donezfront fanden
gestern nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung
statt. Durch Vorstöße deutscherPanzereinhei¬
ten wurden Bereitstellungen der Sowjets zer¬
sprengt, mehrere hundert Gefangene und
zahlreiche Beute eingebracht. Im Raum süd¬
lich Charkow  brachen schnelle Truppen
des Heeres und der Waffen-// starken Wi¬
derstand des Feindes und warfen ihn nach
Norden zurück. Die eingekesseltenVerbände
der 3. sowjetischen Panzerarmee , bestehend
aus Teilen des 12. und 15. Panzerkorps,
eines Kavalleriekorps und dreier Schützen¬
divisionen, wurden vernichtet. Die Gefan¬
genen- und Beutezahlen konnten erst zum
Teil ermittelt werden. Bisher wurden über
225 Geschütze, 61 Panzer und über 1000 Fahr-

Line üeul8cke Lcknelldooleliikett vSkrenä 6er ksdrt.
4?L.-H.utiiskive: Lilessperiektsr Diopter (8op)

zeuge gezählt. Die blutigen Verluste der
Sowjets sind außerordentlich hoch. Im
Raume westlich Kursk  und im gesamten
Abschnitt Orel  wechselten starke feindliche
Angriffe mit erfolgreichen eigenen Gegen¬
stößen. Obwohl der Feind mehrere frische
Divisionen in den Kampf warf , gelang es
4hm an keiner Stelle , Erfolge zu erzielen.
Im Rahmen planmäßiger eigener Bewegun¬
gen ist die Stadt Eshatsk  nach vollende¬
ter Räumung dem Feind kampflos über¬
lassen worden. Alle Versuche der Sowjets,
die deutschen Absetzbewegungen zu stören,
blieben vergeblich. Im Abschnitt Stara-
j a Rußja  rannte der Feind auch gestei
immer wieder gegen unsere starken Abwehr¬
stellungen au. Er wurde unter schweren Pan¬
zer- und Menschenverlusten zurückgeschlagen.
Südlich des Ladogasees  gelang es un¬
seren Truppen durch einen örtlichen Vorstoß,
ihre Stellungen zu verbessern. Dabei wur¬
den neben zahlreicher Beute mehrere hundert
Gefangene eingebracht. In vielen Abschnit-
ten der Ostfront unterstützten starke Ver¬
bände der Luftwaffe durch wuchtige An-
griffsschläge auf feindliche Truppenansamm-
lnngen , Stellungen und NachschubverLindun-
gen die Truppen des Heeres.

53 8aivjs !k!.ig2suys abgeschossen
Berlin , 7. März . Ueber dem Jlmensee

entwickelten sich am Sonntag den ganzen
Tag über andauernde Luftschlachten. Nach
vorliegenden Meldungen schoß dabei die
Jagdgruppe des Ritterkreuzträgers Oberst¬
leutnant Traut lost  ohne eigene Ver¬
luste 59 Sowjetflugzeuge ab. Die Vol-
schewistenversuchten, ihre erneuten Angriffs
im Raum Staraja -Russja durch starke, von

sJägern gesicherte Schlachtfliegerverbände zu
unterstützen. Unsere Jagdstaffeln packten die
feindlichen Luftstreitkräfte im Augenblick
ihres Eingreifens irr die Erdkämpfe, dräng¬
ten sie ab und entlasteten damit die Heeres¬
verbände bei ihrem erfolgreichen Abwehr-
kamps. Im Verlauf der Luftkämpfe errang
Hauptinann Philipp,  Träger des Ei¬
chenlaubs mit Schwelten zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, mit neun Abschüssen
seinen 181. bis 189. Luftsieg. Ritterkreuzträ¬
ger Hauptmann Hoeckner  brachte sechs
Sowjetflugzeuae zum Absturz und erhöhte
dadurch die Zahl seiner Abschüsseauf 53.

Im Horäosleii äö8 kubsnkopkes SsrsllslellWgsll rerscdlsgvll
lur Vermutung c/sr 2 . sow/st/rclisn ? anrs5ormss 5üc//,'cii O/iorkow - O/s untsrstütrt c/sn vvsLt/i'cii unci nörc/Z/cii Kursk
Berlin, 7. März . Im Norden des Kuban-
uckcnkopfes hatten die Bolschewistenin Er-
rnrnis der drohenden Vernichtung ihrer
- Armee in den letzten Tagen neue Trup-
» zusammengezogen. Diese sollten die an
r Küste des AsowschenMeeres vorgestoße-
n.Einheitcn aufhalten und dann den An-
lll durch das LaguNengebiet weiter fort-

Teile dieser schnell herangeführten
irbande griffen am Sonnabend in den
^uipf ein, wurden jedoch von unseren Trup-
». zurückgeworfen. Um den weiteren An-
ltsen der Bolschewisten zuvorzukommen,
oben deutschePanzer weit ausholend ge-
u die Südküste des AsowschenMeeres vor
? zersprengten dort bereitgestellte feind-

Einheiten in Stärke von über 1200
unn. Sie vernichteten die Masse der seind-
l»en Ctoßgruppe. die 580 Tote , 250 Ee-
ngene. z Geschütze, 33 Maschinengewehre
^ zahlreiche Infanteriewaffen , darunter
^ "terbüchsen. verloren.
«m Mius - Abschnitt verstärkte der Feind
k Mer seiner schweren Waffen und setzte

A.' ?"ch großkalibrige Artillerie ein. Teil-
mn̂ der in diesem Raum während der letz-

zusammengezogenen bolschewisti-
Verbände führten örtliche Angriffe, die
unter Abschuß einiger Panzer zusam¬

menbrachen. Am mittleren Donez entwickel¬
ten sich nur Kämpfe von örtlicher Bedeu¬
tung. Die Luftwaffe bombardierte erneut den
Bahnverkehr der Sowjets bei Kupjansk und
zerstörte viel rollendes Material.

Zwischen oberem Donez und Krasno-
qrad  beendeten Truppen des Heeres und
der Waffen-// die Vernichtung der im Zuge
ihrer Gegenangriffe im Raum südlich Char¬
kow eingekesselten 3. sowjetischen Panzer¬
armee. Bis zuletzt leisteten die feindlichen
Verbände verzweifelten Widerstand und ver¬
suchten, wenn auch vergeblich, immer wieder
auszubrechen. Gerade die letzten Kampze
gegen unsere konzentrischangreifenden
heilen kosteten dem Feind viel Blut.

Mehr noch als die bisher gemeldeten
Verluste der Sowjets , die 225 Geschütze,
81 Panzer , 133 Maschinengewehre und
Granatwerfer , 120 Panzerbüchsen. 578
motorisierte und 453 bespannte Fahr¬
zeuge sowie große Mengen an Handfeuer¬
waffen, Munition , Gerät , Pferden und
Versorgungsgütern aller Art betrage»,
zeigt die Zahl von rund 13 880 gefallenen
und gefangenen Bolschewisten die
Schwere der feindlichen Niederlage.
Nach Beseitigung dieses Kessels nahmen

unser« Truppen die Verfolgung d-r abge-

sprengten Teile der zerschlagenensowjetischen
Panzerarmee auf und bildeten nach Norden
vorstoßend jenseits eines wichtigen Flußab¬
schnittes einen Brückenkopf. Beim Kampf
um den Flußübergang vernichteten sie er¬
neut neun Sowjetpanzer . Der weitere An¬
griff gegen den Oberlauf des Donez wurde
durch Kampf- und Nahkampfflugz-uge unter¬
stützt, die mit ihren Bomben mehrere Pan¬
zer und Geschütze vernichteten und ein großes
Munitionsdepot zur Explosion brachten. Süd¬
lich Charkow bombardierten unsere Flieoer
Truppenquartiere und Nachschubkolonnen.
Dabei verloren die Sowjets wieder über
vierhundert mit Truppen , Munition und
Gerät beladen« Fahrzeuge. Die Angriffe der
bombentragenden Verbände wurden durch
deutsche und ungarische Jäger gesichert, die
in Luftkämpfen zwölf Sowjetflugzeuge ab¬
schössen. Drei weitere feindliche Flugzeuge
wurden durch Kampfflieger zerstört.

Westlich und nördlich von Kursk  setzte
der Feind seine Vorstöße an verschiedenen
Abschnitten erfolglos fort. Sehr hart waren
die Kämpfe nördlich Kursk, da hier die
Bolschewisten mehrere frische Divisionen in
den Kampf warfen. Die Luftwaffe half un¬
seren Grenadieren , durch wuchtige Bomben¬
angriffe die feindlichen Stohregimenter zu

zerschlagen. Stukas stürzten sich auf Bereit¬
stellungen, rieben dabei an einer Stelle allein
sechs Reservekompanien auf und nahmen dem
Feind die Möglichkeit zur planmäßigen Vor¬
bereitung seiner Vorstöße.

Bei den schwerenAbwehrkämpfen nördlich
und nordwestlich Kursk haben, sich die 18.
Panzerdivision unter Führung des General¬
leutnants Freiherr von Thuengen  und
die 383. Division unter Führung von Ge¬
neralmajor Ions  sowie das Grenadier-
Regiment 427 unter Führung seines Kom¬
mandeurs Obert de Lasalle von Lu¬
ise  n t h a l besonders ausgezeichnet.

Zusammen mit ihrer im Erdkampf einge¬
setzten Flak vernichtete die Luftwaffe zehn
Panzer sowie über 250 Fahrzeuge. Der durch
die Schläge der Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge verwirrte Feind konnte nicht verhin¬
dern, daß unsere Grenadiere zu wirksamen
Gegenstößen übergingen und ihm nach har¬
ten Häuserkämpfen eine wichtige Ortschaft
und das umliegende Höhengelände entrissen.
Nördlich und nordöstlich Orel  nutzten un¬
sere Truppen die aus den schweren Verlusten
der letzten Tage entstandene Abschwächung
der feindlichen Angriffstätigkeit zu erfolg¬
reichen Vorstößen aus und verbesserten ihre
Stellungen.

„ätkiEse öeiiet « "
Von

Werner 8ekulr,  llissabon

Dreizehn Millionen Neger leben in den
Vereinigten Staaten . Das sind rund 10 vom
Hundert der amerikanischen Bevölkerung,
ein Prozentsatz, der bei Wahlen nicht un¬
wesentlich ist und mit denen USA.-Prästden-
ten rechnen müssen, um so mehr als die
Solidarität der USA.-Neger untereinander
verhältnismäßig gut organisiert ist und die
Neger sich nicht gleichmäßig auf alle Staa¬
ten der USA. verteilen , sondern sich haupt¬
sächlich im Süden zusammendrängen, wo sie
oft ausschlaggebende Bedeutung besitzen.
Staaten wie Südkarolina und Mississippiha¬
ben nicht weniger als 43 vom Hundert
schwarze Bevölkerung, Georgia, Louisiana
und Alabama etwa 35 bis 36 vom Hundert
und Tennesseenicht wesentlich weniger. Der
Neger ist also in den Südstaaten eine poli¬
tische Macht, die nicht mißachtet werden
kann. und es ist weiter nicht verwunderlich,
wenn man in Washington alles daransetzt,
um ihn für den Krieg Roosevelts zu ge¬
winnen , wie man ihn vor 25 Jahren für den
Krieg Wilsons gewonnen hatte.

Allerdings zeigt es sich dabei, daß der Ne¬
ger aus der Geschichte der amerikanischen
Entwicklung innerhalb des letzten Viertel-
jahrhunderts mehr gelernt hat als es den
verantwortlichen Männern der Washingto¬
ner Kriegspolitik lieb ist. Der Neger ließ sich
nicht mehr mit Versprechungen und schönen
Worten fangen, es genügte ihm auch nicht,
daß Mrs . Eleanor Roosevelt schwarze Fraüen-
klubs besucht und im Kreis ihrer „schwarzen
Schwestern" ausgiebig photographiert wird,
er verlangte Rechte, die man ihm bisher
vorenthalten hatte . Wenn er, wie jeder an¬
dere Amerikaner die Uniform anziehen sollte,
um irgendwo in Asien oder Afrika für die
Machtpläne Roosevelts zu kämpfen, wenn er
Luftschutzwache stehen und Kriegsanleihen
zeichnen sollte, gut -dann wollte er auch wie
jeder andere Amerikaner behandelt sein. Für
Sympathieerklärungen von Regicrungsmit-
gliedern hatte er wenig Verwendung, was
er verlangte , war eine gesetzliche Anerken-

varsn selre I.y1h un6 Blut, Xrskt,
Klsckt, Qewslt unä 6ut , Sein
VsterlsnrI ru retten. Hans Sacks

forderte von ihm ja auch gleiche Pflichten.
Zu dieser gesetzlichenAnerkennung hatte

aber Mr . Roosevelt freiwillig nicht den Mut,die Neger mußten sie ihm mit Gewalt ab¬
pressen. Sie bestanden auf einem Gesetz über
ihre Klsicksstellungbei der Verteilung von
Arbeitsplätzen und riefen vor einem halben
Jahr zu einem Marsch nach Washington auf.
Roosevelt schickte seinen Mittelsmann , den
jüdnchen Bürgermeister von Newyork. La-
guardia , vor, um das Vorhaben der Neger
zu verhindern. Aber ohne Erfolg. Er verhan¬
delte selbst mit einer Kommission der Neger¬
organisationen und versuchte, sie mit Kom¬
promissen zu vertrösten. Die Neger blieben
fest und am 25. Juni , 24 Stunden vor An¬
tritt des Marsches, der für die Politik Roo-
seoelts hätte verhängnisvoll werden können,
unterzeichnete er unter dem Druck der Ver¬
hältnisse die Verordnung 8802, die dem Ne¬
ger in der Arbeit die Gleichstellung mit dem
weißen Amerikaner zusichert. Der Marsch auf
Washington wurde abgeblasen und die Roo-
seveltpressefeierte die Verordnung des Prä¬
sidenten als das Grundgesetz der amerikani-
-schen Aussöhnung zwischen Schwarz undWeiß.

Der Neger arbeitet heute zwar in den
Büros der Washingtoner Verwaltung , er
arbeitet auf den Werften und in der Kriegs¬
industrie der USA ., nicht etwa weil man ihm
ein Recht auf diese Arbeit zuerkannt hätte
sondern ganz einfach, weil man ihn braucht.
Der Gegensatz zwischen Schwarz und Weiß
aber ist geblieben, er ist sogar unterirdisch
noch stärker und erbitterter geworden. Als
i-m November die amerikanische Negersänge¬
rin Mary Anderson in einem Kriegspropa-
gandakonzert in der Konstitutionshalle der
Bundeshauptstadt Washington auftreten
sollte, knüpfte sie daran die Bedingung , daß
ihr auch in Zukunft das Recht zugestanden
wird, in der Halle auftreten zu dürfen, die
bisher für Negerkllnstler hermetisch ge¬
schlossenwar . Man verweigerte ihr dieses
Recht und sie sang nicht. Der Vorfall ereig¬
nete sich unter den Augen Mr . Roosevelts
selbst: es geschahjedoch nichts, um den Fall
zu klären, und durch die Negerpresse Ameri¬
kas ging ein Sturm der Entrüstung . „Wir
wollen keine Propagandaaufsätze über Gleich¬
berechtigung — wir verlangen die Durch¬
führung dieser Gleichberechtigung", erklärten
die Blätter übereinstimmend. Sie erhieltenkeine Antwort.

Man hat Negerregimente'r aufgestellt, man
bildet schwarzeFliegertruppen aus , man hat
sogar einen Neger zum General befördert.
Aber wenn dieser Negergeneral in Alahama
oder Tenesseeeine Gaststätte aufsuchenwollte,
um dort zu Abend zu essen, würde man ihm
sehr wahrscheinlicherwidern , daß man Neger
nicht bedient. Und ihm würde nicht anderes
übrigbleiben , als schleunigst zu verschwin¬
den, denn keine Polizei und kein Gesetz
würde ihn und seine Uniform schützen - ne
amerikanische Zeitschrift „Colliers " deckte
kürzlich in den Siidstaaten eine ganze Reibe
von Vorfällen auf, die ein sehr deutliches
Bild darüber geben, wie es tatsächlich um
die so viel gepriesene Gleichberechtigung de-
Negers und den Ausgleich zwischenSchirm
und Weiß in den USA. steht. Nur wen
Beispiele davon seien angeführt . Da ist



. , von Gurdyn im Staat Arkan-
sas. Das 94. Ängenieurbataillon , das aus
Negern besteht und zu Manöverzwecken nach
Arkansas kommandiert war , marschierte
durch Eurdon . Ein weißer Lastkraftwagen¬
fahrer rief der Truppe zu, die Straße zu
räumen . Der die Truppe kommandierende
Offizier , ein Weißer , überging die Auffor¬
derung , worauf ihn der Lastkraftfahrer zur
Rede stellte. Staatspolizei von Arkansas
kam hinzu und stellte sich auf die Seite des
Fahrers . Der Offizier , der sich weigerte die
Neger von der Straße herunter zu komman¬
dieren , wurde niedergeschlagen, seine Augen-

zerbrochen, die Negersoldaten war¬
en durch die Polizei und Bevölkerung ge¬

meinsam von der Straße Heruntergetrieben
und in Gräben und sumpfige Wiesen hin¬
eingejagt . Ueber 200 Neger flohen in pani¬
schem Schrecken und wurden zum Teil erst
nach Tagen wieder aufgegriffen , ein weite¬
rer nicht unerheblicher Teil verschwand und
stellte sich erst wieder im Truppenlager in
Michigan ein ! andern Negersoldaten wie¬
derum nahm die Staatspolizei von Arkan¬
sas die Gewehre ab. Von einer Bestrafung
der Schuldigen durch den Gouverneur des
Staates Arkansas aber wurde nichts bekannt.

Nicht viel anders ging es in Alessandria
im Staat Louisiana her. Ein weißer Mili¬
tärpolizist wollte einen Neger aus einer
schwarzen Truppeneinheit heraus verhaften,'
schwarze Militärpolizei widersetzte sich dem.
Lokalpolizei und weiße Soldaten eilten dem
weißen Militärpolizisten zur Hilfe und
schössen in die Neger hinein . 27 wurden ver¬
wundet , zehn getötet . Das sind zwei Fälle
aus einer ganzen langen Reihe . Es ist dabei
aufschlußreich zu hören , daß — wie „Col¬
liers ^ mitteilt — die schwarzen Truppen-
einheiten zwar Gewehre erhalten , aber im
Gegensatz zu den weißen Soldaten keinerlei
Munition bei sich führen dürfen . Das ameri¬
kanischeOberkommando rechnet also mit die¬
sen Vorfällen von vornherein . Es ist bezeich¬
nend , daß auch die schwarze Militärvslizei
zunj Unterschied von der weißen Militär-
polizei Roosevelts , die mit Revolvern und
Gummiknüppeln bewaffnet ist, nur leichtere
Gummiknüppel hesitzt. Alles das sind Be¬
weise dafür , daß die in der Rooseveltpropa-
ganda so viel gefeierte Gleichberechtigung
des Negers nichts als eine Farce ist. Die ein¬
zelnen Staaten denken nicht daran , sich an
die Verordnung Nr . 8802 zu halten , und
Washington unternimmt nichts, um ihre
Durchführung zu gewährleisten.

Die Löhne der Neger sind nach wie vor
geringer , selbst auf den amerikanischen Ei¬
senbahnen erhalten die schwärzen Heizer we¬
sentlich niedrigere Löhne als ihre weißen
Kollegen, und den Negerfahrgästen ist nach

- wie vor der Zutritt zu den Speisewagen ver¬
boten. Erst vor wenigen Wochen beschäftigte
sich der Senat mit einem Neger -Protest gegen
Eisenbahngesellschaften, die auf ihren Linien
das Zwangsabteil für Neger im Gepäck¬
wagen untergebracht haben , wo weder Fen¬
ster noch hygienische Einrichtungen und Hei¬
zungen vorhanden sind.

Die Auswirkungen dieser Behandlung
lassen sich nicht durch schöne Gesten in
Washington unterdrücken. Die Tatsache, daß
Negervereinigungen in Chicago sich weiger¬
ten, den Krieg Noofevelts als für sie gültig
anzuerkennen und Hunderte von Negern ver¬
haftet und eingekerkert wurden , sprecheneine
beredte Sprache. Die Neger sind nicht mehr
gewillt , so muß „Colliers " bedauernd ein-
gestehen, sich mit Halbheiten zufrieden zu
geben, und es ist offensichtlich, daß sie den
Krieg als eine Gelegenheit benutzen wollen,
ihre sozialen und gesellschaftlichenAnsprüche
mit alten Mitteln durchzusetzen. Unter der
Oberfläche des Roosevelt-Krieges spielt , sich
«lso mehr oder weniger sichtbar der Kampf
zwischen Schwarz und Weiß ab und wird
ju einem Problem , das in Washington noch
»iel Sorge und Kopfzerbrechen bereiten wird.
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(rck.) Nordafrtka , 7. März . Der Heer¬
bann der Fahrzeuge
die, vom Süden Tunesiens kommend, mal

ae an der großen Straße,

Veitsrs !-uki8lüt2puilkis . . .
sp. Ankara , 7. März . Die Errichtung bxi-

tisch-nordamerikanischer Luftstützpunkte auf
saudisch-arabischem Gebiet wird nunmehr
bestätigt . Bereits im Oktober vergangenen
wahres ist, wie aus jetzt veröffentlichten Be¬
richten in der Mekka-Presse hervorgeht , «in
saudisch-britisch-nordamerskanischer Vertrag
unterzeichnet worden , durch den die saudische
Regierung den Antiachsenmächten Las Rechi
lingeräumt hat , in bestimmten Gebieten
Saudi -Arabiens Flugstützpunkte zu errich¬
ten. Das Verhalten der Garnisonen dieser
Luftstützpunkte ist durch den Vertrag genau
festgelegt. Die Besatzungen dürfen keine
fremden Fahnen hissen, dürfen zu bestimm¬
ten Zeiten der mohammedanischen Eebets-
iibungen keine Musik veranstalten und müssen
sich in einer Rehhe von anderen Punkten
nach den Vorschriften und Sitten des Landes
richten. Eine Fühlungnahme der Garnisonen
der Luftstützpunkte erfolgt durch Flugzeuge.

nördlich, mal westlich ausbiegend , die Grund¬
richtung dieser Tage angibt , reißt nicht ab.
Zuerst waren es die Veteranen des Wüsten-
kriegcs von Alamein bis Tripolis , dann ka¬
men junge , tunesische Afrikaner mit weniger
verblichenen Mützen und Uniformen . Dahin¬
ein mischen sich die laut klopfenden Diesel
italienischer Bersaglieri und die hell schnur¬
renden Volkswagen aller Waffengattungen.
Stunden auf Stunden hinterher legten die
Nachschubwagen eine staubaufwirbelnde oder
spritzerschleudernde Versorgungskette hinter
kämpsende Teile , die weder von britischen
Tieffliegern noch von den „Bombenteppi¬
chen" amerikanischer Flugzeuge gestört
wurde . Denn diesmal sind wir es, die im
Konzert des Afrikakrieges den Ton angeben.

Wie lange ist es her, daß uns Afrikaner
im Sandloch bei Marsa el Brega und unter
den blühenden Mandelbäumen bei Meden-
nine und Eabes die bangen Fragen aus der
Heimat erreichten : „Seid Ihr noch da ?"
Was konnten wir schon sagen! Meist klang
in unserer Antwort die Meinung des
Tenente der Tarabinieri Reali wider , den
wir im November zwischen Tag und Dunkel
an der Minensperre von Marsa Matruk
aufnahmen : „Ancora non 6 finito " hatte er
uns , als siebenter Mann auf dem vorderen
Kotflügel des Volkswagens sitzend, über die
Windschutzscheibezugerufen . Das hieß auf
gut deutsch: „Noch ist nicht aller Tage
Abend." Dieser Ausspruch' wurde zum
Grundton unserer Gespräche, Briefe und in¬
neren Einstellung zu allen Sorgen , die uns
in den Monaten seit Alamein und Sidi
Nbd el Nahman bedrängten . Und wir schwo¬
ren es uns , unausgesprochen und die Hand
vorläufig ohnmächtig in der Tasche zur
Faust geballt : Wir sind noch da ; wir werden
es beweisen:

Zählt die Zeit zwischen dem Gestern und
dem Heute, zwischen dem Rückmarsch quer
durch einen halben Kontinent und der be¬

wegten rommelnden Gegenwart wirklich erst
nach Tagen ? Eine Ewigkeit scheint es manch¬
mal her zu sein. Denn wie durch Zauber¬
hand ist die Erinnerung an die trüben und
dem Soldaten so undankbaren Monate um
die Jahreswende aus unserem Bewußtsein
weggewischt. Das müßten keine wahren
Afrikasoldaten sein, dir sich nicht ganz der
Gegenwart hingäben , dem, was uns unter
unserem Marschall Rommel  die Kraft
gibt , Großes zu wagen . Welch eine Gegen¬
wart!

Wir ließen hinter uns eine erbarmungs¬
lose, deckungslofe, gleichförmige Wüste, «inen
nahezu tellerebenen Spieltisch der kriegeri¬
schen Kräfte , auf dem fast zwei Jahre hin¬
durch, wie bei einem Schachspiel, ein Zug den
anderen ablöste. Wir überließen dem Tommy
dieses Wüstenfeld, das nie Selbstzweck, son-
nern immer nur Mittel zum Zweck sein
konnte. Aber waren wir deshalb matt ge¬
setzt? Der größte Optimist im anderen Lager
könnte das nicht behaupten . Wir tauschten
angesichts der Üebermacht, die nur die Ge¬
walt der blanken Zahl kannte, die Wüste mit
einem Gelände , mit Straßen , Bergen , Pässen,
mit Wasser, Fruchtbarkeit und festen Ver¬
kehrseinrichtungen . An die Stelle brutaler
Rechenaufgaben , mit denen man in Kairo
den Krieg schon entschieden zu haben glaubte,
setzten wir nun die neue Rechnung, in der
die Tüchtigkeit des deutschen Soldaten und
die Qualität seiner Waffen als entscheiden¬
der Faktor einbezogen wurden . Wir warfen
seine Kriegserfahrung , seine Zähigkeit und
Wendigkeit in die Waagschale. Die Führung,
der Marschall selbst, sahen sich zum erstenmal
wieder vor einer lohnenden Aufgabe , in der
«in noch so starker und gewagter Einsah nicht
mehr die Gefahr des Vabanque -Spieles in
sich schloß. Seit Tagen widmen wir uns der
Lösung dieser Aufgabe.

Man braucht nur die Gesichter unserer
Soldaten zu sehen, die im linden Lüftchen
des beginnenden tunesischen März in und
auf ihren offenen Wagen sitzen, um zu wissen,
wie dieser Marsch der letzten Tage sie alle
aufrüttelt und ergreift . Aus den Lreckver-
krusteten, bärtigen Gesichtern leuchtet es

gleichsam wie aufatmend von innen heraus.
Begeisterung kennen die Afrikaner nicht oder
doch nur selten. Es ist zu lange Her, daß
wir Anlaß dazu hatten ! Un,er Ge,uhl geht
tiefer , weniger nach außen. Aber heute liegt
etwas Eigenartiges in den Gesten und auf
den Zügen der vorbeirasselnden Kameraden
ausgeprägt . Wie lange ist es her , daß man
in Afrika winkende Soldaten iah, die ins
Gefecht fahren , wie diese Panzermanne : , die
in der letzten Nacht den Anfang zu einer
Entscheidung an einem der wichtigsten Berg¬
pässe Mittel -Tunesiens brachten und nun,
wenige Stunden später , schon zu neuen Auf¬
gaben aufbrechen ! Ihre frischen Eisernen
Kreuze baumeln silbern im Knopfloch der
Bluse im Schein der Sonne , die ihren Aus¬
bruch begleitet.

Diese Stimmung ist wie ein Rausch für
alte und junge Soldaten . Insbesondere die
alten Afrikaner geben sich ihr S^ ue hin,
seitdem sie wissen, daß ihr alter Marichall
sie zu -neuen Zielen führt . Der knurrende
brummelnde Ton , wie ihn die vorrückenden
Panzerkolonne verursacht, dieses Gemisch von
geballter Kraft und zielbewußtem Willen
von der Güte unserer Wagen und Waffen,
hat etwas Aufreizendes für den Afrikasol¬
daten , der es solange vermissen mußte. Mar¬
schall Rommel selbst sagte uns gestern abend
dazu : „Mir ist es zumute, wie einem alten
Kavallsriegaul , der wieder Marschmusik
hört ."

An den an die Telegraphenstangen ge¬
nagelten Vormarschzeichen der Panzerdivi¬
sion vorbei wandern wir in Gedanken mit
den Panzern einem neuen Ziel entgegen.
Diese Tage des Marsches durch Tunesien er¬
scheinen uns wie ein Geschenkfür die Bit¬
ternis , die wir beim Rückmarsch durch Mo¬
nate schluckten, und für die Tapferkeit , mit
der wir diese Pille verdauten . Vielleicht
mußten wir durch das Fegefeuer des Novem¬
ber und Januar hindurch, um für diese
Märztage voll aufgeschlossen zu sein. Nun
aber gehört die Gegenwart uns . Wir sind
nicht mehr Amboß, sondern zum Hammer ge¬
worden, der trifft , wohin er schlägt.
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Drabtbericht unseres Vertreters

gi. Tokio, 7. März . Das japanische Vor¬
gehen in China entwickelt sich ständig mehr
zu einem Kesseltreiben gegen die Tschung-
kingstreitkräfte , wobei wiederum die Seiten¬
täler des mittleren Pangtseflusses zu Zeugen
der Vernichtung ganzer Tschungking-Divisio-
nen geworden sind. Die Tatsache, daß die
Japaner dabei räumlich näher an Tschung-
king selbst herangekommen sind, wird bei¬
läufig demonstriert durch häufigere Luft¬
angriffe auf Tschiangkaischeks Residenzstadt,
die ohnehin bereits mehr gelitten hat als
irgendeine Stadt in allen kriegführenden
Ländern , und in der sich das Leben der Lhi-
nesenmasse vorwiegend in unterirdischen
Höhlen abspielt . Der Chinakrieg wird von
den Japanern als Teil des ostasiatischen
Krieges geführt , das heißt , wie früher bereits
festgestellt wurde , daß die Japaner niemals
weiter in den chinesischenRaum vorstoßen
werden, als es notwendig ist, um feindliche
Konzentrationen zu vernichten und Basen
auszuschalten, oder — mit anderen Worten
— um Tschungkings Offensivkraft zu brechen,
bevor sie irgendwo zusammengeballt wer¬
den kann. Wenn die Japaner dabei trotzdem
erheblichen Gelündegewinn erzielen , so zeigt
sich auch darin die nachlassende Verteidi¬
gungskraft der Tschungking-Lhinesen.

Durch die letztgemeldeten Aktionen in
Suhwsi und im Westteil der Hupeiprovinz
am Pangtseflutz haben die Japaner Gebiete
erobert , in denen das Tschungking-Regime
seine im wesentlichen Teil handwerklich be-
triehene Kriegsindustrie besaß, die angesichts
des Versagens der angelsächsischenLieferun¬
gen größte Bedeutung hat . Das trifft
Tschungking um so schwerer, als gleichzeitig
die Meldung eintraf , daß die Flugzeugliefe¬
rungen von Indien nach Tschungking nach
vorübergehender , etwa zwei Wochen dauern¬
der Durchführung fast gänzlich eingestellt
werden mußten , da die eingetretenen Ver¬
luste durch Unfälle und Unsicherheit der Nb-
lieferungsmöglichkeiten die weiteren Versuche
nicht mehr lohnenswert erscheinen ließen und
nun der Versuch gemacht werden soll, besser-
gceignete Flugzeuge dafür anzufordern.

Dieser Frage galt u . a. auch der aus¬
gedehnte Besuch des tschungking-chinestschen
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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitnng
goe. Berlin , 7. März . Roosevelts stellver¬

tretender Staatssekretär Sumner Welles
sah sich jetzt veranlaßt , zu der Stützpunkt-
frage, dte eine zunehmende Erregung unter
den betroffenen Staaten auslöst , Stellung zu
nehmen. Mit dreister Stirn versuchte er da¬
bei, die amerikanischen Stützpunktaspiratio-
nen schlankweg abzustreiten . Er konnte frei¬
lich nicht umhin , dieses verlogene Dementi
in einem Nachsatz noch so stark einzuschrän¬
ken, daß es geradezu eine erneute Bestäti-
ung der Rooseveltfchen Raubabsichten dar-
ellt.
Besonderes Interesse muß an der Erklä¬

rung Sumner Welles der Umstand erwecken,
daß der amerikanische Staatssekretär darin
ausdrücklich feststellt, daß sich sein Dementi
nicht auf jene Stützpunkte hezieht, die sich
zum Beispiel in Britisch-Westindien befin¬
den. Das bedeutet mit anderen Worten , daß
Roosevelt England gegenüber es noch nicht
einmal mehr für notwendig hält , seine
Raubabsichten gegen das Empire zu bemän¬
teln . Auch sein neuester Griff nach neusee¬
ländischen Stützpunkten , wobei London gar
nicht mehr lange gefragt wurde, beweist ein¬
deutig die Bedenkenlosigkeit der USA . ge-
aenüher dem englischen Besitz. Es kommen
dazu die zahlreichen amerikanischen Aeuße¬
rungen , die die Ablösung der britischen Welt¬
herrschaft frank und frei verkünden. Unter
ihnen ist besonders bedeutsam eine Erklä¬
rung Knox, wonach die USA . beabsichtigen,
eine „Füiifozcanflotte " und ebenso eine rie¬
sige Marine -Luftflotte aufzustellen. Daraus
ergibt sich klar, daß die USA . ihrem An-

'uch auf das britische Erbe auch einen
. sprechenden militärischen Nachdruck zu

geben beabsichtigen, wobei selbstverständlich
)ie seitherige Vormachtstellung Englands zur
See durch eine solche der USA . abge
werden soll.

Ein Schweizer Blatt schreibt, England
werde einen erheblich größeren militärischen
Beitrag zu dem Kampf leisten müssen, wenn
es bei den zukünftigen Beratungen Gewicht
besitzenwolle : „New Statesman and Nation"
aber meint in der schon angeführten Aeuße¬
rung , die Zukunft Europas werde vor allem
anderen von den Beziehungen der Demokra¬
tien Hur Sowjetunion abhängen und gibt da¬
mit indirekt zu, daß England auch weiter¬
hin beabsichtigt, die Sowjetunion sich gegen
das Reich verbluten zu lassen, selbstverständ¬
lich mit dem Gedanken im Hintergründe,
daß dann vielleicht eines Tages doch wieder
die Stunde für England kommen könne. Aber
das Blatt ist gezwungen, dabei gleichzeitig
ein abscheuerregendes Eingeständnis über die
Gewissenlosigkeit der britischen Politik abzu¬
legen, wenn es die Frage erhebt , ob man bei
der Abschätzungder zukünftigen Entwicklung
nicht von der „entsetzlichen Annahme " aus¬
gehe, daß der europäische Krieg noch solange
dauern werde, bis die USA . in Europa
Millionenheere einsetzen könnten. Aus dieser
Formulierung ergibt sich noch einmal die
ganze Hiniergrllndigkeit der englischen Poli¬
tik, die beabsichtigt, wie schon immer in der
britischen Geschichte, so auch heute wieder,
andere Völker sich solange ausbluten zu las¬
sen, bis England der lachende Dritte sein
kann. „Entsetzlich" findet das Blatt dabei
einzig die Uebcrlegung , daß es vielleicht
Washington und nicht London sein könnte,
das am Schluß die Früchte dieser gemeinen
und feigen Politik erntet.

Generalstabschefs , General Ho Pingchin , in , Druck auf Lebensmittellieferungen nachgege-
Jndien , der zufammen mit General Wavell den hätten.
das Burma -Grenzgebiet in Begleitung des § Nach japanischer Ansicht ist deshalb jetzt
Kommandeurs der amerikanischen Streit - j der bemerkenswerte Augenblick gekommen, in
kräfte in Tschungking-Lhina , General Still - j dem das notorische „Durchwursteln " der
well, bereiste. Nach seiner Rückkehr nach Tschungkingchineien nicht mehr hilft , daß sie
Tschungking gab General Ho eine Erklärung
ab, deren Inhalt das völlige Mißlingen sei¬
ner Mission andeutet und der als mageres
Positivum lediglich zu entnehmen ist, daß
Ho es fertigbrachte , den auf indischem Boden
stehenden Chinesen bessere Unterkünfte und
Verpflegung zu sichern. Sehr viel eindring¬
licher ist sein Hinweis , man habe feststellen
müssen, daß eine Rückeroberung Burmas vor¬
läufig zurückgestellt werden müsse und daß
die Belieferung Tschungkings aus Indien
auch wegen des Mangels an Materialien in
großem Maßstab unmöglich sei. Selbst an
Nahrungsmitteln herrsche erhebliche Knapp¬
heit , da die Engländer dem sowjetischen

zwischen einem bedingungslos überlegenen
Gegner und lieferungs - und hilfsunsähigen
Verbündeten eingeklemmt sind. Diese Ver¬
bündeten benutzen die Tschungking-Divisionen
für . ihren Krieg , während Japan auch diese
Pläne durch ŵohlüberlegte Kriegführung
vereitelt und nun daran geht, Tschungkings
Lebenslinien im eigenen Lande völlig unter
fein« Kontrolle zu bringen mit dem Ergeb¬
nis , daß in absehbarer Zeit eine ununter¬
brochene Kampflinie von den chinesischen
Ostprovinzen bis Jndochina und Burma be¬
stehen wird , von wo aus die Einwirkungs-
möglichkeiten auf das chinesischeLandesin¬
nere sich täglich günstiger gestalten werden.
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Mailand , 7. März . Appelius unterzieht im
„Popolo d'Jtalia " die jüngsten militärischen
und politischen Ereignisse tzes Krieges einer
Betrachtung . „England und die Vereinigten
Staaten haben", so stellt er fest, „der Sowjet¬
union in Europa völlig freie Hand gelassen,
da sie als ausgesprochene See - oder höchstens
See- und Luftmächte nicht in der Lage sind,
den Sowjets zu Lande entgegenzutreten.
England , das von der. Absicht besessen war,
den Nationalsozialismus , den Faschismus
und die verwandten Bewegungen vom euro¬
päischen Kontinent auszuschalten, mußte er¬
kennen, daß es einen Konflikt vom Zaune
brach, der seine Kräfte überstieg. Deshalb
blieb ihm nichts übrig , als sich in die Arme
seiner Hinterhältigen Verbündeten , nämlich
des nordamerikanischen Imperialismus und
des Bolschewismus, zu werfen . Seine schwer-

ksvolls In LkuLäor
Rom, 7. März . In Ekuador kam es zu

einer Nevolte , über die Agenzia Stefani aus
Buenos Aires erführt : Die Revolte scheint
auf die lebhafte Unzufriedenheit zurückzufüh¬
ren zu sein, die infolge der Vorfälle an der
Ostgrenze in Ekuador herrscht. Diese Vor¬
fälle hatten bekanntlich zur Pesetzung der
Ekuador gehörenden Orte Carcabonl in der
Provinz Oro und Carro in der Provinz
Loja durch peruanische Truppen geführt . Die
Regierung hat inzwischen eine scharfe Zen¬
sur eingeführt und den Rundfunk unter
Ueberwachung gestellt. Präsident Arroyo de
Rio suchte die Kaserne von Quito auf , um
sich der Treue der Truppen zu versichern.
Kavalleriestreifen durchziehen die Straßen
der Hauptstadt und machen alle Zusammen¬
rottungsversuche zu regierungsfeindlichen
Kundgebungen zunichte. Oberst Larves Alba,
der von den Linksparteien zum Staatspräsi¬
denten ausersehen war , wurde verbannt . Die
Hauptleute Burbano und Carrello , die der
„sozialistischen Vorhut " angehörten , wurden
verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt,
weiter wurden zahlreiche leitende Persönlich-,
leiten der Liiiksparteien verhaftet , darunter
auch der Generalsekretär der „sozialistischen
Vorhut ".

I-öden8mitl8l nur lür äls Sssntrung
Jzmir , 7. März . Die Ernährungslage im

Libanon und Syrien macht trotz der offiziell
zur Schau getragenen Zuversicht den bri-
tifch-gaullistiichen Behörden große Sorge , da
bis zur neuen erst im Juni zu erwartenden
Ernte die Vorräte nicht ausreichen und der
Schiffsraümmangel alle Zufuhrmöglichkeiten
nahezu ausschließt. Im Januar haben zwei
Schiffe in Tripolis Mehl gelöscht. Die Be¬
völkerung erhoffte eine Erleichterung , doch
wurde die gesamte Ladung in die Depots der
britischen Militärintendantur in Homs ge¬
schafft. Auch die anderen in den Lcvanie-
häfen ausgeschifften Lebensmittel wurden
für die Besatzungstruppe-n verwendet.

sten Niederlagen erlitt England nicht in
Norwegen, Frankreich oder auf dem Balkan,
sondern in Washington und Moskau.

Roosevelt ist der Hauptverantwortliche an
dem Konflikt . Da er nicht als der große so¬
ziale Reformator in die Geschichte eingehen
konnte, will er jetzt der historische Begrün¬
der des Imperiums des' Dollars werden.
00 Prozent der gesamten anglo -nmerikani-
schen Strategie wird durch die Il -Bootwaffe
lahmgelegt , die., , wie ein Damoklesschwert
über den Entscheidungen der Generäle und
Politiker im Feindlager schwebt. Bei ihrer
Unfähigkeit, die Dreierpaktmächte auf den
Schlachtfeldern zu besiegen, greifen England
und die Vereinigten Staaten zu Terror-
angriffen gegen die Zivilbevölkerung , ohne
dadurch den Widerstand und Siegeswillen
der Achsenmächte beeinträchtigen zu können.

Die Vereinigten Staaten hingegen kämpfen
für die Vernichtung Europas und die Aus¬
lösung des englischen Imperiums . Das Ju¬
dentum ist der teuflische Dirigent des Kon¬
fliktes, in dem die jüdische Rasse die Mög¬
lichkeit sieht, den ungeheuren talmudischen
Traum der „auserlesenen und bevorrechtig¬
ten Rasse" zu verwirklichen.

vsr itslisiüncke VsLkimsckrsbsrjäu
Rom, 7. März . Das Hauptquartier

italienischen Wehrmacht gibt bekannt'

.örtlichen

teil , bombardierte Panzeransammlunoen
Artilleriestellungen und Krastwagenkolom
nen. Im Verlaufe von Luftkämpfen wur¬
den fünf Spitfire abgeschossen und zahlreiche
Flugzeuge auf einem gegnerischenFlugplatz
am Boden zerstört." ^

gute Arbeit unserer ZLger
Berlin , 7/ März . Der am Sonnabend im

Schutze zahlreicher Spitfire die westsranzö-
sische Küste anfliegende feindliche Bombe,,
verband wurde in Höhe von einigen tausend
Metern von Focke - Wulf-  und Messe-.
schmitt-Jägern gestellt und in heftigen Lusi.
kämpfen zersprengt . Kurz hintereinander
stürzten fünf feindliche Flugzeuge ab. Zuerst
geriet eine Spitfire in die Eeschoßgarben
unserer Jäger . Obwohl sich der feindliche
Pilot durch wildes Kurven den Feuerstößen
zu entziehen versuchte, stürzte die mehrfach
getroffene Spitfire ab. Der in letzter Sekunde
mit dem Fallschirm abspringende Flugzeug¬
führer geriet in Gefangenschaft. Die füns-
köpfige Besatzung eines viermotorigen Boing-
Bombers , der mit zerschossenen Motoren
brennend abstürzte, sprang ebenfalls mit
Fallschirmen ab unG wurde gefangengenom¬
men. Die nächsten Opfer unserer Jager waren
eine viermotorige Stirling und ein weiterer
großer Botng -Bomber . Das eine Flugzeug
stürzte senkrecht in die See . Das andere tru¬
delte in steiler Spirale ab und zerschmetterte
am Boden . Bei der Verfolgung des ab¬
drehenden feindlichen Verbandes brachte»
unsere Jäger als fünftes feindliches Flug¬
zeug eine Spitfire zum Absturz, während sie
selbst ohne Verluste zu ihren Einsatzhäfenzu¬
rückkehrten.

Sovjsis ällläsv ksine Ssodscblsr
Drabtbericht unseres Vertreters

sp . Stockholm, 7. März . Der Versuchder
Stockholmer Zoitung „Socialdemokraten",
einen ständigen Korrespondenten nach Mos¬
kau zu entsenden, ist gescheitert. Um die
Jahreswende gab das Blatt bekannt, daß
es als einzige schwedischeHeilung ^
laubnis zur Entsendung eines Korrespon¬
denten erhalten habe. Dieser begab sich da¬
mals nach England , um von dort die
Weiterreise anzutreten . Nach drei Monaten
ist er jetzt zurückgekehrt, weil die Sowjet¬
behörden das vorher erteilte Einreisevisum
für ungültig erklärt haben.

Is88 Inkormslionsdüroin Lslro
Drabtbericht unseres Vertreters

sp. Sofia , 7. März . Ohne die ägyptische
Regierung zu befragen , haben die britischen
Militärbehörden in Aegypten einem Korre¬
spondenten der Sowjetägentur Taß die Er¬
laubnis gegeben, als Kriegsberichterstalier
ein Informationsbüro einzurichten und die
britischen Truppen zu begleiten . Der Korre¬
spondent befindet sich schon in Kairo . Er
trägt eine englische Uniform und nennt sich
Oberstleutnant Slodownik . In ägyptischen
Kreisen wird er als Repräsentant der Noten
Armee angesehen.

Auulrslisn
übsrminmt Sis Vsrvllsyuiig

ep. Lissabon, 7. März . Wie „Daily Mail"
aus Melbourne erfährt , hat sich Australien
verpflichtet, die USÄ .-Streitkräfte im Cüd-
und Südwestpazifik zu verpflegen, wie es
schon mit den nordamerikanischen Truppe,
in Australien selber geschieht. Das wäre ei»
wesentlicher Teil umgekehrter Leihpachthilst
die Australien bis Ende Juli dieses Jahrs«
61 Millionen Pfund kosten werde, wie Schatz¬
minister -Chifley mitteilte.

Goethemedaille verliehen . Der Führer hat den,
Zivpensorscher Qberktieutnant a . D . Krnst »m>
derQelsnitz  in Königsberg (Preußens aus An¬
laß der Vollendung seines 85. Lebensjahres die
Eoethcmedaille verliehen.

Flugzeug bombardiert feindliches N-Boot . hm
Mittelmeer grisi am 6. März ein deutsches Nina-
zeug ein seindliches U -Voot mit Bomben an. Mit
der Vernichtung des U -Bootes ist zu rechnen.

Der 25. Jahrestag der finnischen Lusboassk
wurde am Sonnabend in Finnland begangen.

Hungerunruhen in Syrien . Der Sender Bcirni
berichtet von Unruhen vor den Lebcnsmiiielgc-
schästen in Tripolis und Damaskus.

Ein amerikanisches Kriegsgericht verurteilte drei
weitere arabische Nationalsten in Algerien zum
Tode.

Flugzeugunglück in - Westasrika . Wie EM aus
Dakar meldet , wurden der Chcs des Generalstobc--
von General Barrau , General Tristan , sowie die
ihn begleitenden acht Personen in der Näh« den
Port Etienne bei einem Flugzengunsall getötet.

Die Admiralität bedauert . . . Nach einer amt¬
lichen Londoner Meldung gab die Admiralität am
Sonnabend den Verlust des Vovposteritschissee
„Lord Hailsham " bekannt.

8o 8sds S8 in gsll2 Lurops SU8
k/n 5clivvs/rs5 ^oucna//5t xc/ii/c/sct c/,'s ö/utiisprsc/ioit c/sc 6o/Lc/isiv/§tsn

Madrid , 7. März . Unter dem Titel „Der
Kommunismus in Europa — Morde , Gott¬
losigkeit und Elend " veröffentlicht die große
spanischeWochenzeitschrift „El Espanol " Ein¬
drücke des Schweizer Journalisten Paul Een-
tizon von einer Reise durch Estland , Lett¬
land und Litauen . „Das Schicksalder balti¬
schen Länder unter der Somjetherrschaft ", so
schreibt Eentizon wörtlich , „fst nur ' ein
Muster dessen, was in allen Ländern Euro¬
pas geschehenwürde , wenn sie in die Klauen
des Kommunismus gerieten . Nach dem, was
in Riga , Reval und Kowno in einem ein¬
zigen Jahre bolschewistischer Zersetzung von
1940 bis 1941 gefchah, kann man sich aus¬
malen , was in Bern , in Brüssel oder in
Amsterdam passieren würde , wenn die rote
Sturmflut uns überschwemmen sollte. Tra¬
dition , Sitten und Eehräuche, Kultur , Welt¬
anschauungen, Religionen — alles das
würde vernichtet. Diejenigen , die etwa glau¬
ben, daß die Bolschewisten sich seit 1917 ge¬
bessert haben , irren gewaltig . Sie sind die
gleichen, sind eher noch schlimmer geworden.
Ileberall predigen und versprechen sie die
Freiheit , aber wo sie hinkommen, herrscht
Sklaverei . Die Arbeiter genießen keinerlei
-Sonderrechte."

Der Schweizer beschreibt im einzelnen die
Lage in den baltischen Ländern während der
Sowiettyrannc -i und nach der Befreiung
durch die deutschen Truppen . „Die Dcpor-
tierungcn durch die Sowjets begannen in
der Nacht vom 18. zum 14. Juni 1940 und
gingen ununterbrochen fokt, bis die deut-
schön Truppen kamen. Aus Li1«*u»rr

40 000 Menschen verschleppt, aus Lettland
45 000 und aus Estland 60 000. Die Kinder.
Frauen und Greise wurden zum größten
Teil nach Sibirien deportiert , während die
Familienväter und Junggesellen in die In¬
dustriestädte der UdSSR . gestecktwurden,
um als Arbeiter in den Rüstungsfabriken zu
schuften. Es waren vor allem Männer an-
den führenden Schichten, einflußreiche M»-
glieder der liberalen , demokratischenund so¬
zialistischen Parteien , die vaterländisch M-
lenden Offiziere der Armee, Leiter der Na¬
tionalisten und der patriotischen Jugend¬
organisationen , Oberhäupter der Kirche».
Katholiken nute Protestanten , gar ui?st ^
sprechen von den zahlreichen Industriellen.
Rechtsanwälten , Aerzten, Ingenieuren , Tec>''
nikern usw. Auch viele Arhcitcr und Bauern
mußten fhre Kritik an den Methoden des boi-
schewtstischenRegimes mit der Verschleppun
ins „Sowjetparadies " büßen. Viele vr>-
denten wurden verschleppt, nur weil sie vo
„Juden " gesprochen hatten.

Unter all diesen Jinständen , so schAu
Eentizon , sei es natürlich , daß die Vevo '
rung der baltischen Staaien die deut!«
Truppen mit frenetischem Jubel . "is .
freier begrüßte . Jedermann sei m di!
Ländern 'überzeugt, daß die Existenz
Staaten und das Schicksal der Volke
dem Sieg der deutschen Waffen abyang.

liruei ! » ,iä Verlan : vrsmer Vpi-Isx»
eeiiss zVeser -Lrns 0 m b, ll . Uremeo.
äieelrtoi -: 8uso Köbier ; bmw ^ elirikrlen ^v °>>1 II Nr- ---" -»'
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Um äsn köekrtsn preir

Scsmen , S. 4/ä >r.
/laben vollen Lnnrk unck 5c/iic/c »a/,xc-

,,Me >k en/cannt , ckaü ckkeren Lei «^ in
^enem Sinns ein «vasinba/t toka/sn Lnies » l,
„ llmeeen totalen Linrate nnck un »ens totale
sicaäännnL „ nabckinxban / onckent. lL -n mi » »en
,dn mit <ien lLa//en unck in einem rie/e .nsn
Zinne mir cken lilna/t nneeeer Olanben », mir cken
//e>rs nn !enen llen - en unck mir cken Leivalt un-
^ere» Lanatttmn » ckunclr»telien llnck Fsuinnen.

Der 8c/»'c/c»al dar UNZ Osutrclren noed nie
eliene xsie/isn/ce unck rvsnn « !tn « Molen , nn,
reiben etica » »cd enden unck ecepocsn r,t dün¬
nen, »" « '»ncken ,<n> um , o kre/en in » l/nFiücd
„nri in , Lenckenben xs »rünrt . ILin ,ci „ en cka,
an, un,enem / unclitbanen 6s .,cdicd von / ün/-
„n/i-><"N- iL / adnen . Lnck , nun , reell , is beceit
„er , cken xanren Tinnnkr rar / einten , donnks ckre
lamp/encks nntionai,o - ia !i,rincde üereexnnx,
Zart nnck in -enbirk/iicd irnck dom/iconuMs » in
idrem d'nmsi/s , ckis xnoK« 8cdied,n/,rcencis en-
ilcinxen , § ie darre cknnclt idcsn deciinennx,-
/onen, aden Innren Linratr ckem ckeutrclren
l 'n/de clen neuen ttir/rkrsz : au , vecmeinr/icd
nnenkninndanem l/nkenFanz : edciicd von » Lcdicd-
,e! vencklenk.

ln riieeem lilnieze nun xedk e, um cken döcd-
>ken? nei,r um ,in, Leben cke» xenamken Lollce »,
-,m <lis diin/ien nnck cki's xanr « ^ udun/t unck
,,n» <l,s enckl-elre </e „ r,ede Lc/ii/iunL . L>ie, «n
?rei , / nei/icd ivinck nicdt ckllnclr diaibdei/en be¬
nennen , »onckenn nur ckunclr «len döcdrken Lin-
.,atr. lla » un „ en rein . „ nck «farum »inck ,e,> , kard
„nri dort Lenux , mit Lnnakiemu , unck 6/euben
unseren /Leg eiurcd cki« raeenr/sn Leu er '</ «,
xrie ^e, -u zedsn um / ckis totake So-
,«ädrunF  ru erbringen . n.

üeickrporiküi'slition vfemsn e/veüei't
Der Reichspostminister hat die Aufhebung

der Rsichspostdirektion Oldenburg (Oldb.)
angeordnet. Die Reichspostdirektion hat am
4 März ihre Tätigkeit eingestellt. Der Be¬
zirk ist von der Reichspostdirektion Bremen
übernommen worden.

vbungtteliisßei, 6er klslc
Dienstag, 9, März , von D2 bi? 15 llhr findet

im Raume Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer
>« lt!ich Hainbergen — Albstedt — lltblede —
2 Kilometer nortnoestlich Rade — Bockhorn —
SmimerSbeck — Lesum ein llebungSschiehen der
Flak statt . Um eine Keiahrdnng durch fi-laksplit-
ter oder vereinzelt mögliche Blindgänger -n ver¬
meiden, wird die Bevölkerung innerhalb der g«-
Mdeten Räum « hiermit auf,gefordert , sich luft-
schutzmähegz» Verhalten . Abgelvoriene Schlepp-
stile der Schießscheiben und Blindgänger nicht
berühren, sondern der nächsten militärischen oder
Poüzsidiensistclle melden ! Auf Abfperrungsmaß-
>,ahmenund Verkehrsumleitiurgen achten ! Zum
Zeichen, daß da ? Schießen stattfindet , wirb im
gelährdckn Raum bei Beginn des Schießens ein
öallon bis ca, 59 Meter hochgelasscn, der mit
nmr roten Flagge versehen ist.

^Küve0!kiiierlsukbslin öer I.uftvsfke
Der Reichsminister der Luftfahrt und Qlvrbc-

sthlehaber der Luftwaffe gibt bekannt : Angehörige
des Geburtsjahr ganges 1926,  die sich
!ür die aktive Lsfizicrslanibahn (Bernssosiizier-
lauibahn) in der Fliegertruppe , einschließlich Jn-
gmieur-Oifizierlanfbahn , Flakartillerie , Lnstnach-
richtentrnppe, Fallschiomtruppe und Division Her¬
mann Göring bewerben wollen , müssen ihr Ge¬
such bis spätestens 1, April 1943 an die An¬
nahmestelle2 für Ofsiziersbeweober der Luftwaffe,
bannovsr,  Escherstraßs 12, einreichen , Bewer-
bungsgesuchsfür die Sanitätsofsizierlanfbahn in
der Luftwaffe sind bei dem für den Wohnort zu¬
ständigenLuftgaukommando (Luftgauarzt ) vorzu-
st«-n, Das Merkblatt „Die Laufbahn des Sani-
läl-osiiziers in der Luftwaffe " ist bei Wehvbezivks-
lommandos fowie bei den Luftgauärzten erhält¬
lich. Ueber die Einstellungsbedingungen , die Be-
nurbung u !w, gibt das Merkblatt „Der aktive
ksiisierSnachwuchs der Luftwaffe im Kriegs " Aus¬
kunft. Dieses Merkblatt ist bei den Annahmestellen
stir Lifizievbewerber der Luftwaffe und allen
Wehrbezirkskommandos erhältlich . Für den Ge -
l-urtsjahrgang 1927  erfolgt rechtzeitig
ilnfrnf in der Tagespresse und im Rundfunk.

Der Runökiiiik am ^lontsA
Reichsprogramm : 15—16 Münckzencr Komponi¬

sten. lLicd- und Kammermusik ) . 16—17 Von Me-
lichor bis Werner Egk (Symphonifclie Tanznnisik ).
ls- 18.19 lind wieder eine neue Woche. 18.30 bis
IS Der Zcitspiegel 19—19.15 Wehrmachtvortrag.
K.A- 2N Frvntberichte und politischer Vortrag.
20.15—22 „Für jeden etwas ".

Deuh' chlandscnder : 17.15—18.30 Don F . Christ.
Nach bis Hans Psihner . 80.15—21 Tänzern che
Knminerinusik (Im Spiegel der Nationen ). 21
bis 22 Symphonien von Hahdn und Beethoven.

Es wird verdunkelt von 18.15 bls 6.15 Uhr
Mondausgang 7.43 Uhr Monduntergang 20.28 Uhr

selrer
liistvriLghsr Koiusn von K>äoik 8 srtsIs

ösr Lsusr Visrer-kmr trotrigsr„vsnnoek!"
Lsuleiiek Viegener rpksck«uk einem Appell 6sr keveyung in Vükelmrkeven/ kinlüki'ling cie; neuen Kkeirlsüsn

seclils bei Sei «snseatiscliell Veclazeanstalt L.-O-,
Hamburg 3S

(81. Fortsetzung)
Wir sind nie besser gewesen in Dithmar-
n, das Schwert hat immer lose gesessen,
ü Blut ist immer vergossen worden. Du
est wie die fremden Pfaffen ."
Es sind würdige Diener Gottes ."
Meinst du? Ehrgeizige sind's, die herr-
n wollen im Lande, die es nicht ertragen
nen, daß der Bauer so viel und mehr gilt
sie; der Bauer , der anderswo nichi besser

als ein Stück Vieh, Aber wir haben uns
malten Pfaffen nicht gefügt, wir Werdens
9 den neuen nicht tun . Hinaus aus dem
ade mit denen, die nicht Dithinarscher sein
nen oder wollen." , _
'Gott wird seine Diener nicht verlassen,
Wtet seinen Zorn !"
>Eott hilft den Starken !"
.Auch den Bösen und Ungerechten?"

wird wissen, weshalb er sie geschafsen

bist ein Ketzer, Ohm !"
.Mbtz noch Ketzer, seit die Ketzer als die
chtglaubigengelten ? Ein alter Dithmar-
^ tun ich, und als solcher will ich leben
"erben . Die Freiheit über alles und
"md des Todes, wer ihr zu nahe tritt.

will Herr Nikolaus von mir?
--l-r bittet dich. die Geschlechternicht fer-

hum Widerstand aufzureizen,"

Nachtangriffe und «inen schwerenIgroßen Verantwortung bewußt, die wir ge-
^ Wilhelmshaoen hinier sich. rwde in diesen schwerenMonaten tragen , wir

Kam,laden , vor allem aber Frauen ' ^ ^ . - - , .
«c mußten in den letzten Wochen
zu Grabe getragen werden. Aber Wilhelms-

trotzdem den Kopf nicht hängen,
und die Bevölkerung hat hei den schweren
Bombenangriffen ihre Haltung bewiesen, hat
in treuer Kameradschaft und durch selbstlosen
wlnsatz Schweres überwunden. So charakte¬
risierte der Lisberige k. Kreisleiter Wilhelms-
havens Seiffe,  der nach Berufung zum k.
ivaupropagandaleiter und Leiter des Reichs-
propagandaamtes Weser-Ems sein Wilhelms-
havener Amt nun an den bisherigen Em-
dener Kreisleiter Horstmann abgab, in seiner
-uniprache an den Gauleiter die Härte und
Haltung der Stadt Wilhelmshaoen.

Gauleiter Paul Wegener weilte nun zum
uilrtenmal in dieser Stadt , die schon so oft
das Ziel feindlicher Bombenangriffe gewesen
ist. Er weiß, daß er sich auf seine Wilhelms-
hanoner verlassen kann. Er bringt immer
wieder in seinen Worten zum Ausdruck, daß
°er ganze Gau stolz ist auf ihre Haltung.
„Wir wissen, daß diese Angriffe nickt die
letzten sind und daß die kommenden Monate
nicht leichter werden, aber aus solcher Er¬
kenntnis heraus setzen wir alles daran , um
die Heimatfront so zu aktivieren, daß wir
Vorbild sein können. Wir alle sind uns der

sind aber auch bereit , jede neue Schwie¬
rigkeit zu überwinden,"

Der Gauleiter betonte unter brausender
Zustimmung der Versammlung : „Hier am
schwerstenPlatz unseres Gaues werden alle
ihre Pflicht tun. Wenn die Feinde durch
ihren Bombenterror die Wohnungen zerstö¬
ren, so werden wir enger zusammen¬
rücken,  werden den Feinden zeigen, daß
ihre Hoffnungen sich nicht erfüllen. Wir wer¬
den in dieser gefährdeten Stadt die Haltung
vorleben und Beispiel sein, daß der Feind
durch seinen Bombenterror uns nie unter¬
kriegen kann. Wie dem bisherigen , so wird
die Bevölkerung auch dem neuen Kreisleiter
treue Gefolgschaft leisten und mit ihm zu¬
sammen alle Schläge abwehren, die der
Feind uns zufügen will."

Mit besonderem Nachdruckunterstrich der
Gauleiter , daß die Feinde bisher im Raume
Weser-Ems das Dreifache  an ausgebil¬
detem Flugpersonal bei Bombenangriffen auf
den Nordseegau verloren haben, als Men¬
schen dieses Gaues durch den Bombenterror
getötet worden sind.

Durch den totalen Arbeitseinsatz und durch
unsere neu aufgestellten Millionen Schaffen¬
der werden wir aber bald zum neuen Schlag
ausholen, bis im Osten der Bolschewismus

niedergerungen ist und wir dann im großen
Waffengang den Briten treffen, Durch
Härte  werden wir dieses Ziel erreichen,
durch eine Härte , wie sie die Wilhelmshave-
ner Bevölkerung schon bei so vielen Luft¬
angriffen aufgebracht hat . Wir wollen — so
schloßder Gauleiter — unzertrennbar durch
die kommendeZeit gehen im Vertrauen aus
den Führer , das unerschütterlich ist, was auch
die Zukunft bringen mag.'

Der riesige Beifall , den diese Worte bei
den Männern und Frauen der Bewegung
auslösten, in deren Mitte sich auch der Kom¬
mandierende Admiral und der Stellvertre¬
tende Gauleiter befanden, bewies dem Gau¬
leiter , daß er die Haltung der Wilbslms-
havener richtig gewürdigt hatt«, und daß
man bereit ist, auf jedem' Posten weiter seine
Pflicht zu tun , damit die Absichtendes Fein¬
des zuschanden werden an der Härte und
dem Widerstandswillen der gesamten Be¬
völkerung.

Der neue Kreisleiter Horstmann,  ein
mit beiden Eisernen Kreuzen an der Ost¬
front ausgezeichneter Nationalsozialist , der
in Emden sckon bei manchem Bombenangriff
als Führer der dortigen Bewegung sich her-
vorgetan hat , faßte in Worte , was die Mil-
helinshavsner empfanden: „Ein trotziges
Dennoch — mag kommen , was da
will ! "

«

Von öef ^smsnLtzeLeîekle unsere klürre
In einer Veranstaltung der bremischen

Gesellschaft für Familienforfchung „Die
Maus " sprach in einem fesselnden Vorirag
im Bremer Staatsarchiv Dr . Ernst Erahne,
der Direktor des Bremer Focke-Museums,
über die Namen der Wasserläufe in Nord¬
westdeutschland. Der Vortragende , der sich
in seinen interessanten Darstellungen weni¬
ger mit der Namensdeutung als vielmehr
mit der Geschichte der Namen unserer Wasser¬
läufe beschäftigte, stellte heraus , daß die Na¬
men der Gewässer nicht unwesentlich auf
Ortsnamen und darüber hinaus auch auf
Familiennamen  von Einfluß gewesen
sind.

Er führte als Beispiele Namengruppen an,
so unter anderen die als Gewässernamen
immer wiederkehrende Bezeichnung „Beeke",
die rein sprachlich gesehen ohne jedes Ge¬
heimnis sei. Das Wort komme aus dem Ger¬
manischen und gelte oberdeutsch als Bach.
2n Ortsnamen könne man die gleiche Be¬
zeichnung auch oft finden. Sie sei in dem
Ortsnamen Erambke,  der in älteren
Formen auch als Erambeke bezeichnetwerde,
und auch in dem im Kreise Syke gelegenen
Ort Schnepke enthalten . Eine andere Na¬
mengruppe führt die Bezeichnung „Aue",
unter der wir heute ein fruchtbares grünes
Wiesengelände verstehen, die aber ursprüng¬
lich ein häufig anzutreffender Gewässername
sei. Viele Ortsnamen wurden aus diesen
alten Gewässern, die zumeist nur kleine
Büchlein waren , abgeleitet , so u. a. Liebenau
und Stolzenau . Zum Namen unseres We¬
ser st r o m e s , den die Römer Visurgis
nannten , erklärte der Vortragende , daß eine
Deutung als Mesenwasser wohl möglich sei.

Bei vielen Flüssen sei ursprünglich kein
einheitlicher Name vorhanden gewesen, denn

die an ihren Ufern lebenden Bewohner gaben
ihnen immer andere Bezeichnungen. Als Bei¬
spiel führte Dr . Erahne hier Wümme,
Mumme und Lesum an, drei Namen, die
aber dem gleichen Fluß gelten. Die Wümme
werde schon um 1200 als Wume und dann
als Wümmene genannt , und die Lesum habe
man ebenfalls um 1200 etwas lateinisiert
Lesmona und später Lismene genannt . Der
Flußname Hamme, den' man als Ausdruck
für bebautes Feld und fruchtbare Wiese deu¬
ten könne, sei auch in den Ortsnamen Ham¬
burg, Hameln, Hemelingen  und schließ¬
lich auch in unserer Hemmstraße  wieder¬
zufinden.

Der Vortragende führte noch weitere in¬
teressante Beispiele an, so u. a. die Bezeich¬
nungen „wedel" und „büttel ", die auf dem
Wege einer friedlichen Invasion um das 5.
und 6. Jahrhundert von Schweden her ein¬
geführt worden seien und sile sich in Orts¬
namen, wie Langwedel, Salzwcdel , Vruns-
büttel usw. erhalten haben. Dr . Erahne ver¬
suchte, unseren bremischen Straßennamen
Fedel hören  nach dieser Richtung hin zu
deuten. Der erste Teil dieses Wortes könne
sich von der Bezeichnung „wedel" abgeleitet
haben. Der zweite Wortteil „hören" aber,
der auch in dem Ortsnamen Horsiedt vor¬
kommt, bedeute sumpfiges, morastiges Ge¬
lände. so daß also der Fedelhören eine Art
Gewässer mit einer morastigen Umgebung
gewesen sein müsse. In der anschließenden,
sehr ergiebigen Aussprache wurde dagegen
eine andere und — weil sie im Volksmund
wurzelt — wohl auch wahrscheinlichereMei¬
nung zum Ausdruck gebracht, nach der der
Fedelhören eine Art Ochscnweide gewesen
sei. - vdiL-

tMsrnnwk lörr
Der Standort Bremen  der Wehr¬

macht stellte sich gestern mit einem im voll¬
besetzten Saal der „Glocke" stattfindenden
Heeres-Großkonzert, an dem der Wehrmachts¬
standortälteste von Bremen, Konteradmiral
Kienast, Kreisleiter Blanke und weitere Ver¬
treter aus Partei und Staat teilnahmen , in
den Dienst des Kriegswinterhilfswerkes . Un-
ter der strafsen Leitung eines Stabsmnsik-
Meisters ließen zwei Musikkorps des Heeres
soldatische Musik aus tausend
Jahren  erklingen . Pros . Dr . Heinitz von
der Hansischen Universität in Hamburg be¬
tonte' in seinen zu den gespielten Märschen
gegebenen Erläuterungen , daß die Musik den
Soldaten körperlich und seelisch hilft , die ge¬
stellten Aufgaben zu meistern. Das Entschei¬
dende seien hier nicht die Töne, sondern es
sei die Macht der Musik überhaupt die bei¬
spielsweise beim Erklingen eines Manches
erkennbar werde, dessen mitreißende Rchy.th-
men uns allen immer wieder in die Beine
fahren.

Die umfangreiche Mnsikfolge brachte, nach¬
dem Pros . Heinitz die aufmerksamen Zuhörer
mit den einzelnen Jultrumenten eines Musik¬
korps der Wehrmacht bekannt gemacht hatte,

in der damaligen Jnstrumentalbesstzung,
Fanfaren für Feldtrompeter und Aeerpauker
aus dem Jahre 1292, Landsknecytsmärsche,
einen Feldmarsch von 1588, Klänge aus dem
30jährigen Krieg, den Pros . Heinitz als die
Eeburtszeit unseres heutigen Militärmar¬
sches bezeichnete, und schließlich über die sri-
derizianische Zeit und die Kriege des 19.
Jahrhunderts bis in die neue Zeit hinein,
die mit dem als einem der wenigen Solda¬
tenlieder aus dem Weltkriege auch von den
jungen Soldaten dieses Krieges übernomme¬
nen Argonner-Lied und dem Marsch „Tempo
114" zum Erklingen gebracht wurde. Starker
Beifall dankte den Wehrmachtsmuiikern für
jeden der schneidig gespielten Märsche.

»
Auch das Kommando der Schutzpoli¬

zei  in Bremen hatte zu einem ebenfalls
gestern in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht für das
Kriegs -WHW. im „Tivoli " stattfindenden
Morgenkonzert eingeladen. Das Musikkorps
der Bremer Schutzpolizeieröffnete unter der
umsichtigen Stabführung von Musikleiter
Fischer den ersten Teil mit der vortrefflich
wiedergegebeneu Ouvertüre „Rosamundc"
von Franz Schubert. Klänge aus Wagners
„Lohengrin", Melodien aus „La Traviata"

von Verdi und schließlichdie klangschönge¬
spielte Rhapsodie Nr. 1 von Heumann ver¬
vollständigten den ersten Teil der Musik-
folge, die zudem durch ansprechendeEesanas-
vorträge des Baritons Arthur Vogeler, der
Arien aus Opern von Verdi und Bizet sang,
wertvoll bereichert wurde. Der zweite Teil
war der Marschmusikvorbehalten und wurde
wirkungsvoll mit Märschen für Herolds-
trompcten undcKesselpaukeneingeleitet. Star¬
ken Beifall fand auch der von Musikleiter
Fischer selbst komponierte Marsch „Schutzpoli¬
zei Bremen". Mit dem Präsentiermarsch der
Deutschen Polizei fand das Morgenkonzert
seinen eindrucksvollen Ausklang. - «bis -

Das 85. Lebensjahr vollendet heute die Krie-
jzermiitler Margarethe Althusen,  Zicthen-
strasie 39. Der Reichslriegsopferlührer und der
Kvcisobmann übermittelten Glückwünsche und
eine Ehrengabe.

Dnter 6em Hokeitssälsr
NS .-Kricgsopferversorg«ng

Dienstbesprechung der Kameradschaftsführer und
Mitarbeiter im Kreisstab (Mittwoch , IN. März,
18 llhr . in der Dienststelle , Papenstraße 24 I.

Erholungsfiirsorge . 11ns stehen noch Fretplähe
vom 16.—30 April in Friedrichroda zur Ver¬
fügung . Unterkunft , Verpflegung und Fahrt frei.
Auße -dem Tnsckpmgcld. Meldung von Kameraden
persönlich sofort »n der Kreisdienststelle , Schrift¬
liche oder fernmündlich « Meldung zwecklos.

Die DeutscheArbeitsfront
Dienstag , 9. März

Ortswaltung Habcnhaufcn . 20 Uhr Rundbrief-
bcspiechnng in der Dienststelle.

Ortswaltnng Hansa . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter » nk BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortöwaltnng Herdentor . 10 Uhr Sitzung der
TtabSwal '.er in der Dienststelle.

Ortswaitung Mcncnlande . 19,30—21 Uhr Be¬
sprechung dcr Stabswalter , Zellen - und BO .-
Männer.

Ortswaltnng Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung
der Stabswalter . Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltnng Lstertor . 18—19.30 Uhr Rund-
brisfbelprechnng.

Ortswattung Sebaldsbrlick . 19.30 Uhr Sitzung
sämtlicher Amtswalter in der Dienststel !- .

Ortswaltnng Walle . 20 Uhr Rundbvlsfbefprc-
chung in der Dienststelle.

Ortswaltnng Wasscrturm . 19 Uhr Rundbrief-
besprechnng in der Dienststelle.

Ortswaltnng Werder . 19 Uhr Sitzung der
Stabswnlter , Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle,

Ortswaltnng Westen . 17 und 18 Uhr Bespre¬
chnng der BO .-Männer , anschließend Sitzung der
Stabswalter.

Ortswaltnng Wilhelm Decker. 19 Uhr Sitzung
der Stabswalicr , Zellen - und BO .-Männer in
der Partei -Dienststelle.

Vg8 ?!6it §6m3k6 Ksrept
Geleimte Zwiebeln sind genau so gut wie feste zu

verwenden , sie haben entspreäfcnd der Keiment¬
wicklung sogar mehr Aitamingehält als die
festen. Darum verivcnde man Keim ? und grüne
Teile restlos . Wer fürchtet , daß die Zwiebeln
sich nicht halten , kann diese zu einem sehr
schmackhaften Gemüse verarbeiten . Dazu vier - !
den die Zwiebeln unter Wasser abgeschält , in s
Stücke geschnitten , mit Wasser knapp bedeckt gor
gemacht und mit einer hellen Mehlschwitze un¬
ter Verivendung des' Wassers gebunden . Mit
Salz abgeschmeckt sind diese Zwiebeln ein sehr
feines und gesundes Abwechslung bietendes Ge¬
müse.
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„Hitler -^UAenä rukt rum Sport"
Die Hitler -Jugend , Bann Bremen , lud gestern

vormittag zu einer Sportveranstaltung «in , die
im gut besetzten „Schauspielhaus " stattfand und
die vom fröhlichen Sportgeist wie such von guter
turnerischer Ausbildung der Jungen und Mädel
Zeugnis ablegte . Wie der Führer des Bannes
Bremen . Oberbannführer Schröder , in seiner Be¬
grüßungsansprache erklärte , sollte die Veranstal¬
tung Rückblick und Vorschau sein ? Rückblick auf
die Spottarbeit der letzten Monate , die auch im
Winter vielseitig und umfangreich ausgestaltet
werden konnte , und Vorschau auf den Sport des
Sommers , dessen Auftakt in zwei Wochen «in
großer Frllhjahrsgeländelauf sein wird . Die Ju¬
gend sei in der Lage , so führte der Oberbann-
lührer weiter aus , über die tägliche Arbeit und
Kriegsaufgaben hinaus an sich zu denken und sich
durch Spott in ihrer Freizeit Erholung und Ent¬
spannung zu verschaffen , Die gesund« und srohe
Jugend aber sei ein Beweis dafür , daß trotz der
Schwer « der Zeit Freude , Frühst » und Lebens-
dejahunz in t« n Reihen der Jungen und Mädel
herrschen . So waren Frohsinn und Lehensbejahung
auch die entschcidendcii Momente , die tn Verbin¬
dung mit guten sportlichen Leistungen die Ver¬
anstaltung zu einem vollen Erlolg machten . Die
gespickt zusammengestellten abwechslungsreichen
Darbietungen , die in pausenloser Folge abroll¬
ten , gaben einen umsangreichen Einblick in die
Tpottarbeit der Hitler -Jugend und boten ein
beredtes Bild vom hohen Ausbildungsstand der
körperlichen Ertüchtigung . Teilweise ausgezeich¬
nete ' turnerische Leistungen wurden vor allem
beim Barren - und Bodenturnen der Hitler -Jugend,
wie auch beim Kaste »springen des BDM . gezeigt.
Auch die Mädel des BDM, -Werkes „Glaube und
Schönheit " ernteten mit ihren vielseitigen Be-
wegungsgestallungen , dte gutes körperliche ? Trai-
»ing verrieten , reichen Beifall . Selbst die Jung-
mädel waren mit exaktem Bodenturnen vertreten,
sie bewiesen, daß sie schon frühzeitig mit der kör¬
perlichen Ausbildung beginnen . Gene Rollschuh¬
gruppe des BDM , mit Pflichtübungen und Kür¬
laufen sowie einige spannende Fechworsührvnge»
rundeten das Bild der Sportveranstaltung ab,
deren musikalisch« Umrahmung die Mufikgruppe
Winkelmann -Würdemann und ein Fonsarenzug
des Jungvolkes übernommen hatten . —übe—

k.ekrsrds1i mit Hermsnn Oknesorßs
Im Rahmen der Vortragsreihe des Sportkrei-

ses Bremen sprach am Sonntag Reichskinderturn-
wart Direktor Hermann Ohncsorge in Bremen
über das Thema „Warum Kinderturnen ?" Bereits
am Dortage hatte dieser bcrusene Lehrmeister
deutschen Kinderturnens vor der bremischen Leh¬
rerschaft den großen Wett frühzeitiger Leibeser¬
ziehung des Kindes dargelegt . Der Vortragende
wies in fesselnder und überzeugender Weise noch,
daß die seelische und charaktsrlichs Erziehung des
Kindes durch planvolle Leibesübungen in einer
größeren Gemeinschaft außerordentlich beeinflußt
wird und grundlegend für das ganze Leben ist.
Mit dem Kinderturnen sei in Deutschland eins
Bewegung geschaffen, die lebensfroh und bejahend
ist und mit aller Liebe und Kraft gefördert wer¬
den muß . Die Zukunft eines Volkes liege in sei¬
nen Kindern ; ein Volk, das seine Kinder vergißt,
wird in all« Zukunft vergessen sein . Waren schon
die Besucher durch die lebendige Art des Vortrags
begeistert , so konnten sie in der anschließenden prak¬
tischen llebungsstunde mit einer Kleinkindersbtei-
lung des MTV . v. 1875 die Ueberzeugung gewin¬
nen . daß mit der Leibeserziehung des Kindes nicht
srüh genug begonnen werden kann . Das . was der
große „Onkel Ohnesorge " mit seiner krabbeligen
Schar drei - und vierjähriger Buben und Mädel in
der Turnhalle anstellte , war scheinbares Spiel , und
doch waren es planvoll « Leibesübungen , waren es
dem Leben des Kindes abgelauschte Bewegungen.
Da wurde die aufmerksam folgende Kinderschar
mit Laufen , Springen , Hüpfen . Kriechen , Klettern
und Rutschen durcheinander gewirbelt , wobei Lei¬
ter . Barren . Sprungkasten und Schwebebalken ein¬
fache Hilfsmittel darstellten , und als zum Schluß
der große Onkel sein« kleinen Turnerinnen und
Turner um sich versammelte und sie „nach¬
ten Sternen greisen " ließ , die einmal doch der
deutsche Mensch sich vom Himmel holen darf , blieb
der Wunsch offen , daß jede deutsche Mutter einmal
einen Einblick in die Art , wie das deutsche Kin-
dcrturnen anzufassen ist, nehmen und daraus die
Erkenntnis gewinnen möchte, daß mit der Leibes¬
erziehung des Kindes die Lebenssicherheit geweckt
und dem Vaterland ein starker und brauchbarer
Mensch gegeben wird.

kitnk suk einen ScdisZ
Die Wiener EWASE, -Schwimmer traten am

Sonntag zu sünf Versuchen für die deutsche Jah-
rcsbestenliste an , die alle ausnahmslos glückten.
Ueber 19mal 100 Meter Kraul schafften die Wiener
mit 11:36.0 einen Durchschnitt von 1:09.6. Aus der
4mal -100-Meter -Kraulstrecke wurde Hellas Magde¬
burg mit seinen 4:58.0 stark unterboten ; die neue
Zeit lautet 4:32.3. Auch die Post SC . Berlin mußte
ihren ersten Platz über lOmal 50 Meter Kraul
(5:12.3) an die Donaustädter abtreten , die mit
4:59,7 die Fünfminutengrenz « knapp unterboten.
Schließlich war der EWASC . auch über 4mal 50
Meter Kraul und in der 500-Meter -Kraul -Schnell-
stassel erfolgreich . Hier lauten die neuen Bestzei¬
ten 1:57.6 bzw. 5:49.4. Waspo Stettin mit 1:58,7
und LTV . Rerik mit 5:59,2 waren die alten In¬
haber.

N !sd- rsachsens Hockeymeisterschaft siel am Sonn¬
tag der Mannschaft von Hannover 74 zu . Der neu«
Meister kam kampflos gegen die SG . Braunschweig
zum Titelgewinn.

Tue ich das ? Ich rede nur , wie mir 's
um's Herz ist. Auch Peter Swyn tut das.
jeder hat das Recht seiner Meinung.

„Du weißt wohl. wie Peter Swyn das
Wohl des Landes am Herzen liegt , daß er
nichts anderes sinnt, als wie dem Lande den
Frieden zu erhalten ." . .

„Ich dünke mich nicht schlechterals Peter
Swyni ich nebe mein Land vielleicht noch
mehr als er. Er ist so einer , wie dein Vater
war . klug im Rat —"

„Focht er nicht bei Hemmingstedt?"
Das tat er. Aber jetzt hat er dl« Groß¬

mannssucht. dünkt sich der Beste im Lande.'
„Er ist's !"
Du sagst es, aber ich kenne jemanden, der

um sein Land gelitten mehr denn dreißig
Jahre der ein Mörder geworden ist, um
seine ikhre zu retten und die von den Vor¬
fahren ererbten heiligen Güter zu erhal¬
ten —"

Und der vielleicht doch ganz umsonst ge¬
lebt ohn« Not das Schicksal gespielt hat statt
dem Herrn alles zu überlassen, der seine
wilden Leidenschaftengern zu —ugenden ma-
chen möchte, der —"

„Hör' auf. Ihr Jungen versteht uns Alte
nicht mehr. Wir fragen nicht nach Himmel
und Hölle, das mag wahr sein.

„Du willst also dem Psarrherrn nicht ge¬
horchen?"

„Ich gehorchen, jetzt, da mein Schwieger¬
sohn erschlagen, ungerächtes Blut auf zum
Himmel schreit?"

„Wer weiß. wie Peter Heim zu Tode ge¬
kommen?" . ^

Ermordet ward er, auf Peter Swyns An¬
stiften, der da wußte, daß Peter Heim mit
den Russebellingern nie und nimmer den
iwuen Bundcsbrics annehmen werde —

Ohm, du rasest! Peter Swnn einen heim¬
tückischenMord anbefehlen, und an einem
Peter Heim, dem Harmlosesten von allen!

Tr wollt« Schreckenerregen."

„Den Teufel mit Beelzebub austreiben.
jawohl ! Peter Swyn , dcr mildeste, beste
Mann —"

„Ich hab' ihm nie getraut ."
„Nein, deinesgleichen traut keinem Men¬

schen. Aber ich sage euch, hütet euch. Peter
Swyn anzugreifen ! Das ganze Land steht
hinter ihm, es weiß, was er ihm ist."

„Pah !"
„Hütet euch! — Dich wird man aber wohl

unschädlich machen können. Ich will endlich
wissen, wer meinen Vater erschlagen. Noch
lebt ein Zeuge, Wolters Reimer in Mel-
dorf —"

„Du irrst dich. der hat nichts gesehen. Aber
bringe deine Sache nur vor ! Ich werde Rede
stehen, überall und zu jeder Zeit ." In den
Worten des Alten lag es wie das Grollen
vor dem Ausbruch des Gewitters.

„Man traut dir ja freilich alles , noch weit
Schlimmeres zu in Dithmarschen."

„Mit Recht! Es tut mir leid, daß ich dem
Landesverräter nicht seinen mißratenen
Sohn , den entlaufenen Mönch nachgesandt—"

„Wenn ich dir nicht vorher getan hätte,
wie du meinem Vater !" Die beiden Männer
waren in dem Dunkel, das den Pesel er¬
füllt«, einander immer näher - gekommen;
einer spürte den heißen Atem des andern.

„Johannes ! Vater !" Die angstvolle
Stimme Marias brachte die beiden zur Be¬
sinnung. Sie war eingetreten , ein Licht in
der Hand, das sie draußen einer Magd ab¬
genommen.

„Wollt ihr denn nie zum Frieden kom¬
men? Das Alte liegt ja doch so weit."

„Ich Frieden schließen mit dem Pfaffen¬
knecht!"

Johannes entgegncte darauf nichts; er
wandte sich zu seiner Base:

„Leb wohl. Maria ! Ls gibt keinen Frie¬
den. Ich werde dich strtan wieder meiden
wie bisher ."

„Das sollst du nicht!" rief sie erregt . „Du
sollst ,u mir kommen, so oft du kannst. Ich

brauche einen Mann , der mir ratend und
helfend zur Seite steht; denn ich habe zwei
unmündige Kinder , und auf die wilden Ge¬
sellen meines Vaters ist kein Verlaß . Ver¬
sprich es mir , Johannes !"

„Dein Vater —"
„Hier in meinem Hause wird er Frieden

halten . Ich bin kein Kind mehr und weiß
mein Hausrecht zu wahren ."

„Du treibst mich hinaus ?" brauste der
Alte aus. Maria erschrak.

„Vater , lieber Vater , glaube nur das
nicht! Aber Johannes ist mir lieb, war es
mir immer", flüsterte sie leise.

Da legte sich des Alten Zorn . er ward selt¬
sam mild und bewegt, aber er zeigte es
nicht.

„Tut , was ihr wollt !" sprach er. „Peter
Heims Tod aber soll gerächt werden, das
sage ich euch!" und er verließ den Pesel.

Auch Johannes nahm Abschied vonMaria . -
Als er auf dem Heimwege in Lehe an

Peter Swyns Hof vorbeikam, trieb es ihn,
die dunkeln Drohungen des Neucnkirchners
dem Achtundvierziger zu hinterbringen , doch
lag das Haus still und dunkel, und so ver¬
schob er es auf den nächsten Tag.

Am nächstenMorgen erzählte man in Lun-
den, Peter Heim sei von Wiebers Jerre er¬
schlagen worden, Klaus Heim. des Verstor¬
benen Bruder , und Klans Russe hätten die
Anklage beim Schlllter erhoben, der dann zu
Peter Swyn gegangen sei. Als der Rektor
am Nachmittage zu dem Achtundvierziger
hinauskam, traf er ihn nicht daheim.

„Er ist zu Peter Nanne geritten ", sagte
Peter Swyns Frau . „Das ganze Kirchspiel
kommt noch in Aufregung wegen des Tot¬
schlags. und das gerade in der Heuernte!
Paßt auf. gerade wenn es die höchste Zeit
ist. das Heu einzufahren, dann werden sie
alle nach Heide müssen." .

Auch Henning Swyns Witwe . Markus'
Mutter , schalt aus dir böse Zeit.

dlslv Vstsrlauck kst sllerett ckev ersten 74n-
spruck an mlck . dloeart

„Beweisen können sie Webers Jerre nichts,
die Swynen werden auch für ihn eintreten.
Dann geht die Sache nach Heide, die Russe-
bellinger suchen dreißig Geschlechter aufzu¬
bringen —"

„Vielleicht zahlt Herr Peter sofort die
Buße."

„Nein, er hat dem Schlüter gesagt, er tue
es nicht, Wiebers Jerre behaupte, unschul¬
dig zu sein."

„Ob er's ist?«
„Er ist jähzornig , aber kaum imstande, bei

Nacht und Nebel einem Menschen aufzulau¬
ern und ihn zu erschlagen."

„So gebe Gott daß sich alles aufkläre ! Ja,
es ist eine böse Zeit !"

Sechstes Kapitel
Die Klage des Rüssebellinaergeschlechts

oder vielmehr der Vrodertemeve (Bruder¬
schaft) der Heimen, der Schwertmagen des
Getöteten, ging den ordnungsmäßigen Gang.
Bei den Schlittern als den Vorstehern des
Schwären- (Geschworenen-) Gerichts erho¬
ben, kam sie, nachdem Wiebers Jerre von
dem ihm zunächst wohnenden Schwären ge¬
laden war , vor dieses, das jede Woche ein¬
mal auf dem Kirchhof tagte . Webers Jerre
behauptete seine Unschuld und brachte Zeu¬
gen bei, daß er von Heide nach Hause gekom¬
men; die Heimen konnten nur dartun , daß
er Streit mit dem Toten gehabt, an dem Ge¬
brauch seiner Tseke verhindert worden und
zornig fortgegangen sei. Daraus verlangte
man von den Wurtmannen die Geschlochts-
nemede, und als die Eeschlechtsvettern Pe¬
ter Swyn darunter , die Eideshilfe leisteten,
sprach man den Angeklagten frei. Die Russe-
bellinger appellierten sofort an das Kirch¬spiel.
> (Fortsetzung folgt)



Mn Isscker Lsmpk
Hamburg unterliegt Im Städtefpiel 1:2 (0 :0)
Rund 8999 Zuschauer haben in dem Fußball-

Städtespiel Bremen — Hamburg am Sonntag
in der Bremer Kampfbahn keine große Freude
gehabt , und auch der knappe Bremer 2:1-Sieg
kann über die mäßigen Leistungen der Brgmer
— und schließlich auch der Hamburger Eis —
nicht hinwegtäuschen . Aus beiden Seiten wurde
je ein Ersatzmann eingestellt , und zwar bei Ham¬
burg der Victorianer Ochs sür Bergmann als
rechter Läuser und bei Bremen an Stelle von
Münzcnberg der rechte Läufer tibulski , da Kraatz
neben Hundt in die Verteidigung genommen
wurde.

Die beiden Mannschaften standen also:
Bremen:  Krairß ; Hundt , Kraatz : Tibulski,

Stürmer , Scharmann : Ziolkewitz , Fehrmann,
Monz , Heinrich , Lotz.

Hamburg:  Juristen ; Janes , Schwarz ; Teggc,
Seeler , Ochs ; Melkonian , Heibach , Manja , Nense-
witz, Kühl.

Das Spiel war während der ganzen neunzig
Minuten ziemlich Verfahren . Beide Mannschaften
brachten nicht viÄ Zusammenhang auf , doch
waren die Hamburger durch ihr hohes Abspiel
leicht überlegen , weil sie sich auf Kopfballfpicl
besser verstanden als die Bremer , die schon rein
körperlich benachteiligt waren . In der Bremer
Deckung klafft« aus der rechten Seite ein Loch,
da Tibulski selten Platz hielt , und so kam der
linke Flügel der Hamburger immer wieder durch,
um brenzlige Situationen vor dem Bremer Tor
hervorzurufen . Manja und Ncnscwitz hatten aber
ebenso wie Heibach viel Schußpech , denn ein
halbes Dutzend Schüsse knallten gegen den Pfo¬
sten und der etwas kleinere Nest ging knapp
daneben . Nur langsam kam etwas mehr Zug in
den Bremer Angrifs , aber doch blieb alles Stück¬
werk , da Monz in der Mitte ein Versager war/
Unbeweglich und viel zu langsam , stand er sich
und seinen Mitspielern im Wegs und die weni¬
gen Gelegenheiten , die Heinrich herausarbeitete,
wurden von ihm verpatzt . Die erste Halbzeit ver¬
lies so torlos , und etwa 2V Minuten nach dem
Wechsel kam Hamburg durch Manja nach einem
Gedränge vor dem Bremer Tor endlich zum längst
fälligen Führungstreffer . Die Freude der Ham¬
burger dauerte aber nicht lange , denn der auf
dem linken Flügel durch Janes zu wenig be¬
achtete Heinrich spielte sich durch und schoß aus
spitzem Winkel zum Ausgleich ein . Schon sünf
Minuten später war das Spiel entschieden , als
wieder Heinrich sich durchwühlte und ganz un¬

erwartet schoß. Juristen konnte nichts mehr retten
und sm stand die Partie ganz überraschend 2:1
sür Bremen . Die Hamburger wollten es nun
wissen , sie nahmen Janes teilweise mit nach vorn,
aber nun stand die Bremer Deckung bomben¬
fest, zumal auch Heinrich mit zurückgegangen
war . Einige Gelegenheiten waren den Gästen
noch gegeben , aber sie konnten nicht ausgewertet
werden und so gewann Bremen mit 2:1. Will
man Spieler nennen , die ' sich besonders hervor¬
taten , so in erster Linie Edu . Hundt in der Bre¬
mer Verteidigung , Stürmer und .Heinrich , dazu
von den Hamburgern Schwarz , Melkonian und
Manja , dann sind sie alle genannt . Der Rest
kam über Durchschnitt nicht hinaus , und Janes
halte nicht den -Ebraeiz , durch besondere Taten zu
glänzen . Das Rückspiel findet am 4. April in
Hamburg statt
Städtespiel Osnabrück — Wilhelmshaven 2 :5 (0:3)

Vor rund 2000 Zuschauern kam es zu einem
sehr flotten Spiel , das erwartungsgemäß Wil-
helmshavcn sicl̂ r gewann . Wenn die Jadestädter
auch nicht mit ihrem stärksten Geschütz nach Os¬
nabrück gekommen waren und auch nicht zu
ihrer Bestjorm aufliefen , so zeigten sie doch Kön¬
nen genug , um die Osnabrück «! sicher zu distan¬
zieren . Besonders in der ersten Halbzeit spielten
sie ausgezeichnet , wobei sie in den ersten fünfzehn
Minuten durch den Linksaußen Heckcl und durch
Knocke ! drei Tore in schnellen Angriffen erziel¬
ten . Die Osnabrücker Abloehr war anfangs gegen
das variierte Spiel der Wilhelmshavener ziemlich
unsicher , wurde später aber besser und bester . In
der zuzeiten Zeit wurde Osnabrücks gesamt « Elf
überhaupt schneller und geschlossener , und es gab
eine ganze Zeit hindurch offenes Fcldssiel , wenn
auch lechnifch die Leistungen dar Gäste stets posi¬
tiv blieben . Die Wilhelmshavener waren natur¬
gemäß einheitlicher lind sehr kraftvoll und aggressiv
in ihren Angriffen , während Osnabrück , auf
einigen Posten luvt Ersatz spielend , aber dennoch
im großen und ganzen die zur Zeit wohl stärkste
Elf stellend , erst in der zweiten Halbzeit im
Sturm schwungvoll genug wurde , um auch dir«
sichere Hintermannnschaft der Gaste zweimal zu
schlagen . Es stand zwanzig Minuten nach der
Pause 4 :0 sür Wilhelmshaven durch Böller , als
Osnabrücks Mittelstürmer Schäfer in der 25. und
29. Minute zwei Gegentore schoß. Zu mehr reichte
es aber nicht , und Wilhelmshaven übernahm
schließlich wieder das Kommando , um durch ein
Mißverständnis der Osnabrücker Verteidigung den
fünften Erfolg zu erzielen . Wie schon gesagt , ge¬
wannen die Wilhelmshavener auch vn dieser Höhe
durchaus verdient . ^

kukbsll cler Hitler,Iii § enä
Die Spiele der BannauswaUmannschasten der

Nordsee -HJ . im Fußball haben am Sonntag die
erwarteten . Ergebnisse gebracht . In der Bremer
Kampfbahn trafen sich die Bannn « 75 Bremen
und 382 Dclmenhorst im Kampf um den zweiten
Tabellenplatz , und die Bremer Jungen gewannen
dieses Rückspiel nach dem Unentschieden in Del-
menhorst hoch und sehr sicher mit 10:0 (2:0). Der
zlveite Platz der Tabelle gehört nun dem ' Bann
Bremen , denn der Bann 78 Osnabrück , der an
der Spitze der Rangfolge biegt , schlug zu Hause
den Bann 381 Leer mit 4 :0 (1:0) und behält mit
13:3 Punkten aus feinen acht Spielen den ober¬
sten Platz , Der Bann Wilhelmshaven bezog eine
weitere Niederlage . In der Jadcstadt holte sich
der Bannn Emden (251) mit 7:4 (3:0) den ver¬
dienten Sieg . Nach Abschluß
Zahlenlild so aus:
Osnabrück -Stadt 8
Bremen 8
Dolmenhorst 8
Einden -Norden 8

Wilhelmshaven 8

lurs gdvvsnn ia WiUielinsIiLveil
Der Handball -Gaumeistcr Tura -Gröpelingci

traf in Wilhelmshaven aus die Elf des TV . Vor

Spiele sieht das

26:16 13:3
M :13 11:5
20:22 16:6
22:23 9 :7
17:34 4:12
16:32 1:IS

wärts und hatte damit einen hartnäckigen Gegner
vor sich. Obwohl aber die Gröpelinger mit sechs¬
fachem Ersatz reisen mußten , spielten sie in der
ersten Halbzeit doch so klar überlegen , daß sie beim
Seitenwechsel mit 6:1 die sichere Führung hatten.
Nach der Pause drehte Vorwärts mächtig aus
und wars alles nach vorn . um die Bremer Hinter¬
mannschaft stark unter Druck zu setzen. Dennoch
hielt der Gaumeister ständig seine Führung und
gewann schließlich mit 9:6 dem Spielverlauf ent¬
sprechend . Am 4. April findet in Bremen ein
Handball -Städtekamps Hamburg — Bremen statt.

HsiiäbsIIspiels kielen aus
Da das Spiel BSV . — Adler und die Begeg¬

nung Orpo gegen die Bremer Turngemcinde ab¬
gesagt wurden , fand nur ein Spiel statt . In
Sastedt hafte Tura 2 den besseren Sturm und
schlug den Hastcdter MTV . mit 10:5 (5:2) ver¬
dient , so daß die Tabelle der Krrisklassc jetzt
jolpcndes Aussehen hat:
Sastedtcr MTV. 8 57:42 12:4
Tura 2 7 48:41 9:5
DV . Bungerhof 8 34:39 9:7
Polizei 7 38:34 8 :6
LSV . Vechta -8 52:48 7:9

^BTG. 8 35:69 1:15

Hannover — Lremen nn Hockey
Einen interessanten Städtekampf wird es am

21. März in Hannover geben . Tort stehen sich
auf der Jubiläumsvcranstaltung des Hockcyclub
Hannover , der auf ein 20jähriges Bestehen zurück¬
blicken kann , die beiden Städlemannschaftcn von
Hannover und Bremen gegenüber . Um sich auf
den schweren Kampf richtig vorzubereiten und
um die beste Mannschaft aus den Plan zu brin¬
gen , wird am kommenden Sonntag Eamneister
Hockehclub Horn einer Stadtauswahl gegcnübcr-
toeten , die aus den besten Spielern der übrigen
Bremer Gaumannschaften zusammengestellt wer¬
den wird,

Hockeyclub Horn — Club zur Bahr 8:0 (4:0)
Die Bahr mußte Willens , Jrmer und Fritze

ersetzen und war dadurch natürlich stark ge¬
schwächt, trotzdem leisteten die Bohrer einen ener¬
gischen Widerstand , mußten sich jedoch trotz aus¬
gezeichneter Leistungen ihres Torwartes Eggers
hoch geschlagen bekennen . BsG . Weserflug und
die Reserve des AiTB . von 1875 trennten sich
torlos 0:0. Bei den Frauen verdient die knappe
0:2-(0 :1)-Niederlage des Hockehclub Horn gegen
BHE . Beachtung , die Hörner Mädel schlugen sich
außerordentlich tapfer . Recht unsanft verfuhr der
Club zur Bahr mit dem ABTV ., der in der
Pause zwar 2 :1 führte , später jedoch dem Spiel-
tempo erlag und mit einer hohen 2:9-Niedevlage
nach Hanse geschickt wurde.

Oebie ^ meistersclinkten im Loxen
In der Halle „ Gras Spee " am Halmerweg in

Bremen entschied das Gebiet Nordsee der HJ . am
Sonnabend und Sonntag die Gebietsincisterschas-
ten im Boxen . Schon in der Borrunde am Sonn¬
abend sowie in der Zwischenrunde am Sonntag
gab es bei guten Leistungen zahlreichen Besuch.
Der Bann 75 (Bremen ) konnte sieben Meister¬
schaften sür sich holen und war damit der erfolg¬
reichste Bann des Gebietes . Die neuen Eebiets-
meister sind : Papiergewicht A : Taathjes , Bann 59
(Wilhelmshaven ), Papiergewicht B : Tonische !,
Bann 75 (Bremen ), Papiergewicht C : Bayer II,
Bann 75 (Bremen ), Fliegengewicht : Gonko , Bann
75 (Bremen ), Bantamgewicht : Metzner . Bann 75
(Bremen ), Federgewicht : Jacobsen , Bann 75 (Bre¬
men ), Leichtgewicht : Apostel . Bann 382 (Dclmen-
hovst), Weltergewicht : Schmidt , Bann 75 (Bre¬
men ), Mittelgewicht A : Wehshvsf , Bann 75 (Bre¬
men ), Mittelgewicht B : Armbruste «, Bann 382
(Telmenhorst ), Halbschwergewicht : Wolf , Bann 59
(Wilhelmshaven ), Schwergewicht : Steinmetz , Bann
91 (Oldenburg ),

Rsäsporttermine kür Weser -Lms
Der Gaufachwart Radsport für Weser -EmS , Al¬

bert Kellner , Bremen , hat bereits ein ziemlich li°m-
sangreichcs Programm sür die kvmmende Saiion
aufgestellt . Den Beginn machten bereits am 21.
Februar die Gaumcistcrschasten im Saalsport in
Brcmen -Arbergen . und nun sollen demnächst fol¬
gende Veranstaltungen folgen : 25. April : Rund
um den Bürgerpark in Bremen : 30. Mai : Rochen-
bahnrennen in der Bremer Kampfbahn : 6. Juni:
Straßenrennen in Bremen : 20. Juni : GauMenter-
lchaft im Gimcr -Strecksnsahren Bremen —Olden¬
burg und zurück ; 27. Juni : Aschenbahnrcnrnen
in der Bremer Kampfbahn ; 11. Juli : Rund um
den Bürgerpark in Bremen ; 1. August : Asclien-
bahnrennen in der Bremer Kampfbahn ; 15. Au¬
gust : , Ruud um das Häuscrmcer in Bremen;
5. September : Aschcn'bahnrcnnen in der Bremer
Kampfbahn ; 25. Scpt .: Aschcnbahnrermen in der
Bremer Kampfbahn.

-Vlies Stijl OoppeisieZerin
Der SK . Nndme -Gladbach hatte mit seinem

westdeutschen Schwimmsest im Gladbachcr Kaiser-
bad einen schönen sportlichen Erfolg . Das Haupt¬
interesse fanden die Frauenwettbelverbe . bei denen
sich die Niederländerin Alie Stijl (VsL. Oberhau¬
sen) mit zivoi überlegenen Voraussiegen und Erna

'Wcsthclle durch einen ebenso eindeutigen Rücken?
sieg auszeichneten.

Wa8 snkeräein Inieressleri . . .

Der Gaufachwart Fußball Wescr -Ems hat die
>ür den 2l März anberaumten Mcisterschuttc --
spiel« der Fußbnll -Ganklässe Willzelmshaven 05
gegen ViL . Osnabrück und Bremer Sportlreunde
gegen ATD . Vlnmenihal verlegt , da am 21.
März in WülpllmShaven ein Treffen der Stand¬
ort,iianiisckast gegen Bremer Sportfreunde statt-
sindct Neu angesetzt wurde sur den 28. März
das Spiel BUHelmshaven 05 gegen B,L . Osna¬
brück. während die Begegnung Bremer Sport¬
freunde mit dein ASV . Blnmenthal am 4. April
durchgeführt wird.

Der Gausachlvart Handball Weser -Ems ha t sich
entschließen müssen , den nun für den 21. Mary
vorgesehenen Lehrgang der Spitzenspieler and
-spielevinncn des Gaues in Bremen und di^ bei-
den Auswahlspiele der Männer und Frauen ge¬
gen Wesermünde nochmals zu verlegen . .Lehrgang
und Auswcihlspiele finden nunmehr bestimmt am
11. April in der Bremer Kampfbahn statt.

'Im Alter von 30 J -chlkü fand Oberleutnant
Rudolf Melzer  aus Böhmisch -Leipa im Osten
den HeldcntiÄ >. Melzer zählt «, als der Krieg aus-

-^.us den äeulscken rnübsiiZsuen

Nun zählt der deutsche Fußballsport berafts 16
Titelträger in den 29 Gauen , Zu VfB , Königs¬
berg , Adler Teblin , Germania Königskütte , Dres¬
dener SL ., Dassciil 05, Victoria Hamburg , Holstein
Kiel , Eintracht Braunschweig , Schalke 04. Tus.
Neucndvrs , Spielverein Kassel , FV . Saarbrücken,
VFR . Mannheim , 1. FC . Nürnberg und 1860
München ist der Meister von Hessen-Nassau gekom¬
men . Der Titel blieb auch diesmal am Biederer
Berg bei den Offen bacher Kickers,  die mit
einem ItpO-Sieg über die Wormatia Worms alle
Aussichten dein FSB . Frankfurt nahmen . Der
deutsche Altmeister 1, F C. Nürnberg  hat als
erster Gaumeister Nordbayerns den diesjährigen
Titelkampf ohne Punktverlnst abgeschlossen , was
außer ihm noch dem Dresdener SC , und dem VfR.
Mannheim sowie als Abteilungssieger dem LSV.
Pütnitz gelungen ist . Die Nürnberger Rothvsen
schlugen in ihrem letzten Spiel den für lange Zeit
recht hartnäckigen Rivalen FC . Schweinsurt 05
vor 4000 Zuschauern sicher 4 :1 (1:0). Der süd-
bayerische  Meister 1860 München trat mit
einer stark verjüngten Elf zu einem Freundschafts-
kampf gegen den FV . Neuhausen an und siegte
über den Kreisklassenvertreter hoch 10:1 (6 :0).
Selbst ein Sieg von 13 :1 über den bereits sür den
Abstieg bestimmten SV . Marga konnte in Ber-
lin - MarkBrandenburgdie  SG . der Ord-
nungspolizei nicht vor dem gleichen Schicksal be¬
wahren . Teiin die ebenfalls bedrohte Elf von
Wacker 04 siegte überraschend hoch 5 :1 über Ten¬
nis/Borussia und hafte sich damit den Verbleib in
der Gauklasse gesichert . 5000 Zuschauer erlebten
einen Fri ' iindschaftskampf zwischen den beiden Ri¬
valen um den Titel , BSV , 92 und Hertha BSL .,
der gerecht 2:2 (2 :2) unentschieden endete . 11m die
P o in m e r n - M e i st « r s ch a f t erlebten in Stet¬
tin 4500 Zuschauer das erste Entscheidungsspiel
der beiden Abteilungssieger LSV . Pütnitz und
LSV . Kamp . Die Pütnitzer , bisher ohne Punkt¬
verlust , mußten sich als Titelverteidiger mit einem
1:1 zufrieden geben , da die Kameraden aus der
Abtcoinng Ost nach der Pause klar überlegen
waren . Die Entscheidung dürste nun am 21. März
im Rückspiel fallen . Leicht ist in seinem vorletzten
Spiel dem Mitte - Meister  SV . Dessau 05 der
Sieg in Jena nicht gefallen . Denn bei der Pause
führte der 1. SV . Jena sicher 2:0, aber dann er¬
lebten die 4g00 Zuschauer eine große zweite Halb¬
zeit der Käste , die noch verdient 3 :2 siegten . Am
Niederrhein  kamen nur zwei Spiele zur
Durchführung , die auf die Abstiegssrage Einfluß
haften . Bemerkenswert war , daß Schwarz -Weiß
Essen nunmehr in unmittelbare Abstiegsgefahr ge¬
kommen ist . Der VfL . Bcnrath schlug am Uhlen-
krug die Essener sicher 6 :0.

-ie «c:

brach , zu den großen Hoffnungen des
dcutfchcn Tennissports , Er errang ^ LL " '
schalt des Sudetenlandes und war — ' "
zahlreichen Turnieren,

Die Boxstaffel der Hamburger Ordm,ng ?nvti,ai
hat einen ivcrtvollcn Zuwachs erhalt «,, -r"
Schlvergewichts -Ellropamcister -Sein t«n Hott cä,.
drnburg ) ist nach Hamburg versetzt und
ftyoii demnächst in der Elbestadt in den ^ ng
steigen . ' °

Bisher wurden denn KK.-Schictzen in nationa¬
len Wettbewerben iScr -Ringscl-eiben und beim
Tcl-eibenpistolenschiehen 20er -MnM )ciben benutzt
Der Teut -s.t-e Schützenverband l>at jetzt üvnen Den
einen aussteaeben . kiiniwghin mit diesen Waffen
nur -auf die international gebräuchlichen 10 er,
Ringscheiben zu Metzen.

Die 37. Schiineist '-rschaften der Schweiz in Arosa
brachten dem Wendener Otto von Allmen einen
Toppelerfolg ein . Allmen gewann sowohl ke Nor¬
dische Kombination als auch die Viererkombina^
tion . In der Alpinen Kombination triumphierte
Kaufmann , und die Frauenmeisrerschast holte sich
-Hedwig Schlunegger . ^

In Wien  gcrb es wieder zwei Doppelverarrstah
tungen , die 20 000 Zuschauer abgelockt hatten . Der
Tabellenführer Vienna hatte es gegen die Reichs¬
bahn SG . nicht leicht , um 4:3 (1:1) zu siegen
Der bisherige Tabellenzweits Wiener SC wurde
dagegen von der Austria 1:3 (1:3) geschlagen
während der Wiener AC . sich mit 3:0 (1:0) über
Floridsdors zwei wichtige Punkte holte . Alt¬
meister Rapid mutzte sich der Admira 0:2 beu¬
gen . In der Tabelle hat Vienna mehr mit 24:0
Punkten die Führung vor der Austria mit 22:3
und den punktgleichen Wiener AC . und ^ Wicner
SC . (je 20:10) . — Ungemein interessant ist der
MeisterschafLsabschluß in Württemberg,  wo
der mehrjährige Titelträger Stuttgarter Kickers
nun in großer Gefahr ist , abgelöst zu werden.
Außer ihm können nämlich dem VfB . Stuttgart
und den Stuttgarter Sportfreunden die Meister-
ehren zufallen . Der VfB . brachte die Kickers durch
seinen frischen Sturm 2:6 in Nachteil . Am kom¬
menden Sonntag wird im Kampfe Kickers —
Sportfreunde wohl das letzte Wort zur Ver¬
gebung des Titels gesprochen . Auch im Elsaß
haben drei Mannschaften — Sportgemeinschaft
Straßburg als Titelverteidiger , N ^ C . Stvaßbma
und Mülhausen 93 — Aussichten auf den Titel.
Alle drei Bewerber blieben siegreich . Westfalen
firhrte die 2. Zwischenrunde um den Tschammer-
pokal durch . Im kleinen WesterholL sahen ruud
3000 Zuschauer Meister Schalke in schwungvollem
Lpiel gegen Viktoria Westerhölt . Die Königs¬
blauen siegten 8:0 (1:0) und Fritz Szepan schoß
allein fünf Tore . In N i e d e r s ch l e s i e n steuert
der LSV . Reinicke Brieg weiter der Meisterschaft
zu , denn er siegte 6:2 über den WSV . Liegnih.
Ein Unentschieden im letzten Spiel genügt , um
alle Anstrengungen des T̂abellcnzweiten , BreSlau
02, zu unterbinden . — In Mecklenburg
dürfte der Titel dem LSV . Rechlin kaum noch m
nehmen sein , der den Rostocker TSK . 6:2 besiegte.
Im Sudetenland  zog sich der LSV . Pilsen
von den Entscheidungsspielen zurück , so daß hier
nur noch Brunn und Budweis im Rennen liegen.
Der Dresdner  SC . kam in einem Freund^
schastskampf 6:1 gegen die Zwickauer SG . zum
Sieg , während der SC . Plamtz die Reichsbahn
Zwickau gar 13:0 besiegte.

Im Sportgau Südhannover - Braun-
schw eig .hat  der . MTV . Celle den Zweikamps
mit TuS . Lnldesheim um den zweiten Tabellen¬
platz zu seinen Gunsten entschieden . Mit 7:1
Loren siegten die Celler zu Hause überlegener,
als anzunehmen war . Nun rutschten die Hildes-
heimer aber nicht nur einen , sondern gleich um
zwei Plätze nach unten , denn Arminia schlug
Göttingen 05 mit 5:0 ganz glatt und schob sich
durch diesen Erfblg an die dritte Stelle vor
TuS . Hildesheim . Der MSN . Wolsenbüttel
brachte den Lindenern mit 4:2 eine unangenehme
Niederlage bei.

ksmNIsnsnrolgsn
Vermäkluakeo

Hire krlexstrsuunx xedea bekannt:
Scdiitrs 7tiso vrewss unü prsu, Lila,
Leb. Leäürktis / 6!e!cdrejti8 äsnkea
v !r kür erwiesene Lukmerkssmkelten.
Zckvaneveäe, 3. Uärr 1943.

8 ! lderne Nocürelt
Unseren lieben Liiern, ksul 8eikert uaä

Lrau, Leriiner 8traLe 47. ru idrer sm
9. U3rr stattkincienäensilbernen Hocd-
reit äie berriicdstenOlückvünsckevon

lbren Xinrlern.

DsnkssZuvxen
Liir öle vielen Lukmerksamkeitenunö

kZlückviiosiÄeru unserer Vermäklunx
ssxen vir diermit allen Vervsnüten,
veksnnten unä Xsctibsra unseren
berrlickisten Dank. Werner kkssr unN
Î rsu, Oertruä. xeb. Vescde. Vremen-
Probn, äsn 7. ttärr 1943

osnkssgung / Statt Karten
Vir äsnken suk äiesem V/e§e stten.
äie äen NelmxsnL meines lieben
Mannes, unseres xuten Vaters, mit
letrtem, liebem Oeäenlren ebrten,
im desoncierea Herrn vompreZixer
Dr. vietsck, »erra vomorxsnislen
llicbarciLiescke, äem ülännerxessnL-
verein üer Süäervorstaät unü ciem
vomeborquartett.

i.ilv Scbmiät, Kar! Scbmlüt,
Serbsrü Scbmist u. Angsbörlge

Sremen. im klär? 1943
Laknstraüe 68

Llir die uns ru unserer xolüenen Hock-
relt in so reicbem Klsöe erwiesenen
Lukmerksamkelten und VlückwUnscbe
sagen wir allen unseren berrlicben
Dank. ttelnr. Scbröüer unü frau,
Lnna. sed. kökler, Scbönedecker
8trs6e 142.

Danksagung / Statt Karten
?ür äie vielen Leveise berrlicber
leilnabme unä äie rsblreicben
Kranrspenäenbeim Mnsckeiäen mei¬
ner lieben Lrau unä lockier , klvine
Leitemeyer. Leb. zürgens. saxen vir
allen Vervrmäten. ttackbarn unä
veksnnten. sowie tterrn Lastor
8ckmrät. unseren inniLLienDank.

cbristopb keitemever
Dbarlotte Jürgens als Cutter

Lremen-Orambke. vorkstrsüe 9

Statt Karten
Lür äie so überaus rablreicken Le-
velse kerrlicber leilnadme bei äem
scbveren Verlust meines xeliebten,
unvereeLlicLen Kisnnes unä guten
Vaters, ssxen vlr allen, insbeson¬
dre Herrn Lsstor Lsrner-öeuerle
kür äie trostreicken Vorte am
Sarxe äes Verstorbenen, unseren
berrllcben Dank.

Vrstcben listjen , sed. vreäbeck;
Vsorg 7Istjen, r. 2. Vedrmscbt.

Lremen. Oäerstraöe 111

Danksagung
Lür äie uns erwiesene bertticbs
leiinskms beim UejmLSnx unserer
lieben Lntscblalenen. Kieta 8tek-
meier, geb. Scknur, saxen vir un¬
seren tiekempkunäenenDank.
Im llsmen aller Ln̂ ebÖriLen:

Dietrlcb ttartmsnn unä k̂rau,
Llise, Leb. Stekmeier

üadenbausen. im Mrr 1943

Statt Karten
Lür äie so überaus rsklreicben 8e-
velse berrlicber leilnakme bei äem
sckveren Verlust meines xeliedten.
unverxeLlickenklannes unä Vaters.
Paul pocbsnke, sseen vlr allen un¬
seren innixsten Dank.

krau « sr!» pocbsnke, xed. Holte,
uns Lngsbörige

Lremen, im Ledruar 1943
OrauäenrerStrsLe 6.

.. Danksagung / Statt Karten
Lllen äenen. äie uns bei äem plötr-
Ucdea loäe meines lieben, streb¬
samen Xlannes unä guten Vaters ia
Vort unä Scbrikt. äurcd Vlumen-
oäer Krsarspenäea ibre vobltuenäe
leilnakme bekunäet bsben, insde-
sonäere äsr Bremer Scbutrpolirel
unä seinen Ksmeraäen. sovie Herrn
Leutnant körster kür äie ru Herren
xekenäea Vorte, unseren tiek-
empkuaäenenDank.

^rsu frläs kderbsrät unä Klnäer
Lremen. im Kl3rr 1943
vüsternstraLe 125

Danksagung
?ür äie vielen Leveise berrlicker
leiinabme beim tteimsanL unseres
lieben Vaters unä Oroüvaters sa-
xen vir allen unseren berrlicbsten
Dank.

^lets Scboknscbtr K8tbe Sur-
meister, xed. Scdoknecdt; ttsnn»
Seboknecbt; Odltn. llsnns-Ioscblm
Durmelstsr, r. 2. im Leläe

Lremen-Vesesack. 4. klär? 1943.

Danksagung
Lür äie vielen Leveise kerrlicder
leilnakme beim loäe unserer lie¬
ben ktutter, ScbvieLermutter. Oroü-
mutter, llr r̂oLmutter unä lante
LmaUe Lotke, eed. Scbulte, ssxen
vir allen unseren kerrlicksten
Dank.
im t̂ amea aller LnLeböriken:

Kamille llsinricb Volks
lemveräer , im Mrr 1943.

Vekesnnlmsckungen
ttsnsestsclr vrsmsn

Oberste keiebsdekorrkv suebt k. dlor iLtenolvpk îin (evtl.
vsseu , IktiOlaaci u . äeo LüäasttzQ , aiiob k. baibe lass . ^ 6888.

inakeuä teoba . Lräkkel

Weibi . Serutsderstung äes ^ rbelts
amtos ist ab Dienstag , 9. Llürr
1943, vieäer xeökknek. Fpreob-
stuoäeu täxi . von 12 bis 15 Hbr,
auüer wittvoobs unä sonnabends.
Der I êlter des ^.rdeiksaniles
Breinen.

7 kestsr

l 'ksster der ttsnssslsdt vremen
tteutv , Î antsg , 16.45—19.30 Hbr,

Ltakkelaar ., 8. Vorstelle ., 6 r.

Dienstag . 16—19.30 Hbr , Ltakksl-
anreekt . 8. Vorst ., 6r . 6 : .»0le
Lsubertlöte '.

IVlittwoLb. 16.15—19.30 Ubr . Llitt-
VDob-? jat.2in.,̂ 6r . L : ,.vss t<ätk

tteute , IVIontsg, 17.30—19.45. Lesobl.
Vorst . k. Î oe !ce- V̂u!k: „Oie trem-
de Vacbt ".

vrenstng : 17.45—20 übn (sescbl.
Vorst . k. d. ^.Uas - V̂erbs ). .,vie
fremde Vscbt ".

Î ittv/ocb : 17.15—19.30 15. ^ a .-Ni
,.V!e fremde Vscbt ". Loinödie
von Illllan BeLOvio.

8tsllsnsngebots

kVIebrervältere , erkabrene Buobbai
tnnssbräkts und Kontoristen kür
Grolles biesixes 8peditionsunter
nebraen per sofort aesnobt . ^ n^-
unter XV 5597.

^Oipl.-Insenleure , INASnieurv und
einkaobs Veobniker ) k. ll?iek- nnd
^trallenbau , Verwessuvas ^ esen,
8tatik , Wasserbau und Melrtrv-
tsobnik :. Le v̂erber !m ^.Iter von
43-55 ^abren v̂ollen ibre Levsr-
dwaxsnnterlasen (2eu §nisabsebr .,
ttvbenslauk u. poliLeil . k'übrunss-
rrvu§ ni8) einreioben unter Ll. 8898
an Lls , Berlin W 35.

Bedeutendes Sauuntornebmen suebt
kür ausvärtise Baustellen kür
Llrd-. 8tra6en - und Vetonsriiei-
ten : Bauleiter und Laut'übre^
(sueb vipl .-Ingenieur ), Voliere,
Lebsebtrneister . Vorarbeiter , Vau-
und hlasebinenmeister , Llasobi-
nisteo seder V'aobriebtuns , sau¬
rer . Zimmerer . Letonkaobardei
ter , daobter . Xuksiobts -I'ersonLi,
IdaALLiuer. 2usebrjkten erbeten
unter L.nx:abe der biskeri ^ev Vä-
tixkeit unter vsiküauns von
^eusnisabsobrikten unter 2 57 990

Vstmaric . OroÜes Industrie v̂erb in
der Ostmark suebt Stenot ^pistia - V/eit -Tbeatsr.nev und Kontoristinnen in evt - ' '
vieklunxskübiss Lteiiuvsen . ^.v-
sebote erbeten unter „Lenn-
l^r . 312" an ^.la , ^ vrjeissv -Oes ..
ttiü7,/Donau.

Kraftfahrer u. I. sger >s1 k. Debens-
Mittei -OroübandiL . sok. od. später
inöLl . Isiibrerseb . III . I'. Kott-
Kamp, , Vesesaek , V̂eserstr . 17/18

veirer u. Polierer , xuter Paokm.
k. kest od . stuudeuv . iäöbei -Llln-
riebtuvFsbaus öeermauu L Kran«
L'aulenstr . 14/16 . Kuk 2 32 97.

Stadtkundiger pubrmsnn ^esusbt
O L IV. Ltolreubaob It .-O., vr .-
Demelin ^ev , Ituk: 4 35 97.

Vstvlnsatr : Liexeleien -ll'reuband
vervaltunx in der Lüd-Dkraine
suebt lZuobbaIter (Lnv6n), 8teuo
t^pistinnen und Kontoristinnen
— sueb ^.ukün^sriuneu — kür
sokort oder spater . Lelbstäudise
eutv îeklunsstäbise Ltelluusen.
Dnterkuukt u. Verpklexuvs xvird
xestslit . Leverbuuxen mit den
übliobeo Dnterlaseu und Diobt-
bild sind viuLnreiebeu : k'. Vbiv-
leu Brem .-/ ûmuud , Vokelberx-
straüe 387. Vel . Vexesaek 708.

Versehrter od . Heutver kür die t̂r-
keitseinteiluus und -beauksiobti-
§un § bei Gartenarbeiten (^ u!s-
aeu uud Gemüseanban ). evtl . kür
Kalbs Va^e. Vr.-Nsmelinxeo,
r-lauderstraüe 56 (8obuie ), Vele-
koü 4 07 98.

Sedoutsndvs Vsuuntvrnebmvn suebt
kür HauptLevtrais uud kür aus-
värtixe vaustelleu : Luobbalter
od . vuebbuiterinusn . Sekretärin¬
nen . Ltenotxpistiuusu , Dobnbueb-
kalter oder Dobnbuekbaiterillueu.
Kontoristinnen , ^usobrikten er¬
beten unter ^ oxabs der bisberi
r?en Vätixkeit nnd Leiküsuns v
ILeuxnisübsobriktsu uvt . VV 57 989

SckiffsIobrUnge k. d. LiQnvusobLkk-
kabrt . .Mbia " Vraosportxenos-
ssnsobakt eOmbS .. Bremen . 4m
Llarkt 17 1. _

Danksagung
^ ?ür äie vielen Leveise dê r-lieker leiiaskme bei äem

so sckvsren Verlust meines xe-
Uebten Sokaes. unseres xuten Sru-
äers, Scdvaxers unä Onkels, äes
Oberxekr. Lritr lleeeier , saxe ick
im warnenaller Lnsekörixen meinen
derrlicksten Dank. '

prsu ttelens »egeler
Lremen. SonäerdurkerStrsüe 11

Danksagung
Lür äie vielen Leveise kerr-
licker lyilaskme bei äem

sckveren Verlust unseres lieben,
unverxeLIickea Sobnes. äes Oekre'-
tea Mikelm Löskinx. saßen vir
allen auk äiesem Veße unseren tlek-
empkunäenenDank.

Vilkelm vösking unä k-rsu,
zev. Immoor, unä üngekörlge

Lremen, äen 5. Mrr 1943
lkeresenstraüe 4

ttvrrsn m. kaukm . oder teebuisvber
Vorbildunx sovie Koutoristinueu
u. ktenot ^pistluneu suebsu vir k.
versekiedeve .̂ bteiluu ^su unserer
Bremer V̂erke . ^ uxsbots m. Be-
verbuuxsuuteria ^en. besteb . aus
Debeuslauk . ^su ^nissbsvbrikteu u.
Diobtbild , sind einrureioben mit
KellUÄikker' kXn̂ abe 736 u. D 56 279

Danksagung/ Statt Karten
; Vlr saxen allen, äle uns

beim tteimxsnk unseres xe-
Nebten Soknes unä Lruäers. äes
Orensäiers Bans läê er. so kerrlicks
leilnakme devlesen kaben. unseren
innigsten Dank.

Dsorg käevsr u. alle Angskvrlgsn
8 Lremen. Sebsläsbrückerkleerrtr. 111

Danksagung
Lür äie vielen Leveise kerr-
Ncker leilnakme bei äem

sckveren Verlust meines geliebten
kiannes, äes Oderkeuerverksmsst
Oeorg lomek , unä unseres unver-
geülicken Soknes, äes vkk̂. Lern-
karä 2inke, äsnken vir reckt kerrllck.

frau t̂ agäs lomek , geb. Lusck;
csr> Linke unä Lrsu. ülarg.. geb.
Sckmiät, unä alle Angskörlgsn

Lremen. velmestrske 54 a. Oroös
loksonisstrsüs 68 / Lugsdurg

Kontorlstlin ) o. keus . k. 1. Koutor-
- arb k. vorm xe». B 4252.

Lläuuliodv
1 Mitarbeiter kür die Versiebe

rurtss -^ kteilurix suebt kür sokort
. oder später ^röüeres ludustrie-

uuterneiuuen iu Bremen . Lls kom¬
men auek üevorber iu ^ ra§e, di^
über eine allgemeine kaukm . Vor¬
bildung verfügen oder bisber
uebenberukiieb in der Versiebs-

run ^sbranebe tätig vareu . Be-
benslauk . ^eugnisabsebriktev und
einem Diektblld . sind mit Angabe
der Kennziffer 739 einrureioben
unter 59 281.

6r8kor «s Inäustrieuntvrnvbmen in
Bremen suebt kür sokort od. spä¬
ter 1. klitarboiter kür Versiobe-
rungskragou . Bs verdeu u. D.
aueb auk diesem (Heblet bisber
uebenberukiieb tätige Beverber
bsrüoksiobtigt . 2. k̂itsrboiter m,
Kenntnissen in Vervaitungs - u,
Vprtragsangelegenbejten . 2usobr.
mit den üblieben Dntsrlassv uv
ter 0 5982 erbet «» .

Inteiiig . t.ekr1>ngs xes . kür unsere
>Verks-Dreberei . -Leblosere ; und
-Lob'veiOerei . Kisener Sperial-
masobivenbau . Krkabreues ^ us
bildunxspersonal vorb . Vorriustel
ien : Bremer LtubIrobr -L'Lbrjk
Llenok , Lebultns L Oo. ^..-0 .,
Xdmiraistr . 96/Koks Serbststr.

^Vsibltodo
'lvobtigo Vucbbaltsrin — aueb ^ n-

kün^eriu — evtl . kür balbs Va§e,
2um sokortixen Antritt xesuobt.
^vxebots unter ? 2315.

psrf . Vuebbsltvrin und Sekretärin
in vielseitige und auskaukübise
llauerstvilnntL xes . (lu ^ .-Lüro
^V.-Bvtrieb ). LelbständiLes ^ rbvl
teu bei entspreebenden VoNmaeb
ten . Antritt sokort oder später.
>.Q86bots unter D 59 287

Sekretärin kör Büro des lnbaders
eines alten xroik LlivLslbsndels
Unternsbmens . Vedinxuns : selb
stündixes . se v̂issenbaktes L.rbei
ten , vsvo aueb steno u . masod.
sodreibsn bevorsust , «um sok. od.
baidircen Lntritt . ^ na . ^1 5587

Sekretärin , m . allen Büroarbeiten
vertraut , in anxenebine Dauer-
Stellung u .^ 0 —6<r14̂ _

Stenotvpirtinnen u . Sekretärinnen
kür verseb . ^ .bteHunxen suoilt
sokortixen Antritt xröüeres - ^Verk
der Rüstungsindustrie . Bewerbun¬
gen , bestebend aus Debenslank.
2eugnisabsobrjkten und Diebtbiid
sind mit Angabe der Kennziffer
733 einzureiobev unter N 59 280.

Wir sueken zum mögl . baldigen
Zutritt 1 tüebtigs Stenotypistin
und 1 Lteno -Lekretärin . ^Vir bis
ten tüebtigov Kräften selbstäv
dige , interessante Arbeitsgebiete
u . gutes Vorwärtskommen . V̂ob-
nung kann gestellt werden . Hing.
unter O 59 282.

bilrlung . aueb Anfängerin . . ir
ausbaukäkige Vstigk . ges . L' ranz
(Irotb , p'abrik obem . Bausr .okke.
Bremen . V âobtstr . 27/29. L'oru
ruk : 2 64 55/58.

dünge Stenotypistin.
unter K 7613.

Angebote

industrieuntornöbmen suebt «ur
sokortigen RiustsIIuus mebrere
gute Lteoot ^pistiuven . Lebreib-
kräkts , Koutoristiunsv . Bewer¬
bungen mit den üblieben Dutvr-
lagen erbeteu ur-ter Keuurikker:
,,88K " unter B . R. 51/66 au ^ ls,
Lremen.

ki ! m - 7ksstsr

^limirsi -^ sksst , t4emmrtr . ll'äglieb,
5.30 Dbr . Bis eiusebl . Donners -!
tag : „ vie goldene Stadt " , d û
g^ndliebe niobt Lugelassen.

Ksmmer -i. -ektspi ^ke. 04tertorstein-
weg l^r. 105. Heute Luletrt!
1.00, 3.15, 5.30 Dbr . Bin Dust-
spiel -k'ilm des Komiksrpasres:
„k̂ st und pslsebvn sebisgen sieb
durok ". Üugeudliebs rugeiasseu.

läglieb 5.30 Obr:
.,Vom Sebiekssl verwebt " mit
LLbvlls LokmilÄ, ^.lbreebt Lekoen-
bals . Üugeudliobe baden keinen
Lutrltt.

distionalsoriaiistiseke Industriestik-
tung suebt kür grüüeres >Verk in
mittoldeutseber Oaubauptstadt 2.
Besetzung interessanter u . viel¬
seitiger Aufgabengebiete Lteno-
txpisti 'dueu , Nasekineusebreibe-
rlnnen un «l Kontoristinnen (auon,
^ .ukängerinnen ) mit gediegener ^ ,
Allgemeinbildung und guter ^ .uk-
kassungsgirlis . denen im L.etrieb.
Oelegenbeit rur berukliobsn . ^Vsi -'
terbildung u . vntspreebeuds ^ .uk
stiegsmögliebkeiten geboten wer¬
den . Angebots m . bandsobriktl
Debenslauk , ^ eugnisabsebrikten u.
Diebtbild unter Angabe von Ds
baltsausprueb u . krübsstem Kiu
trittstermin erb . unter D. 0 . 1501
an die ^ .la , DeipTjig O 1.

Vegesacker Uivktspiele . Breitestr.
'lügliod 18.00 Dbr . Der Karb-

Wo siscftglcsftsn
cmft <snntr >!sss

ksftlsn , ftsftsn
unsscs

LeLeysyEsrüaAes

^nmslclungsci ucici Sseslung

tsgftcft von 111 bis 1/ vßc

/>IM VVslI 179/Sll

Oro6kilm der ttka: ,,vis goldene
Stadt ", llugendverbot.

kisebvsrtsNung

krtsbr . Kontoristin kür allgemeine
Büroarbeiten . Lebriktliebe Bewer¬
bung an Dampfwäseberei B Oel
kers L Oo.. Kallivgbostelsrst . 4/6.

2 Kontoristinnen , evtl . aueb ^.nk.,
k. allgem . Büroarbeiten . Durebg.
^.rbeitsreit . Rngelbardt L Körster,
Nasobinenkabrik , Dr . Lortillien-
straüe 25/27.

Vie ps ^ebistrisebv u . Keurologisvbe
Klinik (Kervenklinik ) der Ltädt.
Krankenanstalten in Lremen
suebt kortlaukevd Zunge Idädoben,
die Interesse kür kklegs uud Be-
baudlung Kerveukranker babeu,
als Derusobwesteru uud kklege-
riuueu . Vewerbuugeu sind 2u
riobten au deu Direktor der Ker-
vvukliuik , Lrsmeu , Osterbolrer
Daudstr . 51. Die Kausestadt Bre¬
msn , RegierungskauLlsi.

2sbn8rrtkiebo ttelferin (aueb /^u-
käugerinl . 2abnarr :t Dr. Brede-
bükt, Bremsn , Bemmstralls 120,
Kernruk 8 32 43.

Sueb « 2um 15. 3. 1943 oder später2 erkabrene
Werkküebe.

Küobivnen
^ug . u. ? 3240̂ 0'^

LuveriSssigo Leitung,trägsrin kür
die Be/irks Born u . Oberneu-
land gesuobt . „ Bremer Leitung"
Vertrisbsabteiluug . Beeren 6/8.

I- llr frsuenlosen ttsusbslt erkab-
reim . Dame mit güt . bauswirt-
sobafllioben Kenntn . und Diebe
r:um Heim gesuebt . Ẑ ngeb . mit
^engnisabsebrikten und Bild uut.
>V 59 289.

Sucbe ttsusgebiifin kür Bausbalt
und tiesekäkt . Reivers . Iblpobl.
Bost l .esuw , Dastbok Kiedersaeli-
sen , ll'el.  Desum 200.

Bvinmsebefrsuen ges . Bauseatisebv
Lilberwareukabrik D.. Oster-
deiest 241.

brausn kür ieiebts Reiuigungs-
arbeit (Dnterkunktl . ^ rbsitsLeit
8—13 Obr. Br .-Bemolingev , Lan-
derstr . 56 (Sobule ). Ruk: 4 07 98.

Bsinmscbefrsuvn kür versebiedene
dremisebs Beknrden und Lebulen
gesuebt kkeldungeo : Regierungs-
kan l̂ei . Dangsnstr . 76, Binter-
kaus , II . Ltoek , Zimmer 21.

Beinmsebefrauon verd eingestellt
Bremer Leitung . Lm Oesren 6 8
2u melden denn Bausmslolor.

Bodes,
1176—1325.

Sögest ?. Räueberware

ttanss " . Krisobkisob 851—1040.
Räuobvrkiscrb 1041—1140.

Karstadt , ^ .b 10 Dbr Räuoberkisob
301—600.

däicbaeiis L vo . L'risebkisob 1—125,
5000—5125.

Tu vsrksulsn

I-Ierrensnrug , 6ut 80, Üüng1 .-?i.u '/ug.
sebwarn , 75, alt . Dexikon ,Brook-
baus . 6 Bände , 25. Br .-Oröbu , B .-
^Vessel -Ltr.  51 , Leiteneingang.

Silber , 25 ^ .umund , Ooetbestr.

7susekgesucks

Biete 1 ? . ^larsobstiekel , Dr . 44,.
1 k . br . B .-Bslbsobube , 43, suodes
gutes Dsmenkabrrad . ^ .ug . VK
3567 au (»esobst . Lr .-Vegesaok.

r 'ssrr.

Oedt ' s Deine Lueeo 30
6ek ru
rukliLka!

Lrückenslr. 25

Xsutgssucks

Qeigen . Vrstseben , Leiii , alte . ua-
mvutliob Neisterinstrumeute , ge¬
gen bar ru kauken ges . Klusik-
daus Llkred Lebmidt ssnodk .. Nün-
oben . Resideurstr . 7, ll'el . 2 34 94.

ützscks -tttcks kmplsklungen
Bübnsrqugvn .. eiugewsebsens Bü¬

gel , Lobwieleu usw . entkernt ^ raui^
D. /^kkermann , Î uLspexiallstin, :̂
^m Dobben 125, Ruk 2 30 76. !̂
Lpreobxeit : 9—1 und 3—6 Dbr , '
ander Lonnabends.

Barden und Sckskionen kür Zeder.
Vervielfältiger . Ernst XVebking.
^1o2artstr . 17, Ruk : 2 5131.

kruno diulöe » Zfemen

Stsmpelkobrik
SciHiläsrkadril«

jetLt:

Vremen , ^ e gesencie

Bei Seknupfvn tritt meist eine Ver -?
stopkung im Kassnraobenraum'
ein . Diese lästige Drsobeinung
wird okt durob Klosterkrau -j
Lobnupkpulver beboben . ^ .ueb au -i
dere Beseliworden , die als Be -i
gleiter des Lobnupkens auftreten,
bekämpft man damit . Kloster¬
frau - Lobnupkpulver w r̂d aus
wirksamen lleilkräutern von der
gleioben lb'irma bergestellt . die
deu Klosterkrau -Llslisseugoist er¬
zeugt . Verlangen 8iv Kloster-
krau -Lobnupkpulver in der uäeb-
steu ^ .potbeks oder Drogerie.
Origiualdosv LU 50 ? kg. (Inbalt?
etwa 5 Oramm ) reiobt monate -j
laug aus da kleinste Llengen gv- !nugen.

Iisrmsrlct

Kntlauksn
Uungvr Vraktbaartorrier , wei6 mi^

d^ ^uer Kops êivbnung . Käme
..llopsv ". V̂iederbringsl Belob-
auug . Ostsrdslob 107 L pari.

W



Ers cheint 7mal  wöchentl ich

M«n»t-b-zug 2.3« RM -mich! gustkllg-bühr-
P-stb-zugsp-cis monatlich 2,2» SiM l-inschl.
z»,l Rpf. P - stz-itungsg-bührl zuzügl. 42 Rp».
Bkftllg-ld. Posticheck: Hamburg 17272. « uze*
g-npr-il- und Aufnahmebedingungenlt . Preis »,
M . Aufnahmetermin- ohne Perbindlichl -IL vremMZettung

G e s ch ii s t s st e l l e n:
Bremen: S -eren 8,8. Ruf 2 19 31: Nachtruf u.
sonntags 2 47 85: Obernstr. 68, Ruf 219 31;
Syle : Miihlendamm2 : Br .-Hemelingen: Bahn-
h-fstrah« 8, Eck- P - flstr., Ruf 4 34 56: Br,<
Begefack: Rohrftr . 24, Ruf 4 u, 8: Br .-BIum-n-

.thal : Kapt.-Dallmann.Str , 41/43. Ruf 86 u. 89.
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üev NationalldziaUst ên.Vremens
flmllichrs verkündungsblatt des Ncichsstaktlfalters in Oldenburg und vremen

7lr. 68 , 1Z. Jahrgang Vienstag, 9. TNar; 194Z Linzelpreis1SNps.

vis koräsruilg sn uns
Von llsickslsitsr L. X . Sckrvarr

Unserer Generation , die während ihres
Wirkens zwei Abwehrkriege von weltweiter
Bedeutung zu führen hat , ist ein besonders
hartes Los beschieden . Es erhebt sich oft die
Frage , warum gerade sie diese Lasten , be¬
sonders in dem gegenwärtigen schweren Rin¬
gen, auf sich zu nehmen gezwungen ist . Man
darf bei der Beantwortung dieser Frage
nicht von den geschichtlichen Ereignissen der
jüngsten Vergangenheit , etwa seit der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus,
ausgehen , sondern man kann diese Notwen¬
digkeit nur aus der Eesamtschau der deut¬
schen Geschichte betrachten . Es ist auch irrig,
anzunehmen , der Nationalsozialismus habe
erst die Gegenkräfte und die Haltung der
Feinde ausgelöst . Dagegen spricht der Erste
Weltkrieg , in dem ganz andere Kräfte als
nationalsozialistische die Geschicke des Reiches
lenkten . Die Absicht der Vernichtung des
Reiches bestand viel früher , als mit dem Na¬
tionalsozialismus als politischem Machtfak¬
tor zu rechnen war.

Unsere westlichen Feinde wollen , wenn sie
dazu in der Lage wären , uns bei allen Haß-
orgien der Vernichtung , die man über uns
zu bringen gedenkt , allenfalls als Gnade
noch zuerkennen , daß man uns wieder un¬
serer „ursprünglichen " Eigenart als Volk
der Dichter und Denker zuführen will . Wir
waren gut genug , Fackelträger der Kultur
zu sein . Jedesmal aber , wenn wir uns an - '
schickten, aus dem Amboß zum Hammer und
aus dem Spielball des englisch verstandenen
„Gleichgewichts der Kräfte " zu einem selb¬
ständigen Machtfaktor zu werden , ein Recht,
das dem deutschen Volk , das leben will,
wie jedem anderen zusteht , dann fiel man
über uns her . Daß jedesmal und auch ' heute
wieder die Gefahr für das Reich groß ist,
liegt daran , daß , wie ein deutscher Dichter
sagt, „das Land der Mitte zu heißen Deutsch¬
lands Geschick ist " .

Es ist ein « Vorbelastung für uns . daß die
deutsche Volkwerdung erst nach Ablauf von
zweitausend Jahren Geschichte Wirklichkeit
wurde : und es ist das einmalige Verdienst
des Führers , diesem Bau den Schlußstein ein¬
gefügt zu haben . Es ist aber auch zugleich
eine Fügung der Vorsehung , daß die höchste
Zusammenballung der ganzen Volkskraft in
letzter Stunde Wirklichkeit wurde , da .dem
Reich die härteste Probe , wenn nicht über¬
haupt die Probe auf seine Lebensfähigkeit
und Daseinsberechtigung auferlegt wurde . Es
kann nicht oft genug darauf hingewiesen wer¬
den. in welchem katastrophalen Ausmaß das
Reich und mit ihm ganz Europa angesichts
des sowjetischen Vernichtungswillens in sein
verderben getaumelt wäre , wenn dieser
machipolitische Abschluß des Reiches und die
Freimachung seiner äußersten Energien durch
den Führer und seine Bewegung nicht her¬
beigeführt worden wären.

Wir haben die Versäumnisse derjenigen
Generationen , denen man von der Feindseike
die wohlgefällige Eigenschaft des Dichtens
lind Denkens nachjagte , die aber das Reich
aus seiner politischen Ohnmacht nicht erheben
konnten, nachzuholen . 2n unserem Zeitalter
konzipiert sich die ganze Last der Vergangen¬
heit. um in Jahrzehnten unerhörter Härte
das zu vollbringen , was in Jahrhunderten
schwer reifte und vorbereitet wurde . Die
Aufgabe , die vor uns steht , ist riesengroß,
aber auch dieser Größe entsprechend verpflich¬
tend. Es möge deshalb niemand und zu
keinem Augenblick vergessen , daß er heute
Träger und Gestalter des deutschen Schicksals
ist. das nur im Zusammenwirken aller Kräfte
und bei höchster Kraftentfaltung des einzel¬
nen endgültig gestaltet werden kann.

Aus dieser Aufgabe ergibt sich die Forde¬
rung an uns , in der entscheidenden Stunde
des deutschen Lebenskampfes festzustehen und
unbeirrbar unsere Pflicht zu erfüllen , nach
dem Grundsatz jeder Gemeinschaft , mehr zu
geben als zu fordern . Daraus ergibt sich auch
eine artbewußte Haltung sowohl vor den
Tagesereignissen als auch vor den Ausgaben
ucr Zukunft , .. . .

Der Führer hat in seiner Botschaft anläßlich
"er Partcigründungsfeier 1943 der Bewe-
gung im Rahmen ihrer Aufgaben auferlegt.
..die deutsche Nation unentwegt aufzurütteln,
ihr die Größe der Gefahren klarzumachen,
den heiligen Glauben an ihre Ueberwindung

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Drnbtbericht unseres Vertreters
bv . Stockholm , 8. März . Der Sonntags¬

angriff deutscher Luftstreitkräfte auf East-
bourne und der Nachtangriff auf Southamp-
ton — in beiden Fällen wirksame Schläge
gegen militärische und kriegswirtschaftliche
Ziele — haben trotz der englischen Bagatelli-
sierungstaktik , die in solchen Fällen einzu¬
setzen pflegt , diesmal ein ziemliche krästiges
Echo erweckt . Die englischen Berichte geben
zu erkennen , daß beide Unternehmungen sehr
kühn durchgeführt waren und die Wirkung
entsprechend groß sei . Der Nachtalarm , den
London hatte , sollte , nach einem ersten eng¬
lischen Bericht , von einem deutschen Flugzeug
veranlaßt worden sein , das sich im Zusam¬
menhang mit den Aktionen gegen die Lon¬
doner Umgebung dem Gebiet der Hauptstadt
genähert habe . Ein späterer Reuterbericht
spricht bereits von einer Anzahl feindlicher
Flugzeuge . Die „ United Preß " vollends sagt
in einer Meldung aus London , die Bewoh¬
ner von London seien von starkem Flakseuer
geweckt worden : während der Kanonade habe
man aber deutlich das Geräusch der Motoren
angreifender Flugzeuge vernehmen können,
die über den Bereich Londons hinwegdonner-
ten . In der Umgebung Londons seien Vrand-
und Sprengbomben abgeworfen worden , wo¬
bei Schäden bewirkt wurden.

Diese und andere Aktionen der letzten
Zeit haben die Engländer unsanft daran er¬
innert , daß sie immerhin nicht allein und
ungestraft Luftkrieg führen , zumal jene Art
Luftkrieg , die Churchill als die der Kamp¬
fesweise seines bolschewistischen Bundesge¬
nossen verwandteste mehr und mehr hat
entwickeln lassen.
Von der Regierungsagitation entsprechend

aufgehetzte Teile des englischen Volkes haben
sich neuerlich mit dem Terrorbomhenkrieg ge¬
gen die deutsche Zivilbevölkerung einverstan¬
den erklärt , weil sie sich unter suggestiven Ver¬
heißungen fälschlich davon versprechen , daß er
irgendwie auf die Entscheidung des Krieges
einwirken könnte .' In London findet gegen¬
wärtig eine Sparwoche für Kriegsanleihe
statt , die im Zeichen der englischen Luftwaffe
steht . Hierbei wurden besondere Huldigungen
für die Bombenfliegerei inszeniert und be¬
sondere Sparmarken auf Bomben -utterale
und Bombenattrappen geklebt , womit zum
Ausdruck gebracht werden sollte , wie sehr man
die Terrormethoden gegen Deutschland fort¬
gesetzt zu sehen wünsche . .

Dennoch hielt es der llnterstaatssekretär
im Londoner Luftfahrtministerium . Kapitän
Balfour , bei einer Ansprache in London für
zweckmäßig , seinen Zuhörern zuzurufen:
„Denkt nicht , die deutsche Luftwaffe wäre

bereits vom Himmel vertrieben ." Er schloß
sich damit anderen Warnern an , die . vom
schlechten Gewissen geplagt , eines Tages
schwere Vergeltung für alle die Verbrechen
des Terrorkrieges gegen Frauen und Kin¬
der befürchteten . Aber auf der anderen
Seite rühmte Balfour diesen Krieg als
„wertvolle Hilfe für den sowjetischen Ver¬
bündeten " . Das ist das Janusgesicht der
englischen Kriegführung.

Churchills Bombenkrieg gegen Frauen und
Kinder soll heute nach seinem Willen die
Nachfolge für die Hungerblockade der Jahre
1914 — 19 antreten . Er soll vollenden , was
jene damals nur vorübergehend und unvoll¬
ständig bewirkte : Deutschlands physische De-
zimierung und geistige Demöralisierung . In¬
dessen hat schon der bisherige Verlauf dieser
verbrecherischen Anstrengungen gezeigt , daß
der damit erstrebte Zweck ganz und gär nicht
erreicht wird . Statt Deutschland zu demorali¬
sieren .' entfacht der englische Bombenkrieg,
weil seine Absicht allzu offenkundig ist . nur
vermehrte Widerstandskräfte . Churchills
Bomben drohen in doppeltem Sinne zum
Vumerang zu werden , indem einmal die dar¬
auf gesetzten Erwartungen nicht erfüllt wer¬
den und indem sie außerdem ein Strafgericht
über England selber heraufbeschwören
können.

Vis sied äie Vsickees äie VelleroderMg vorteilen
^56mc/sn/sgiokicirs c/sr in /V/orc/o/riPo — TourisHsn um Ag/ptsn

Akt bezeichnet habe , der je von einer Regie¬
rung in der Welt unternommen worden sei,
so müsse man jetzt einen Gegendienst verlan¬
gen , der darin zu bestehen habe , daß die
Engländer den Amerikanern die zur Zeit ge¬
pachteten strategischen Vasen endgültig über¬
lassen müssen , auf denen die Amerikaner be¬
reits Marine - und Luftstützpunkte erbaut
haben.

Drnbtbericht unserer Berliner Schriltlcitn 'ia
cir. v . sck . Berlin , 8. März . Damit nur

ja kein Zweifel mehr darüber aufkommen
kann , wer heute im früher französischen
Nordafrika kommandiert , hat der General
Eisenhower angeordnet , daß die französischen
Truppen in Marokko in amerikanische Uni¬
formen gesteckt werden sollen . Der Verräter¬
general Nogues selbst mußte sich so weit de¬
mütigen , daß er diese Tatsache mit dem ent¬
schuldigenden Hinweis bekanntgab , daß die
französischen und amerikanischen Uniformen
ungefähr den gleichen Schnitt hätten . Es
wird also jetzt auch äußerlich bekundet , daß
die französischen Truppen in Nordafrika von
jetzt ab nur noch als Fremdenlegionäre der
Pankees zu gelten haben.

So wirkt sich der Pankee -Jmperialismus da
aus , wor er bereits Boden gewinnen konnte.
Wo er sich noch in der Vorbereitung der mili¬
tärischen Besetzung befindet , wie zum Teil
noch, gegenüber den slldamerikanischen Staa¬
ten , da hält er es noch mit den bekannten
Verivrechungen . Aus dem afrikanischen und
irakischen Beispiel kann man erkennen , wi .e
wenig Bedeutung den Erklärungen von Un-
tersta 'atssekretär Sumner Welles beizumessen
ist. nach denen die Vereinigten Staaten gar
nicht daran denken würden , für alle Dauer
die militärisch in Anspruch genommenen
Stützpunkte auf der westlichen Hemisphäre zu
behalten . Vielleicht ist man in Washington in
der Tat der Meinung , daß man , wie die Er¬
fahrung gelehrt hat , die slldamerikanischen
Staaten sowieso mit den Mitteln der wirt¬
schaftlichen Erpressung sich stets gefügig hal¬
ten könne und daß man darum militärisch
kein/überflüssigen Anstrengungen zu machen
brauche , soweit es sich nicht um Stationen und
Stützpunkte auf dem Wege zur Eroberung der
übrigen Welt handelt . Da kennen allerdings
die ÄSA .-Jmperialisten keine Hemmungen
und Grenzen mehr . Sumner Welles selbst hat
seine praktisch bedeutungslose Verzichterklä-
ruug an dem Punkte eingeschränkt , wo es sich
um die früher britischen Besitzungen in West¬
indien und überall sonst auf den Weltmeeren
handelt . Im Hinblick auf die „Sprungbret¬
ter " , die die Pankees nach dem Kriege im
Pazifik iür sich beanspruchen erklärte soeben
der Vorsitzende des Marincausschusses im Re¬
präsentantenhaus : „Wir brauchen diese Stütz¬
punkte . Wir werden uns keine Kopfschmerzen
machen , wie wir sie bekommen , wir werden
sie einfach nehmen ."

In den Vereinigten Staaten weiß man
ganz genau , daß man sich auch über den ohn¬

mächtigen britischen Protest ' nicht viel
Kopfschmerzen zu machen braucht . Wenn die
United Preß jetzt Ausführungen des Sena¬
tors Tydings , des Vorsitzenden des führen¬
den demokratischen Regierungsblocks im
Kongreß , mit besonderer Ausführlichkeit ver¬
breitet , Ausführungen , in denen das Pacht-
und Leihgesetz ganz unverblümt als ein Er-
pressungsmittel gegenüber England bezeich¬
net wird . so spricht das Bände . Die Pankees
haben sich mit raffinierter lleberlegung «ine
Daumenschraube - zugelegt , die sie gegebenen¬
falls den Engländern gegenüber zur Anwen¬
dung bringen wollen . „Das Pacht - und Leih¬
gesetz" , so sagt Tydings jetzt offen heraus,
„wurde schon neun Monate vor dem Eintritt
der Vereinigten Staaten in den Krieg ein
Teil unserer ausländischen Politik ." Es sei
irreführend , so sagt Tydings weiter , von
einer Verleihung oder Verpachtung von
Kriegsmaterial , Schiffen und Lebensrnitteln
zu sprechen . Das Leih - und Pachtgesetz , das
für jede Familie der Vereinigten Staaten
eine Belastung von 1800 Dollar bedeute,
dürfe nicht auf die Dauer eine Einbahn¬
straße bleiben , müsse vielmehr in eine
„Straße mit wechselseitigem Verkehr " ver¬
wandelt werden . Wenn Churchill — die
Pankees haben von dem Zynismus der Bri¬
ten schon allerhand gelernt — selbst das
Pacht - und Leihgesetz als den edelmütigsten

Es sind nicht allein die westindischen und die
pazifischen Stützpunkte , die den Skmerikaner in
die Augen stechen . Die „Jnternationalisierung
von Singapur , Suez . den Dardanellen , Gi¬
braltar wird jenseits des Atlantik auch
schon dauernd diskutiert . Wenn Washington
jetzt seine Absicht zu erkennen gab , auch
Aegypten in das Pacht - und Leihfystem ein-
zubeziehen , so wissen die Briten heute ganz
genau , was das zu bedeuten hat . Aus diplo¬
matischen Kreisen in Ankara verlautet , daß
die britische Regierung in Washington ihren
Wunsch zum Ausdruck gebracht habe , die
Amerikaner möchten von ihrem Plan ab¬
stehen , da England selbst die Verteidigung
Aegyptens übernommen habe und allein die
Verantwortung für die Bewaffnung Aegyp¬
tens tragen wolle . Das ist nur ein neuer
Beweis für die schwere - Sorge Londons vor
dem wachsenden Einfluß der Vereinigten
Staaten im vorderen Orient.

korlsekrille im ksum von Lksrkov
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Aus dem Führerhauptquartier , 8. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Südwestlich Charkow  brachen un¬
sere Angriffsdivisionen den feindlichen Wi¬
derstand und trugen den Angriff bis in den
Raum westlich der Stadt vor . Im Kampfab¬
schnitt von Orel  rannten die Sowjets an
einzelnen Abschnitten immer wieder von
neuem gegen unsere Stellungen vergeblich an
Ein seit Tagen in schwerem Abwehrkampf
stehendes Armeekorps erzielte gestern einen
großen Abwehrerfolg . Von 90 angreifenden
feindlichen Panzern wurden 68 im Erdkampf
und acht Panzer aus der Luft vernichtet . Im
Mittelabschnitt führt « der Feind zahlreiche
Angriffe , um die Bewegungen der deutschen
Truppen zu stören . Er wurde überall blutig
zurückgeschlagen . Im Zuge der seit Tagen im
Gange befindlichen planmäßigen Verkürzung

V8L. will vrilsimieris » siiäslsmsriils überflügeln
c//s /-isprsc/iak out c/sn bVs/tmssrs/i unc / in c/sr bu/tOsr um

, K: . Berlin , 8. März . Daß der Plan des
Aantee -Imperialismus auf die Beherrschung

ganzen Welt zielt , ist noch niemals jo
emdeutiß zum Ausdruck gekommen wie in
den bereits kurz wiedergegebenen Äusfuh-
lungen von Roosevelts Marineminister Knox.
uach denen die Vereinigten Staaten eine
cklotte bauen wollen , die auf allen Welt¬
meeren die absolute Ueberlegenheit haben
!°>l. Wörtlich sagte Knox in seinem letzt
sm-gesamt vorliegenden Bericht : „Unter dem
Umdruck der Kampfhandlungen dieses Krie-
8" ist die frühere Auffassung entkräftet
worden , daß eine Zweiozeanflotte sur die
IKreinjgten Staaten ausreichen wurde . Cs
dot sich herausgestellt , daß eine F.l " ^ " ' w,
den Ansprüchen genügt , solange sie nicht m
allen Gebieten der Welt die meisten Sch -M
^ Flugzeuge besitzt und so lange diese
!stM mit den schlagkräftigsten Wallen be-
"E „ ,,d mit d? n. bestgeschulten Oll -z.eren
and Mannschaften bemannt sind . Wenn
^aor ferner von einer Erweiterung der vor-
zflehcnc » Kcsamttonnage um 6 77n 000 T -
die Ende 104 .z sprach , so wird man sich >n
?ag >and darüber klar sein müssen , daft es
>uh hier nicht um ein Programm Handen,

das im Verlauf dieses Krieges zur Militäri¬
schen Auswirkung kommen soll , sondern um
das Bekenntnis zu . dem Ziel , das die Ver¬
einigten Staaten nach dem Kriege über die
weitaus größte Fl ° tt ° der Welt verfügen
wollen , um ihren Willen als Erbschleicher
des Empire ohne wesentlichen Widerstand
durchsetzen zu können . Auch in diesem Zu-
sammeähang tritt der Ausbau des Stutz-
Punktsystems wieder in Erscheinung . Knox
teilte mit daß bereits an 22o verschiedenen
Stellen , und zwar in den Vereinigten Staa¬
ten - selbst sowie auf den westindischen In¬
seln ( ! >. auf Stützpunkten im Vereinigten
Königreich , im Hawai , Alaska und aus den
Pazifikinseln ( U) Bauarbeiten für aus¬
reichende Anlagen zur Unterbringung und
Reparatur der geplanten Riesenflotten ein¬
geleitet seien , um den Weg „zur Verwirk¬
lichung der Pläne zu ebnen , die stärksten
Marine - und Marineluftstreitlräfte in der
Kriegsgeschichte zu entwickeln " .

Daß die Anstrengungen der amerikanischen
Wersten nicht nur darauf zielen , der wür¬
genden Tonnagenot in diesem Kriege und
dem entscheidenden Hindernis für -die Durch¬

führung aller operativen Pläne zu begeg¬
nen , vielmehr auch darauf hinauslaufen , die
britische Handelsflotte nach dem Kriege weit
zu überflügeln , das will sich heute auch in
England kein gewissenhafter Beobachter der
Entwicklung mehr verschweigen . Das gleiche
gilt im Hinblick auf die Frage der even¬
tuellen Luftrivalität nach dem Kriege . Der
„Economist " beschwört die englische und die
amerikanische Regierung , sie möchten sich
doch jetzt schon zur Lösung dieses Problems
zusammenfinden und eine Luftkonvention
ausarbeiten , die die Freiheit der Luft zu
garantieren habe . Die Atlantik -Erklärung
über die Freiheit der Meere müsse auch auf
die Freiheit der Luft ausgedehnt werden.
Wie England selbst den Begriff der Frei¬
heit der Meere ausgelegt hat und auslegt,
davon zeug ! sein Kgperkrieg zu allen Zeilen
und vor allem der Versuch . Europa noch
einmal wie Im ersten Weltkrieg durch die
Hungerblockade auf die Knie zu zwingen.
Heute haben sie die große Angst , daß die
Amerikaner ihnen gegenüber später einmal
den Begriff der Freiheit der Luft so aus¬
legen könnten , wie st« es selbst mit der Frei¬
heit der Meere gehalten haben.

der Front wurde der Ort Sytschewka
ohne feindlichen Druck geräumt . Die Ab¬
wehrschlacht südlich des Jlmensees  hielt
auch gestern in unverminderter Härte an.
Trotz starker Artillerieunterstützunq und Ein¬
satz von Panzern und in dichten Wellen an¬
fliegenden Schlachtfliegern blieben die An¬
griffe der Sowjets im Abwehrfeuer und un¬
ter dem vernichtenden Einsatz der Luftwaffe
mit schwersten Verlusten liegen . Jagdflieger
und Flakartillerie schössen über diesem Front¬
abschnitt 60 Sowjetflugzeuge ab.

An der n o r d tu n e s i sch en Front nur
Kampfe von örtlicher Bedeutung . Jagdflieger¬
verbände waren in zahlreichen Luftkämpfen
erfolgreich . Deutsche Jäger schössen dabei
neun Spitfire ab . Bei einem Angriff deut¬
scher Kampfflugzeuge gegen das Hafengebiet
von Tripolis wurden zwei Schiffe in Brand
geworfen . Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
bekämpften bei Tage die Stadt EastLürne
an der Slldküste Englands . In der vergan¬
genen Nacht wurde das Gebiet von Sou 'th -
ampton  mit Spreng - und Brandbomben

belegt . Angriffe der feindlichen Luftwaffe
gegen das Reichsgebiet und die besetzten
Westgebiete fanden weder bei Tage noch ' bei
Nacht statt . Ueber der Nordsee verlor der
Feind drei mehrmotorige Flugzeuge ."

Das überzeitliche Gesetz deutscher Größe
k . hlii . Unser Volk stand in den letzten

vier Jahrhunderten , teils durch eigene
Schuld , teils durch überstarke Schicksalsmächte
in höchst gefährliche Situationen gedrängt,
mehr als einmal vor der Frage des Sein
oder Nichtsein . Schon 1648 schien es so. als
hätten die auf Zertrümmerung Deutschlands
hinzielenden Bestimmungen des Westfälischen
Friedens der Nation den Todesstoß versetzt;
hundert Jahre später sah 'sich Friedrich der
Große einer fast erdrückenden Staatenkoa-
liiion gegenüber : 1806 brach mit der Nieder¬
lage von Jena und Auerstädt eine Zeit poli¬
tischer und militärischer Ohnmacht über
Deutschland herein , und 1918/19 war der
Weg vom ersten Compisgne nach Versailles
der Weg an einen toddrohcnden Abgrund.
Immer aber nach jenen schweren Rückschlä¬
gen hat das deutsche Volk die Kraft gefun¬
den . sich wieder emporzurichten , das Äeu-
ßersts abzuwehren und den Marsch zu neuen
Höhepunkten seiner Geschichte anzutreten.
Aus diesem trotzigen Dennoch spricht das
historische Gesetz unserer Größe.

Wie war es vor rund 300 Jahren ? Der
Friede zu Osnabrück und Münster hatte nach
dreißigjähriger verheerender Kriegszeit und
sinnlosen Religionswirren die Reichsoinheit
zerstört . Große Teile des deutschen Vaterlan¬
des waren für selbständig erklärt oder ande¬
ren Staaten zugeschlagen , die Reststllcke
durch Zersplitterung in unzählige Klein¬
staaten — so wollte es vor allem der westliche
Nachbar — zur politischen Ohnmacht verur¬
teilt worden . Das Hand verwüstet , die Wirt¬
schaft zerrüttet , Dörfer und Städte entvölkert
— ein Bild des Jammers bot das einstmals
so machtvolle Reich . „ Nach allen Seiten hin
litt das ' Deutschland jener Zeit an der
schwankenden Unsicherheit seiner nationalen
Außrngrenzen , über denen hier der Nebel un¬
klarer Rechtsverhältnisse , .dort die verwir¬
rende Tatsache der Fremdherrschaft lagerte !" ,
so urteilt die Geschichtsschreibung . Und doch
warf der schwer geprüfte Deutsche nicht die
Flinte ins Korn ! Nach Brandenburg und spä¬
ter nach Preußen richteten sich die Blicke aller
Männer und Frauen unseres Blutes , die den
Mut nicht sinken lassen wollten . Der Große
Kurfürst und der Soldatenkönig haben
die fast erloschene Fackel weitergetra-
gen,  haben auf zunächst kleinem Territo-

Ick bin inir darüber iin klsren,
clsü dieser Xsinpi nickt nur §e-
kükrt wird vorn dentscken 8ot^
daten , der sied iidertrokken kst,
Zenau so ßrok und entsckeidend
i8t die rieZige krönt der Heimst!

iVckolk Hitler

rium mit eisernem  Fleiß die wieder em
porstrebenden Kräfte auf das Ziel staatliche:
Selbständigkeit und soldatischer Äktionshe
Lereitschast konzentriert . Friedrich der Groß
wußte dann das ihm hinterlassene beste Hee:
Europas auch nach schlimmsten Rückschläge,
(Kolin , Kunersdorf ) immer wieder zun
Schrecken seiner Feinde neu erstehen ' zu las
sen und die Grundlagen der späteren deut
scheu Staatsmacht zu legen , weil ei,
opferfreudiges , gläubiges , be
geistern ngs fähiges Volk seine:
Fahne folgte!

Um den Zusammenbrach der preußische,
Vormacht , der sodann die Katastrophe vo,
Jena und Auerstädt folgte , zu kennzeichen
genügt efne knappe Erinnerung an Napo
Icons Tilsiter Diktat 1807 : Preußen verlor all
Gebiete westlich der Elbe , auch die bei de,
vorangegangenen Teilungen Polens erwor
benen Besitzungen im Osten gingen ver
loren , 160 000 Mann französischer Besatzungs
truppen mußten unterhalten werden , da:
eigene Heer,wurde ein Jahr später au
42 000 Mann reduziert — kurz : Der Le
bensfaden der Nation schien erneut durch
schnitten . Dennoch  brach 1813 der Volks
stürm zur Abschüttelung des Jochs de
Fremdherrschaft , los , ein wahrhaf
heroischer Opfergeist  erfaßte nich
nur die zu den Waffen eilenden Frciwilli
gen der Jägerkorps , landauf landab schaff
ten viele hunderttausend fleißige Hände di
Ausrüstung der Freiheitskämpfer , gaben un
zahlige wackere Männer und Frauen "ih
Wertvollstes dem Vaterland , getreu den
Wort Fichtes : „Charakter haben und deutsä

>>e,n ist gleichbedeutend !"
> Dann wieder rund 100 Jahrs später de
i Niedergang von 1918/10 . die Schmach vo,
jW ' rsrnllcs . gipfelnd in der einseitigen mili
! >uri,chc,i Entwaffnung , die Auslieferung de-
'Reiches am das internationale Kapital , da.
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fremde Gewaltregime an Rhein und Ruhr,
die Terroraktionen mordender Kommunisten¬
banden , das unbeschreibliche Elend der In¬
flationszeit und die mit der außenpolitischen
Ohnmacht wetteifernde innenpolitische Par-
teienfehde . Fürwahr : tiefer konnte das Kern¬
land Europas nicht sinken ! Und doch gelang
dem Führer das Uebermenschliche , Unfaßbare:
er konnte seinem Volk den Weg zum größ¬
ten Aufstieg aller Zeiten ebnen , weil in der
nationalsozialistischen Bewegung eine ver¬
schworene Gemeinschaft allezeit
opferfreudiger selbstloser , to¬
desmutiger Streiter  hinter dem
Retter der Nation stand . Nur der unerschüt¬
terliche Wille jedes einzelnen der Gefolg¬
schaft Adolf Hitlers , dem hohen Ziele un¬
ermüdlich und mit ganzer Kraft  zuzu¬
streben , sprengt « die Sklaoenketten und voll¬
endete das Werk der völkischen Einigung.

Ueberblicken wir jene Bewährungszeiten
deutscher Tatkraft in ihren großen Linien,
so drängt sich die Erkenntnis auf : Nichts fiel
den Pionieren der Freiheit in den drei Pha¬
sen ihres Ringens als Gunst des Augenblicks
in den Schoß . Alles mußte erarbei¬
tet , erkämpft , ja , dem Schicksal
abgetrotzt werden!  Heute ist es nicht
anders ! Die vom Bolschewismus her dro¬
hende Gefahr der Ausrottung aller deutschen
Menschen und der Zermalmung des euro¬
päischen Kulturblocks wird allein durch den
charaktervollen totalen Einsatz aller Deut¬
schen, sowohl der Kämpfer im Wasfcnrock
wie der Männer und Frauen an der
Rüstungsfront , restlos überwunden ! Wer
wollte ' sich unwürdig der großen deutschen
Vergangenheit erweisen , wollte in der
harten Entscheidung um den Endsieg des
Reiches auch nur einen Augenblick zögern,
seine Kraft ungeteilt  in die Waag¬
schale der Leistung zu werfen ? Kein art-
bewußter Deutscher ! An der Front das
schärfste Schwert in der Hand des tapfer¬
sten Soldaten der Welt — in der Heimat:
der Schaffende mit jeder Faser seines Wesens
am Werkplatz der Waffenschmieds — so
zwingen wir das Schicksal!

Ms korSsrungsn an uns
(Fortsetzung von Seite 1)

zu stärken und schwachen Naturen Kraft ein¬
zuflößen " . — Es gibt starke Herzen , aber
immer wieder auch einige Verzagte ; auch
Heldentum will errungen sein . Das weiß je¬
der Soldat , in dessen Brust im entscheiden¬
den Augenblick angesichts der Bedrohung des
Lebens „zwei Seelen " miteinander ringen,
nämlich der Trieb der Erhaltung des Lebens
und der ethische Begriff der Pflichterfüllung.

Die Notwendigkeit der Pflichterfüllung
steht über dem Leben . Das schreibt uns das
Leben selbst vor , indem es uns zu unserem
Dasein nur eine kurze Spanne Zeit läßt.
Dieses Dasein ist nur arw der Gemeinschaft
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Berlin , 8. März . Die nach der Vernichtung
der 3 . sowjetischen Panzerarmee im Raum
südlich und westlich Tharkow  ihren An¬
griff fortsetzenden deutschen Truppen sind am
Sonntag trotz des stark aufgeweichten Gelän¬
des zügig vorwärtsgekommen und haben eine
Reihe Ortschaften zurückgewonnen . Der An¬
griff unserer Verbände überraschte den Feind
durch seine Schnelligkeit . Er leistete zunächst
zähen Widerstand , der aber im weiteren
Verlauf der Gefechte immer mehr nachließ.
Unter Nachhutkämpfen wichen die Bolsche-
wisten zurück . Weiter nördlich setzten sie sie
am Nordufer eines kleinen Flusses fest und
verstärkten die Abwehrstellung durch Artil¬
lerie , Panzerabwehrkanonen und Salven¬
geschütze . Gegen diese Widerstandslinien
stehen unsere Truppen im neuen Angriff.

2m Raum von Orel  lag das Schwer¬
gewicht der Kämpfe auf dem Nordabfchnitt.
Hier führten unsere Truppen bei heftigem
Schneesturm an der Oka einen Gegenangriff.
Sie zerbrachen den hartnäckigen feindlichen
Widerstand fast ausschließlich im Nahkampf
und stellten die in diesem Abschnitt vor eini¬
gen Tagen eingedrückte alte Hauptkampflinie
wieder her . Dabei verloren die Bolschewisten
Gefangene , Waffen und etwa 800 Tote . Nach
vorübergehender leichter Abschwächung der
Kampfhandlungen griffen im Raum nord¬
westlich Orel vier Schützendivisionen , eine
Schlltzenbrigade und drei Panzerbrigaden des
Feindes den Abschnitt eines deutschen Armee¬
korps an . Obwohl der Massenangriff durch
das Feuer von über 150 Batterien und 50
Salvengeschützen sowie zahlreichen Schlacht¬
fliegern unterstützt wurde , brach er an der
Unerschülterlichkeit und Zähigkeit unserer

Soldaten unter sehr hohen blutigen Ver¬
lusten des Feindes zusammen.

Von den bei diesem Abwehrkampf im
Korpsbereich abgeschossenen oder durch
Bomben zerschmetterten 71 Sowjetpanzern
vernichtete die überwiegende Mehrzahl die

bschiisse -
höhte damit die Zahl der von ihm seit
22 . Februar vernichteten Sowjetpanzer auf
32 . Weitere feindliche Panzcrkampswagen
wurden durch Infanteriewaffen , Flakge¬
schütze und Panzeroernichtungstrupps außer
Gefecht gesetzt . Bei der Unterstützung des
Ablpehrkampfes durch fliegende Verbände
vernichteten unsere Kampfflugzeuge außer
den gemeldeten acht Panzern noch drei voll¬
ständige Batterien . Die zur Sicherung der
Kampfflieger gestarteten Jäger schössen
neun Sowjetslugzeuge ab.

Bei Sytschewka suchte sich der Feind
durch rege Flisgertätigkeit ein Bild von der
Lage zu verschaffen , doch vertrieben unsere
Jäger die feindlichen Flugzeuge , die biswei¬
len mit Bomben und Bordwaffenfeuer das
Gelände abstreuten . Di « kampflose Räumung
von Rschew , Gshatsk und Sytschewka hat den
Feind offensichtlich verwirrt . Nur zögernd
wagte er zu folgen , außerdem verstärkte er
an einigen Punkten sein Artillerieseuer , um
seinen nachstoßenden Truppen größere Sicher¬
heit zu geben . Dabei beschoß er mehrfach
völlig leere Räume oder bereits geräumte
Ortschaften . Vordringende feindliche Panzer
gerieten dagegen in Minenfelder oder stießen
überraschend auf Sperrstellungen , deren

heraus möglich , die den einzelnen umhegt
und die das Erdreich für sein Wachstum und
Gedeihen bildet . Der einzelne hat dafür , wie
es Friedrich der Große forderte , „während
der kurzen Zeit seines Lebens für das Wohl
der Gemeinschaft zu arbeiten und zu
kämpfen " .

Haltung ist daher kein Zustand , sondern
das Ergebnis eines Ringens , somit also auch
eine Frage der Erziehung . Sie ist die befrei¬
ende Erlösung im Kampf gegen den von
Nietzsche so bezeichneten „ Geist der Schwere " .
Der Führer weiß , warum er gerade der Be¬
wegung diese Aufgabe zuerkennt . Denn Hal¬
tung kann sich nur an Widerständen im
Kampfe bilden . Das weiß sowohl der alte
Kampfgefährt « des Führers aus der Be¬
wegung als auch der Soldat an der Front.
Unser Kampf bestand nur aus Not , Dro¬
hungen , Entbehrungen und der einzigen Aus¬
sicht , Freiheit und Leben zu verlieren . Der
in diesem Kampf erprobte Nationalsozialist
hat deshalb die notwendige Härte Zur Ueber¬
windung aller Schwierigkeiten bereits er¬
worben , genau so wie der Soldat , den das
Erlebnis und die Kampferfahrung hart ge¬
macht haben.

Aber der Sinn des Führeraufirages will;
nicht nur so verstanden werden , als ob es'
ausschließlich das Primat der Partei wäre,
verzagte Gemüter zu stärken . Dies ist viel¬
mehr unser aller Aufgabe . 2e mehr sich der
Erfüllung dieses Auftrages unterziehen , um
so größer wird unsere Geschlossenheit . Es
gibt heute für jeden nur eine Aufgabe:
„Seine Pflicht zu tun und an die Sendung
des Führers zu glauben . Beispiel zu geben
ist für jeden die Losung , Es stärkt den eige¬
nen Wert , mit dem erfahrungsgemäß die
Freude am Dasein wächst.

Die sichere Haltung des einzelnen wirkt
Wunder ber denen , die einmal kleinmütig
werden . Denke deshalb jeder daran , welche
Verantwortung ihm mit der Frage eines
Ratsuchenden auferlegt wird : „Was denken
Sie über die Lage ? " Es kann nicht jeder
immer Hervorragendes leisten , aber von je¬
dem kann man verlangen , daß er Charakter
hat . Der Wertmesser für diesen Charakter
ist die Leistung für die Volksgemeinschaft
in der Stunde ihrer entscheidenden Be¬
währung.

Daß wir zu einer stärken und zuversicht¬
lichen Haltung berechtigt sind , beweist der
bisherige Verlauf des Krieges . Wir dürfen
nie vergessen , was wir dem Gegner bereits
an Niederlagen beigebracht haben . Es ist
deshalb kein ' billiger Zweckoptimismus , zu¬
versichtlich sein zu wollen , sondern es ist das
Vertrauen in die eigene Kraft und der
Glaube an die deutsche Sendung schlechthin.

Die Festigkeit unserer Haltung können
wir aus den großen Vorbildern gewinnen.
Es ist eine flammende Ueberzeugung von
der Größe der Idee , wenn in härtester Be¬
drängnis und Todesgefahr Männer im An¬
gesicht der Flagge des Reiches als Sinnbild
seines Lebens mit dem Namen des Führers
auf den Lippen für vieles Reich fallen.
Darin gleichen sich die Gefallenen der Be¬
wegung wie ein Horst Wessel , ein Holz¬
weber , ein Planetia , aber auch der Kom¬
mandant der „Bismarck " und die Helden
von Stalingrad.

Es gibt keine höhere Idee für den Deut¬
schen , als den Nationalsozialismus , der dem
Volke seine Lebensgrundsätze schafft und sei¬
nen einzelnen Gliedern die soziale Siche¬
rung ihres Lebens gewährleistet . Wenn im
Kampfe für diese Idee selbst die Aufgabe
des Lebens unter dem Banner des Reiches
von deutschen Männern bejaht wird , dann
wird der Sieg . des Lebenswillens des deut¬
schen Volkes über den jüdischen Materialis¬
mus und den bolschewistischen Nihilismus
triumphieren . Die Haltung jen « r Männer
ist die Forderung an uns alle.

Feuer sie vernichtete oder zum Abdrehen
zwang , Nicht anders erging es den zur ge¬
waltsamen Erkundung vorgehenden Kräften.
Auch sie stießen verschiedentlich ins Leere oder
hatten , plötzlich von allen Seiten angegriffen,
sehr schwere Verluste . Dadurch , daß unsere
Truppen jeden Störversuch des Feindes zu¬
schlagend oder ausweichend zerschlugen oder
verhinderten , ist das Gesetz des Handelns
nach wie vor voll auf unserer Seite.

Südlich des Ilmensees  brachte der
12. Tag der Abwehrschlacht neue harte
Kämpfe . Südlich Tholm stürmte der Feind
dreimal hintereinander , wurde jedoch blutig
abgewiesen . Ebenso vergeblich blieben seine
Vorstöße im Raum Staraja Rußja . Hier
verloren die Bolichewisten erneut sechs Pan¬
zer , so daß sich die Zahl der in den letzten
12 Tagen am 2lmens «e abgeschossenen
Sowjetpanzer auf über 150 erhöhte . Der
Feind versuchte den Angriffen seiner ver¬
hältnismäßig schwachen Insanterieverbände
durch sehr starken Artillerie - und Schlacht-
fliegereiniatz größere Kraft zu geben . Die
vorgestoßenen Nahkampffliegergeschwader
wurden jedoch von unseren Jägern abge¬
fangen . Unter den von ihnen abgeschossenen
50 Sowjetflugzeugen befanden sich 25 ge¬
panzerte Schlächtflugzeuge und fünf zwei-
motorige Tiefflieger . Der Rest setzte sich aus
Jagdflugzeugen verschiedener Typen zusam¬
men . Die Meisterschützen dieser Luftkämpfe
waren Hauptmann Philipp , der von seinen
neun Abschüssen fünf innerhalb einer Vier¬
telstunde erzielte , und Hauptmann Höckner,
der innerhalb vier Minuten vier sowjetische
Schlachtflieger zum Absturz brachte . Das 60.
Flugzeug holte unsere Flak herunter.
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Tschiangkaischck fühlt sich nicht mehr sicher, In
einem Londerbcricht für die argentinisch - Zeitung
„Pueblo " deutet der Korrespondent von Associated
Preß in Tkchnngking an . daß die Regierung
Tschiangkaischak sich gcgenwärteq nicht mehr sicher
suhle . Der chinesische Generalissimus woge unter
keinen Umständen die geringen Munitionsvorrätc
gegen den äußeren geind einsetzen.

Berlin,  8 . März . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ss-Sturm-
mann Gerades M o o y in a n , Geschützführer
in der Panzcrsägcr -Kompanic der Freiwitligen-
Legion „ Niederlande " .

Von Litegsbsricbter Herbert IV 1 e g » n g
.,8 . März . „ Moohman . ich bitte

Sie , mit mir die Front abzuschreiten !" Diese
Worte spricht ein deutscher General zu einem nie¬
derländischen Freiwilligen . ES ist der Illjähvige
( ( -Mann Gerades Moohman von der Freiwil¬
ligen Legion „Niederland ". Knapp zivei Kilometer
hinter der Hcmptkampilinie sind aus dem Eesechts-
stand der schlesifckzenJäger -Division » >n paar ver¬
diente Männer aus der Front zu einer schlichten
Feier angetreten . Die schmelzende Schneedecke des
kleinen Waldlagcrs ist hier und da durch die Ein¬
schläge feindlicher Geschosse von schwarzen Trich¬
tern durchsetzt . Die Abschüsse der eigenen Bat¬
terien dröhnen über den TivisionSgesechtsstnnd
hinweg , der in dem Bunker unter der Erd « ver¬
borgen ist.

Die soldatische Feier gilt »öiiem Ereignis in der
Abtvehrschlncht südlich des Ladogasees . Sie gilt
der Front gegen den BvIsck-ewiSinns und ist ge¬
mäß dem soldatischen Gesetz abgewandt aller
äußeren Formen . In dieser Stunde , da eines hel¬
dischen Kampies gedacht werd , sind die Grnben-
kämpser der vordersten Linien nur aus einige
hundert Meter entfernt . Nach den tvenigen Män¬
nern . die aus dem DivisivnSgesechtsstand ange¬
treten sind . erfahren sie als erste , daß ihr General
jetzt dem jungen Niederländer das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes überrascht , das diesem sür eine
hervorragende Wassentat vom Führer verliehen
wurde . Die Front Ivciß , um was es geht . Es ist
klkn , daß sie darüber spricht . Eine Ausnahme
ist diese svldatisckie Feier . Nur wenige Worte
richtet der General an den ( ( -Mann Mvoyman
und an d».e Kameraden , die ihm zu Ehren an¬
getreten sind . Der General » stellt lest. daß der
jung « Ritterkreuzträger durch seine Rilterkrenztat
Üir den Rustrag Europas , dem bolschewistisckren
Brand niederzuschlagen , aekäinpit hat.

Die Feier im Angesicht der Schlacht ist ohne
Pathos und Betonung . Durch seine ruhige , sichere
Wasfensührnng hak t>er niederländisch « Freiwillige
ein « Tat vollbracht . Als ihm der General die hohe
TapserkeitSanszeichnnng übergibt , spiegelt sich in
dem Gesicht des Freiwilligen der Waiscn -ss die
verhaltene Erregung der großen Stunde , die eben
seine Stunde ist. r' ibiütig und rerw 'g n schoß
er allein an einem Tage 13 bolschewistische Pan¬
zer ab . Jetzt ist sein Herz bewegt , weil er das
vom Führer verliehen « Ritterkreuz tragen dars.
„Ihr seid bekannt in meiner Division , und jeder
erkennt Eure Leistungen an " . Mit diesem Satz
verbindet der General seinen Tank an die Frei¬
willigen der Wassen -sj . die Schulter an Schulter
mit den schlesischen Jägern an der Hauptkampf¬
linie ihre Waisen immer wieder gegen die an¬
rennenden Bolschewisten richten . Die Panzersicher
der Legion „Niederlande " drücken ihrem Kame¬
raden die Hand Er ist ihr Bester . Moohman wa¬
ll Jahre alt , als,er im Haag die Lehre als
Schlosser beendet « und ins Reich kam , um ein
Kämpfer gegen den Bolschewismus zu werden.
Nun steht er schon ein Jahr in den Reihen der
Wasien -ss.

Der hervorragend « Panzerfäger bewährt sich vor
seiner großen Stunde als ein Grenadier von höch¬
stem Trausgängertnm . In der Nacht bringen die
Bolschewisten in der Nähe der Panzerabwehr¬

kanone , die Moohman führt , ein schweres Geschütz
in Stellung . Durch eine Leuchtpatrone wird dieses
Unternehmen erkannt . Moohman richtet da ? Rohr
seines Geschützes gegen die kindlich « Feuerstellung
und schießt . Nur mit zwei Kameraden geht «o
dann vor , die ihm mit der Maschinenpistole und
einem Maschinengewehr Feuerschutz geben sollen.
Er selbst nimmt eine Bline , um das schwere Ge¬
schütz der Bolschewisten zu sprengen . Durch die
deutsche Hanptkampslinie arbeitet er sich sprin¬
gend und kriechend bis zu den Stellungen der
Bolschewisten vor . Aus den Unterständen der
Bolschewisten ist Lärm zu hören . Ein Kamerad
meint : „Die geben Alarm ". Moohman ist unbe¬
kümmert . Er fühlt sich immer sicher. Den Kame¬
raden beschwichtigt er : „Sie sind besoffen , und
dann greisen sie nicht an ". Er kommt,so ungehin¬
dert bis znr seindlirlpm Feuerstellung . Die bolsche¬
wistische Geschützbedienung ist bereits durch die
Granaten seiner Kanon « vernichtet , aber das
feindliche Geschütz, das ihm sehr gefährlich wer¬
den kann , steht noch . Er setzt seine Mine am Rohr
an und rennt sort . Erledigt ! Das hätte sein ge¬
fährlichster Gegner lverden können.

Damit geht die Nacht vor . dem Tag des großen
Angrifss vorüber . Der ( ( -Mann Moohman steht
mit seiner Panzerabwehrkanone neben einer
Bahnstrecke , die ihm soviel Deckung gibt . daß er
von den . kindlichen Geschützen nur schwer be¬
kämpft werden kann . Der junge Niederländer sagt
lächelnd : „ Der Bolschewist wußte nicht , von wo
der Spargel kam ". Er spricht diesen Satz wie die
andern Worte seines Berichts in einem reinen
Hochdeutsch , das nur von dem Tonfall seiner nie¬
derländischen Mundart gesarbt ist . Er lächelt mit
seinem rotbackigen Jünglingsgesicht . Die Art , in
der er die Fenergekchte in genauer Kenntnis der
Einzelheiten führt , zeigt einen wachen Geist , der
allgewandt und gegenwärtig ist.

Der Tag des großen Angrisss . Durch dos Ge¬
lände vor Moohmans Feuerstellung setzen die
Granaten der bolschewistischen Batterien . Der
Boden bebt und wind zerschlagen von den kind¬
lichen Granaten , Aus den Kratern springen Fon¬
tänen aus Schnee und brauner Erde , Rund um
die Kanone des ( ( -Mannes brüllt lärmend ein
zweistündiges Trommelfeuer . Er wartet mit den

Männern seines Geschützes und weiß , daß bald die
Panzer kommen . Da kriechen und schaukeln sie
heran . Der Kamps mit der Granate , Schuß um
Schuß , beginnt . Zehn gegen «inen , Moohman
schießt selbst mit seiner Kanone . Seins Granaten
zerschlagen Rohre , Ketten und Türme der bolsche-
wifliscl )en Panzer . In wenigen Minuten schießt
er vier Panzer in Brand . Es solgen hartnäckig
geführt Feuergesechk , wobei in kurzer Zeit drei
weitere Panzer erledigt werden . Nach diesem Tres-
i . n drehen die restlichen drei Panzer ab . Moohman
und seine Kameraden schreien und lachen vor
Freude nach jedem Abschuß . Trotz aller Hast ist
noch Zeit zu ihrem Schlachtruf : „Iwan , Hahaha
und dann hinein !" Mag es unglaublich scheinen,
diese Freiwilligen sind auch noch frohgemut in den
Sekunde !' , wo es heißt : „Du oder ich!"

Die niederländischen Panzcrjäger haben kaum
Lust geholt , da rollt eine neue noch stärkere Welle
von kindlichen Kampfwagen an . 20 Panzer , der
junge Geschützführer leitet überlegen das Feuer
und wcOst die Bedienung seiner Kanone ruhig die
Kindlichen Ziele an . Wiederum iverden sechs Pan¬
zer abgeschossen . Damit bricht der seiiidliclze An¬
griff restlos zusammen . Das sind an einem Tag
dreizehn Panzer , die der mederlnntafclte Freiwil¬
lige mit seinen ! Geschütz erledigt . An einem Tage
vor dickn -. Angriff schoß er vier Stück in Brand.
In der Woche daraus sind es einmal dre» und
schließlich ein andermal noch zwei bolschewistifclie
Panzer , die von ihm und der Bedienung seiner
Kanone erledigt iverden . Es sind In der Tat
Kämpft aus des Messers Schmiede , in denen ein¬
mal sogar die stählernen Riesen des Gegners durch
die eigene Link brechen und Mvohnicin die kri-
lisck>e Lage nur dadurch meistert daß er die Ka¬
none wendet . Es sind Augenblicke , in denen nwt

! der leisten Granate geladen wird und dann schließ¬
lich doch wieder Munition herangeschasit voerden
kann.

Der Istjäbrige Freiwillige aus den Niederlanden
lmr alle diese Proben bestanden mal der Bereit¬
schaft und dem Feuereifer seiner Jugend . Der
Ritterkreuzträger lächelt tatsächlich nur . wenn er
daran zurückdenkt , und man muß mit ihm lachen
!mnn er schildert : „Ein Schuß — ivnpp — und
eine große Ttichslamme !"
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Berlin , 8 . März . Der Führer verlieb dem

Kapitänleutnant Georg Lassen das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
mit folgendem Telegramm : „ In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 208 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes ."

Der itsliemsclie VekrmLcklskerlckt
Rom , 8 . März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesien herrschte rege Fliegertätigkeit . Un¬
sere Jäger schössen in harten Luftkämpfen
12 Feindflugzeuge ab . Elf davon wurden
von einem Verband der .16 . Gruppe unter
dem Befehl von Hauptmann Giovanni Pag-
liari  aus Parma abgeschossen . Weitere
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Lissabont , 8. März . Unter Hinweis auf die
freimaurerischen Dokumente betont die por¬
tugiesische Zeitung „ Avoz " die Notwendig¬
keit , das jüdisch -bolschewistische Freimaurer-
tum zu bekämpfen . „ Wenn der Bolschewis¬
mus die Heresie unseres Zeitalters ist , so ist
das Freimaurertum der öffentliche Feind
der traditionellen Struktur der Rationen ."
„Nur degenerierte Völker " , so heißt es wei¬
ter , „ nehmen Zuflucht zur Demokratie ."
Später würden die demokratischen Regie¬
rungen vollkommen durch die Regierung
eines einzelnen ersetzt werden . Von der
Demokratie zum Bolschewismus sei nur ein
Schritt , nachdem die Demokratien alle mo¬
ralischen Fundamente der Gesellschaft besei¬
tigten.

Die Zeitung „Diario da Manha " nimmt
in einem Artikel zu den Täuschungsmanö¬
vern des Bolschewismus Stellung . Die Art
und Weise , in der der Bolschewism -us arbeite,
sei leicht verständlich , wenn man sich die
hauptsächlichsten Charakteristiken seiner Tä¬
tigkeit in den letzten 20 Jahren und ins¬
besondere im spanischen Bürgerkrieg ins Ge¬
dächtnis zurückrufe . Noch vor ganz kurzem
seien von der Komintern herausgegebene
Verhaltungsmaßregeln beschlagnahmt wor¬
den , die Klarheit über die sowjetischen im¬
perialistischen Kriegsziele gäben . 2n einer
dieser Verhaltungsmaßregeln an die bol¬
schewistischen Dilettanten heiße es : „ Du mußt
dich als Falangist , als Monarchist , als Ka¬
tholik , als irgend etwas ausgeben , was den
Verhältnissen entsprechend ratsam scheint , um
Zwietracht zu säen und das Versagen der
faschistischen Regierung herbeizuführen . Wir

bauen auf den Hunger , auf alle Unzufriede¬
nen und Meckerer , auf die mit uns Sympa¬
thisierenden usw ." Das Zusammentreffen
der Gedanken und der Programme in der
Tätigkeit der Freimaurerei und der dritten
Internationale , so fährt das Blatt fort , be¬
weist eine Verständigung und Uebereinstim¬
mung in den Anschauungen der beiden Or¬
ganisationen.

2ii8SMmei»Lrbkit üeutscksr imü
spsnisckei Lluäsnlea

Berlin , 8. März . Reichsstudentenfllhrer,,
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Scheel
schloß seine Spanien -Reise an der Spitze
einer Abordnung der Reichsstudentcnfüh-
rung , in deren Reihen sich zwei Ritterkreuz¬
träger befanden , ab . Zwischen Ngtionalrat
Eultarte, , dem Führer der spanischen Stu¬
dentenschaft und dem Reichsstudentenfiihrer
fand eine eingehende Arbeitsbesprechung
statt . Für alle Gebiet « des studentischen und
kulturellen Lebens wurden weitgehende Ab¬
machungen getroffen , die die seit langem be¬
stehende kameradschaftliche Zusammenarbeit
vertieften . So wurde u . a . ein großzügiger
Presseaustausch vereinbart , außerdem sollen
in regelmäßigen Abständen deutsch -spanische
studentische Arbeitsbesprechungen über poli¬
tische und studentische Fragen abwechselnd
in Spanien und Deutschland stattfinden.
Ferner wurde ein kultureller Austausch auf
allen Gebieten der wissenschaftlichen und
kulturellen Arbeiten verabredet . Auch die
Frag « eines verstärkten Stipendienaustau¬
sches wird in Angriff g«nommen werden.

sneue Flugzeuge wurden von deutschen 28-
I gern zerstört . Deutsche Flugzeuge belegten
! den Hasen von Tripolis mit Bomben . Zwei
l Handelsschiffe wurden von ' schwerkalibrigen
! Bomben getroffen . Eines unserer Flugzeuge
"ist . im Laufe des Tages verlorengegangen ."

Nach einer Mitteilung im amtlichen Ge¬
setzblatt ist der Posten eines Stellvertreten¬
den Chefs des italienischen Wehrmacht -Kene-
ralstabes neu geschaffen zvorden . Er wird mit
einem Offizier im Range eines kommandie¬
renden Generals besetzt , der Gehilfe des
Wehrmacht -Kencralstabschefs ist und ihn im
Faste der Abwesenheit oder Verhinderung
vertritt . Der stellvertretende Wehrmacht-
Eeneralstabschef erhalt seinen eigenen Stab,
der sich aus Offizieren der drei Wehrmacht¬
teile zusammensetzt.

kemäücksr Lombsrsnsrltt sekellsrte
Berlin , 8 . März . In den frühen Nach¬

mittagsstunden des 8. März flogen zahl¬
reiche Bomber unter Jagdschutz in den
Küstenraum der besetzten französischen West¬
gebiete ein . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie der Luftwaffe zersprengten die
Verbände und zwangen sie , nach Westen ab¬
zudrehen . Hierbei wurden nach einer bisher
vorliegenden Meldung innerhalb von 90
Minuten sechs feindliche Flugzeuge , darun¬
ter viermotorige Bomber , abgeschossen.

Ueber der tunesischen Front zwangen am
7. 3. fünf deutsche Jagdflieger feindliche
Bomberverbände zum Bombennotwurf und
verwickelten die Begleitjäger in heftige
Luftkämpfe . Dabei wurden neun Spitfire
abgeschossen . Hauptmann Bär errang sei¬
nen 170 . Luftsieg , Oberfeldwebel Reinert
den 129 . und 130 . Luftsieg.

Vier V-Loots, 124 riugreuiss . . .
Tokio , 8. März . Japanische Heeres - und

Marinestreitkräfte im Gebiet der Salomo¬
nen und Neu -Guineas haben in der Zeit
vom 16 . Februar bis 5 . März folgende
Kriegsergebnisse erzielt : 113 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen , 11 Flugzeuge am Boden
zerstört , vier U -Boote versenkt . Die japani¬
schen Streitkräfte cerlitten folgende Verluste:
Zwei Zerstörer und fünf Transporter ver-
!5!' " > Sieben Flugzeug « stürzten sich auf
feindliche Ziele oder kehrten nicht zurück.

2 drsuMsniscke vsmvtsr verssnkk
Vigo , 8. März . Das brasilianische Marme-

mlmsterium gab die Versenkung der brast-
üanMen Dampfer „Alfonso Penna " (3510

..Brastloide " (6075 VRT .s be-
i» " " - Schiffe seien an der brasiliani-
schen Küste torpediert worden . Bei der Bra-
silcnde handelt es sich um den früheren deut¬
sche« Dampfer „Montevideo " ,

ö - Askt L« LeweyHtzy
Im Süden  der Ostfront und bis über

Charkow hinaus wird die Lage weitgehend
durch den erfolgreichen deutschen Geq ^ .
angriff bestimmt . Die dortigen Tagestemne.
raturen können schon mit zweistelligen Wär.
megraden ausgedrückt werden , so daß sich an
vielen Stellen der Front infolge der Ver.
schlammustg aller Straßen und Wege nur
örtliche Kampftatigkeit entwickeln konnte
Auch dort , wo der deutsche Gegenangriff g^
sührt wird , sind die Wege und Straßen
stellenweise völlig grundlos . Dennoch über¬
winden starke Verbände des Heeres und der
Waffen - ( ( — wirksam unterstützt durch rol¬
lende Einsätze deutscher Kamps - und Nah-
kamvfsliegergeschwader mit Zähigkeit den
Raum südlich und westlich Charkow , Der
Feind weicht zurück , nachdem die dort aus¬
getretenen wichtigsten Stoßeinheiten und
Eliteoerbänd « der Sowjets zerschlagen wor¬
den sind . Hieraus geht einwandfrei hervor
daß sich m >t dem Augenblick , da die Erstarb
rung des Winters von der Ostfront genom¬
men ist , eine militärische Wende anbahnt.

Im nördlichen und mittleren  Ab¬
schnitt bält das Winterweiter noch an , doch
sind seitens der deutschen Truppenführunq
auch hier Bewegungen eingeleitet bzw . durch¬
geführt worden . Angesichts der Tatsache
daß die Wellenlinie , in der gerade im Raum
von Rschew die Front bisher verlief , zahl¬
reiche deutsche Kräfte benötigte , hat man
schon seit ' einiger Zeit planmäßige Frontver¬
kürzungen vorgenommen , durch die eine fühl¬
bare Verstärkung der deutschen Linien ein¬
getreten ist , Ja , es war sogar an einzesnen
Stellen möglich , zahlreiche Divisionen für
neue Ausgaben frei zu bekommen . Bei der
Weite des russischen Raumes spielt der Be¬
sitz einer Stadt oder eines Ortes nur solange
eine Rolle , wie strategische oder taktische Ab¬
sichten hiermit verbunden sind . Wenn jedoch
der Besitz eines Ortes an der Spitze einer
Ausbuchtung unnötig Kräfte erfordert , dann
ist eine Zurllcknabme der Frontlinie geboten.
Unter diesen Gesichtspunkten hat man die
Orte Rschew , Gshatsk und Sytschewka ohne
jeden Feinddruck aus freiem Entschluß der
deutschen Truppenführung geräumt.

Die Bewegungen der deutschen Truppen
sowohl im Süden als auch im Miitelabschnitt
zeigen , daß die Initiative hierfür ausschließ¬
lich von der deutschen Truppensührung aus¬
geht , die mit der Veränderung der Front-
lini « naturgemäß ganz bestimmte Absichten
verfolgt . Dort nämlich , wo eine Frontver¬
änderung unerwünscht ist , können auch die
wütenden Angriffe der Bolschewisten sie nicht
erzwingen . Das beste Beispiel hierfür ist
die nunmehr 12 Tage währende schwere Ab¬
wehrschlacht südlich des Jlmensees , Hier
haben die Cowjets -starke artilleristische Kräf¬
te eingesetzt und haben viele ihrer Angrifft
von Panzern in großer Zahl begleiten lassen,
Trotzdem blieben alle diese Angriffe im Ab¬
wehrfeuer der deutschen Frontlinie liegen.
Wie sehr den Sowjets daran gelegen ist, dort
einen Einbruch zu erzielen , gebt auch aus der
Tatsache hervor , daß hier die Panzer - und
Jnsanterieangriffe von Schlnchtfliegern in
dichten Wellen begleitet wurden , Die Zahl
der angreifenden Flugzeuge muß sehr groß
gewesen sein , wenn Jagdflieger und Flak¬
artillerie über dieseiu Frontabschnitt an
einem einzigen Tage 60 Sowjet -Flugzeuge
abschössen . Alle diese gegen die deutsche Front
angesetzten Nassen an Menschen und Ma¬
terial führten in der außerordentlich harten
und schweren Abwehrschlacht lediglich zu den
schwersten Verlusten des Feindes , der sich
augenscheinlich bemüht , noch am Nusoang
des Winters mit einer gewaltigen Krostan-
ürenqnng eine Entscheidung ' zu seinen

! Gunsten zu erzwingen . X. S.

Isrnst Invsnus visösrvSMÄklt

Ankara , 8. März . In Ankara fand Mon-
i tag der Zusammentritt der am 28 . Februar
i gewählten 7 . großen Nationalversammlung
! unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten Te-
^venran statt . Nachdem die Abgeordneten den
! § id auf die Verfassung geleistet hatten , er¬

folgte die Wahl des Kammerpräsidenten
Abdulhalik Renda , der dieses Amt schon wäh¬
rend der abgelaufenen Legislaturperiode be¬
kleidet , hatte sowie des Püros des Parla¬
ments . Unter dem Vorsitz des neuen Kam¬
merpräsidenten nahmen die 135 anwesenden
Abgeordneten darauf die Wahl des Staats¬
präsidenten vor . Einstimmig wurde Jsmet
Jnoenue , der bisherige ' Staatspräsident , wie¬
dergewählt . Das Abstimmungsergebnis
wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen
und durch Rundfunk bekanntgegeben . Wenig
später erschien Jsmet Jnoenue im Parla¬
mentsgebäude . um den vorgeschriebenen
Amtseid abzulegen . Beim Betreten und Ver¬
lassen des Parlamentsgebäudes erwies eine
Ehrenkompanie unter dem Spiel der Na¬
tionalhymne dem Präsidenten der Republik
die Ehrenbezeigungen . Jsmet Jnoenue wurde
bei seinem Erscheinen im Sitzungssaal mit
lautem Beifall begrüßt . Der ersten Parla¬
mentssitzung wohnten die Mitglieder des
diplomatischen Korps , darunter auch der
deutsche Botschafter von Papen , bei,

IVLlkscekürckiet „äritlen Weltkrieg"
lnv . Stockholm,  8 . März . Der Vize¬

präsident der Vereinigten Staaten , Wallacc,
hielt am Montag eine sensationelle Rede
über die Möglichkeit eines neuen Weltkrieges
und die zur Vermeidung dieser Gefahr not¬
wendige Verständigung zwischen den angel¬
sächsischen Plutokraten und der Sowjetunion,
Alles sei davon abhängig , so meinte Wallace,
daß der „ Marxismus " und die „ Demokratie'
miteinander in Frieden leben könnte » . ,,2n
diesem Jahr oder im nächsten müsse man sich
entscheiden . Wenn keine Verständigung zwi¬
schen den USA . und der Sowjetunion zn-
standekomme » sollte , würde es zu einem
neuen Kriege kommen . Der Redner suchte
die Möglichkeit eines Zusammenstoßes zwi¬
schen den angelsächsischen Staaten und der
Sowjetunion vorläufig noch als reine Zn-
kunftgefahr hinzustellen , sprach jedoch immer
wieder von der Drohung eines dritten Welt¬
krieges . U . a . malte er die Möglichkeit a»
die Wand , daß die Sowjetunion zurückkehren
könnte zu den alten Trotzkiftischcn Lehren.
Als Schlußfolgerung richtet Wallace an alle
Amerikaner die Förderung , zu erkennen,
welche große Verantwortung auf ihren Schul¬
tern läge . _

Neuer Leiter des italienischen Kriegsteilnehmer-
werkes . Der Duce hat Nationalrat Obcrstleutiiani
Dr . Pileri zum Leiter des Kriegsteillichmerioerrc»
ernannt . Nativnalrat di Trvllalanza wurde am
seinen Wunsch von dem Amt entbunden . Lem
Kriegsteilnchmerwerk ist die Erschließung und Be¬
siedlung der Pontinischen Sümpft zu danken.

Englisch -amerikanische Luftstützpunkte in
Arabien . Die Engländer und Amerikaner yaoen
Luftstützpunkte in Saildi -Aiobicn angelegt.
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Masiurg , 8. März . In Augsburg fand
.,„ Sonntag eine Massenkundgebung der
-p-DAP. statt, auf der Gauleiter Wahl und
«Msleiter Alfred Rosenberg sprachen. Eau-
Niter Wahl  wies nach Ausführungen auf
die Schicksalswende vor zehn Jahren darauf
M daß wohl der Ltrieg schwer auf den
öenen der Volksgenossen laste, daß aber
überall ein Wille und ein Glaube herrsch«,
nämlich der, dah wir siegen müssen und auch
siegen werden.

Aeichsleiter Rosenberg erläuterte sodann
n>je sehr eine weltanschaulicheHaltung die
Politik bestimme und erinnerte an das Bei¬
spiel des Glaubens vieler Millionen wäh¬
rend des ersten Weltkrieges an die Demo¬
kratien. Dadurch sei das deutscheVolk in¬
nerlich zerrissen worden und hiWe weltan¬
schaulichen Parolen der Gegner geglaubt.

Erwachensei furchtbar gewesen. Hier
die PersönlichkeitAdolf Hitlers erschie¬

nen, um alle Konsequenzen die zu einer
VernichtungDeutschlands führen -muffen,
durch eine entscheidendepolitisch-weltanichau-
iicho Wendung abzuwehren. Allein schon
durch die Machtübernahme habe Adolf Hit¬
ler und der Nationalsozialismus Deutsch¬
land vor dem sicheremUntergang gerettet.
Mt sei die zweite Erprobung eingetreten
und ar/ch hier heiße die Konsequenz ent¬
weder kampflose Vernichtung oder Kampf
,„n die endgültige Freiheit. Der heutige
ffampf gehe um soziale Gerechtigkeit, und
dieser Schrei nach einer sozialen Gerechtig¬
keit war der große Ruf des 19. Jahrhun¬
derts, der auch der Ruf des 20. Jahrhunderts
ist. Um dieses Problem von Millionen und
aber Millionen sei in allen Lagern ge¬
sümpft worden. Die technischeEntwicklung
sei mit Riesenschritten in die Welt gekom¬
men, hätte eine ' wirtschaftliche und >ozialeiäevalutionherbeigeführt.

Die Vermittlerinstitute der Börsen und
Banken seien ungeheuer angewachsen, und
schließlich habe in dem gärenden Prozeß der
Böller der Marxismus die betrogenen Mil¬
lionen wieder an die Weltfinanz unter jüdi¬
scher Führung verraten. So dürfe man heute
sagen: Demokratie ist die Ausbeutung der
Böller durch private Konzerne, der Bolsche¬
wismus die Ausbeutung der Nationen durch
den marxistischen Staat . Keine politisch«,
bürgerliche Macht wäre in Jahrzehnten im¬
stande gewesen, die Entwicklung durch eine
neue Weltanschauung zu überwinden. In
Deutschland allein erhob sich die Revolution
der sozialen Gerechtigkeit. Sie mußte eine
starke Machtsein, um ganz Europa vor der
Ausbeutung durch Demokratie und Bolsche¬
wismus zu befreien. Die Wut der Ausbeu¬
ter richte sich deshalb gegen alle Nationen,
die aus der Weltanschaüung der Weltaus-
beutung zu erwachenbeginnen. Gegen diese
Wut sehen wir heute den gerechten Zorn von
MMillionen Deutschen. Wir dürfen sagen,
daß wir in einem 20jährigen Kampf ehrlich
bestrebt gewesen sind, die Schäden zu heilen
und die Gedanken einer schöpferischen natio¬
nalen Freiheit mit einer sozialen Gerechtig¬
keit durch die Tat selbst zu verbinden. Aus¬
gerechnet uns wagen die Herren in London
md Newyork Hunnen zu nennen. Da müssen
wir schon sagen, daß ihre sogenannte Zivili¬
sation den Typ des organisierten Verbrecher¬
tums gezüchtet hat. „Der Typ dieses Ver¬
brechertumsder Politik und der Wirtschaft,
der als geradezuberechtigterPartner ange¬
sehen wird, ist", so führte Rosenberg weiter
aus, „der Gangster."

Einer der größten dieser Verbrecher, Al Ta-
poue, hat einst Rooseoelts Wahl mit bezahlte
Wir haben deshalb des Recht, vom jüdischen
Kapitalismusabhängigen Kreaturen und

zu benennen, ein Name,
^ sitz.k°lb!t gegeben haben.

Füllung >̂er Mission unseres Zeit-
^ starkes erdhaftes Volkstum und so-
Gerechtigkrtzu verbinden, ist ein Sinn

dieses neuen Weltkrieges. . Und wenn man
sruher sagte, die Deutschen seien schlechte Po-

z^gt die Entwicklungder letzten
zwer Jahrzehnte, daß das deutsche Volk, wenn

es einen wahrhaften Sinn in seinem Kampf
erblickt, erst recht Staaten gestalten kann und
innerlich und äußerlich unüberwindlichssin
wird. Der Glaube an die Gerechtigkeitund
Notwendigkeit dieses Kampfes trägt die
ganze Nation. Die entscheidendeFrage des
Schicksals ist gestellt. Das ganze deutscht Volk
kämpftheute unter einer Fahne für die Ge¬
staltung dieses einen Schicksals. Wir kämpfen
heute für das Vaterland, aber ebenso für un¬
ser Kinderland, das einmal die Früchtedie¬
ses großen Ringens um DeutschlandsFreiheit
und Europas Sicherungerhalten soll zur fort¬
dauerndenBewährung für alle Nachkommen.

Volkswirlscrbcltt

KliiSL Ms ' IiSi' gkSckiSsl 8Ist ÜSllLlNUSI'SIIllMli!
März. Der deutsche Rauchwarenmarktrannte sich auch im zweiten Monat des neuen Jahres

eines Aulen ausländischen Besuches erfreuen. Das
^Erraufsgejchaft wurde in der Hauptsache vom Export»iertor getragen, da neben den kriegswichtigen Liefe»
rnntzen iur den Heeresbedarf die deutsche Nachfrage

bescheidenem Umfange Berücksichtigungfinden
So ^ nte der NauchwarengEandel Eilber-,Uch>e und Peruaner aus deutschen Zuchten an den

J ..»andsmarkt abgeben. Van guten ausländischen Ab»
nstzmerlnndern waren es besonders Schweden und Finn-land die gute Aufträge an den Brühl erteilten . Unter
dcn Sudostlandern traten Rumänien, Bulgarien und
hervor Ungarn als namhafte Anktraaaeber
all
als ^ ayrsssriit Leipzig als Tinkaufszentrale gewählt
haben ^ .re Auslandsnachfrage verbreitete sich aufane im Angebot des deutschen Rauchwarengrotzhandels
liegenden Waren. An der Spitz; standen wieder ge»-2^?. . ^ Ei. el, insbesondere Persianer, worin Haupt»

k Ungarn, Rumänien und Kroatien größeren
Äe/f  oecktrn. In Leipzig waren weiter gut gefragtEdrlfuchse. unter ihnen Silber », Blau » und Platjn-
fuchse. Naturelle und gefärbte Rotfüchse wurden vor»
nehmlich für Mantelzwecke verlangt . Auch in Maul»
wurf» und Zickelfellen bot das Februargeschäft De«
friediguny. Wie verlautet , werden am Buche! und
Srühl wieder neue Ankünfte von fri cher Ware ausdem Ausland erwartet.

und aus sonstigen keramischen Massen erlassen worden
sind. Die Anordnung ist im RA. Nr. 55 vom 3. 8. 43
veröffentlicht worden.

HochseefischereiFriedrich Albert Pust, AE. Weser,
münde. Das Geschäftsjahr 1943 brachte bei der Hoch¬
seefischerei Friedrich Albert Pust AG, Wesermünde.
einen Rohüberschutzvon 176 342 RM . Nach Abzug derAufwendungen und Unkosten, darunter Abschreibungenauf Anlagen in Höhe von 56 388 RM , ergibt sich ein¬
schließlichEewinnvortrag aus 1941 von 8663 RM ein
Reingewinn von 58 45V RM , aus dem wieder 5 Pzt.
Dividende auf das AK von 1,0 Mill . RM verteiltwerden sollen.

Lamag.Meguln AIS. Berlin . Der AR. der Bamag-Meguin AG, Berlin , hat die Berichtigung des Ge¬
sellschaftskapitals um 50 Pzt . von 3 988 000 RM auf
5 682 000 RM beschlossen und den Jahresabschluß
1941/43 gebilligt. Der YV. l20. April) soll sorge»schlagen werden, eine Drvidenve von 4 Pzt . (5 Pzt.
auf das alte AK) auf das berichtigte Kapital zu ver¬teilen.

Milliardenanleihe der französischen Postverwaltung.
Zur Bestreitung außergewöhnlicher Ausgaben ist die
französische Postverwaltung ermächtigt worden, eine
Anleihe von 3,3 Mrd. Frcs . aufzulegen. Die Obli¬
gationen werden zu einem Zinssatz von 3.5 Pzt . aus¬
gegeben und find in 30 Jahren amortifierbar.

IIS? gKll-eiÜKSMii In kiff-M
Rom, 8. März. In den letzten fünf Dorkriegsjahrenwaren, wre aus einer Veräffentlichuno des Intel»

nationalen . Landwirtschafts -Instituts hervorgeht. in
Europa ausschließlich der Sowjetunion , insgesamt 89
Mill . Hektar, d. f. etwas weniger als 20 Pzt . der
Bodenfläche Europas und rund drei Fünftel des be-baubaren Landes, mit Getreide bestellt. Die Anbau-
verhältnisse entsprachen im allgemeinen den Verhält¬
nissen in den fünf Jahren vor dem ersten Weltkrieg.Es läßt sich indessen eine Verschiebung in den ein¬
zelnen Ländergruppen Europas feststellen. Währendin Nord» und Mitteleuropa der Getreideanbau der
Bodenfläche noch um 9 Pzt . zurückging, nahm er in
den sudeuropäischen Ländern um 12 Pzt . zu. Fernerist im allgemeinen eine Zunahme der mit Weizen und
Mars bestellten Anbauflächen und em beträchtlicher
Rückgang der mit Roggen und Hafer bebauten Flächenfestzustellen.

üei ' Mmirsi ' iseiibli
Zürich, 8. März. Ueber die Aufgaben, die den

ichweizerischenGroßbanken durch den zukünftigen Aus¬
bau der Kraftwerke erwachien können, sprach derPräsident des Aufsichtsrates, Dr . Joehr . in der Ge¬
neralversammlung der schweizerische» Kreditanstalt.
Die Schweiz müsse grosse Wasserkraftwerke errichte»,
um mehr Elektrizität zu gewinnen. Die bekanntesten
Grosspiojekte seien das Hinterrssein-Projekt das 639Mill . Kilowattstunde Winter - und 179 Mill . Kilo¬
wattstunde Sommerenergie ergeben soll. Der Vollausbau
des Hinterrheinwerkes ergebe einen Kapitalbedarf von
glitt Mill . Sfrks . Das zweite grosse Speicherwerk-
pro,ekt betreffe Andermatt . der Ausbau dieses Wer¬
kes erfordere I Mrd. 'Sfrks . Aufgebracht werde» sollen
diese Gelder wahrscheinlich zu einem Drittel durchAktien und zu zwei Drittel durch Obligationen.

Errichtung der Gemeinschaft Gebrauchskeramik. Der
Reichswirlschaftsminister hat eins Vereinfachung in den
Kartellorganisationen auf dem Gebiete der Haushalt »-.Gebrauchs- und Zierkeramlk angeordnet. Sämtliche
ll marktregelnden Verbände, die auf diesem Fach¬
gebiet bestehen, werden auf die neu errichtete Gemein»
chaft Gebrauchsksramik übergeführt und hören damit

auf. zu bestehen. Die Gemeinschaft Gebrauchskeramik,die ihren Sitz in Weimar hat . übernimmt alle markt-
nnd absatzregelnde» Aufgaben, die die einzelnen Ver¬
bände bisher gehabt haben. Nach Durchführung der
erforderlichen tlsberleitungsmassnabmen werden auch
mit dem 80. April 1913 die besonderen Anordnungenausser Kraft treten , die über den Absatz von Gsfchirr-
und Zi-rgegenftänden ans Porzellan , aus Steingut
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H.8V . Slumenlksl muü absteigen — ^ ckilles
ckckrvinen gestorben

bkot inacbt erünckeriscb — Sport lin neuen
Osvvanck — Sportsppell üer verriebe ini

totalen Krieg
Das Reichssachamt Fußball hat jetzt entschieden,

daß dem VfL. Osnabrück die derzeit aberkann¬
ten Punkte aus dem Herbstspiel gegen den VfB.
Oldenburg wieder zuerkannt werden . Damals ge¬
wann VfL . Osnabrück mit 8:2, aber nochtrögüch
erkannte man dem VfB . Oldenburg bei einer Tor-
wertung von 9:0 beide Punkte zu , weil auf feiten
der Osnabrück «! ein nicht fpielbercchtigter Spieler
mitgewirkt haben sollte. Die Berufung des VfL.
Osnabrück ergab nun , daß der fragliche Spieler
vom Spielverein 16 Osnabrück kam. dessen Spiel-
betrieb eingestellt warben war . Also hatte der Ver¬
ein VfL. das Recht, diesen Aktiven als Gast¬
spieler z» behandeln und ihn im Spiel gegen
Oldenburg einzusetzen. Für den NSV . Blu-
menthal  wirkt sich dieser Pnnktznwachs des
VfL. Osnabrück - am schwersten aus , denn er ist
damit zum Abstieg aus der Fußball -Eauklaffe ver¬urteilt.

Einer der besten finnischen Leichtahileten , Achil¬
les Iärvinen,  der Bruder des berühmten
Speerlverfers Mütti und Sohn des über Finn¬
lands Grenzen hinaus bekannten Vaters der fin¬
nischen Leichtathletik , Werner Järvinen , erlag am
Sonntag im Alter von 37 Jahren den Folgen
eines Unfalles . Achilses Järvinen war vor rund
fünfzehn Jahren einer der besten Zehnkämpfer der
Melt . 1828 in Amsterdam gewann er die silberne
Olympiamedaille und schuf zwei Jahre darauf
einen Weltrekord in diesem Zweig der Leicht¬
athletik . Achilles Järvinen nahm sowohl am Win¬
terkrieg als auch an diesem Feldzug gegen So-
wjetrnßland teil . Seit älterer Bruder Kalke, gleich¬
falls früherer finnischer Meister , und zwar im
Kugelstoßen ., fiel im Herbst 1811.

Spootnrla 'nb und lange Reisen wird es bis aui
weiteres nicht mehr geben. Trotzdem ist aber auch

LmiNcks vsrlinsr Dsvissnlcurrs
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seit 9. KM 1910: 1>/>>/. seit 9. zprll 1910: 3>/>'/>

vel/'
ttärr

vriet 1943 8. Uärr
Seil Sriel

Kegxpteo - 9.89 9.SI Italien 13.14 13.16
LkkbLllistso 18.79 18.83 lapan 0.585 0.387
Argentinien 0.588 0.592 Kanada ' 2.098 2.102
lustraliea - 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Sslxiea . 39.98 40.04 K'seelil. * 7.912 7.928
8ras!IIev - 0.130 0.132 dlorveLer 56.76 56.88
vr .-Inüien *74.18 74.32 vertuest 10.19 10.21
Sulxarieu 3.017 3.053 Lcdvsdeo 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Scdveir S7.8S 58.01
llaxlaal - 9.89 9.91 Zerdiev 4.995 5.005
lliimlsal S.vk 5.07 SIvvskel 8.591 8.809
llrautreied - 1.993 5.005 5p»nle» 23.565 23.605
Srlecdeall . 1.888 1.872 S'akrlka * 9.89 9.91
NoUsnck 132.70 132.70 Illrtzel 1.978 1.982
Iran 11.39 14.61 rirnxua« I .19S 1.201
Islaul 38.42 38.5V V8K. * 2.4S8 2.502
»e Kurse mit einem - zelten nur kür den üevtscdev
'eriecknunxsverltedr.

Hanseatisch« Wertpapierbörse. Die Geschäftstätigkeit
an der heutigen Börse war gering bei ruhiger Stim¬
mung. Bon Schiffahrtspapieren notierten Hapag mit
1l2, Hanfadainps mit 1S7>/„ Hamburg-Süd mit 188,Neptun mit 298 und llnterwsser mit 171. Nordlloydwurden nicht notiert . Bon den sonstigen Berkehrs-
aktien wurden Kleinigkeiten in A8 . für Verkehr mit
167>/, Rep. gehandelt. Bremer Straßenbahn und Ham¬
burger Hochbahn waren nicht notiert . Don norddeut-'scheu Jndustriepapieren wurden Bremen-Vegefalker nach
iängerer Pause mit Sl!/, Nep. gehandelt. Auch Klei¬nigkeiten in Guanowerken fanden zu SS'/, Absah. Die
sonstigen Bremer Kurse ersuhien keine Veränderung.

Berliner Börse. Zu Beginn der neuen Woche hielt
der Matrrialmangel im Aktienverkehr an. Dt. Erdöl,
Wintershall . Schering, HEW und Bahnbedarf blieben
ohne Zuleitung . Andererseits war in Weftd. Kaushofein voller Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage
möglich. Bahnbedarf kamen um >/» Pzt . niedriger zur
Notiz und Eharlotte Wasser wurden angesichts des
Dividendenrückgangs angeboten und um 1' /, Pzt.
herabgesetzt. Auch Wasser Gelsenkirchen wurden um
'/ - Pzt . ermäßigt, da man für diese» Papier «inenSkopkurs in Kraft fetzt«. Auf den übrigen Märkten
erfolgten die üblichen Eeldrepartierungen . Bon son¬
stigen Jndustriepapieren befestigten sich Germania
Pvrtlandzement um >/, und bei beschränkter Zuteilung
Stettinei Portlandzement um 1>l, Pzt. Demgegenübergingen Beton- und Monierbau und Berthold Messint
um >/» und Benuswerke um 2V- Pzt . zurück.

im Krieg eine Möglichkeit gegeben!, trennende Kilo-
meter zu überbrücken , und zwar mit dem Fern-
wettkamps . Dieser Fernwettkampf ist absolut kein
Kind des Krieges , eher schon eines der Termin-
nvt ; ober der Krieg hat die Fernwettkämpfe im¬
mer zahlreicher werden lassen, um schließlich sogar
«ine ganz neu« Wettkcmipffvvm in Erscheinung
zu bringen , den DoMsländerkamps , so wie er zwi¬
schen Finnland und Schweden im Marschieren
durchgesührt wurde . Wie erinnerlich sein dürste,
mußten in diesem Ländcvkainpf bestimmte Strek-
ken in vorgeschriebenen Mindestzrr >ten zurückgelegt
werden . Leistung und Zahl dch: Aktiven im Ver¬
hältnis zur Bevölkerungsdichte ergaben Finnland
als Sieger . Ein ähnlicher Wettbewerb ist jetzt « n
Schilauf . Schwimmen , Radfahren und Gehen zwi¬
schen Schweden und der Schweiz geplant . Fern-
wettkämpfe können im Sport deü Kampf Mann
gegen Mann . der allein der Wertmesser mensch¬
licher Willenskraft ist . natürlich nicht ersetzen;
aber sie werden das Sportprogramm der nächsten
Zeit wahrscheinlich wesentlich bereichern und den
Vereinen ein Anreiz ihres EinsatzlEens sein.

Die ' Grundsätze , nach denen das Sportamt der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " in neun¬
jähriger Aufbauarbeit die Leibeserziehung der
Schassenden durchführt , erfahren »n diesen Tagen
ihre endgültige Bewährung . Danach ist es im
totalen Kriege von besonderer Wichtigkeit , daß die
Masse der schaffenden deutschen Menschen durch
eine regelmkßige Pflege der Leibesübungen in
cvnfachster und volkstümlichster Form ihre Ge¬
sundheit stählt und dadurch ihre Leistungsfähig¬
keit erhöht . Der Sportappell her Betriebe , der
damit als Aktion zur Erhöhung der Schaffens¬
kraft des deutschen Volkes an Bedeutung gewon¬
nen hat . kommt in diesem Jahre wieder zur
Durchführung mit dem Frühjahrslauf vom
1. April l«i>s 38. Juni sowie dem Sommerspovttag
und Mannfchastslvettbewerb , der in Gemeinschaft
mit der SA . hei den Wehrkampstagen 1813 vom
1. Juli bis 3V. September ftattsin -det.

lieber die Neugestaltung des Wettkampfpro¬
gramms nach dem AuSsall der Deutschen Meister¬
schaften und anderer Eroßkämpfe braucht man
sich keine Sorg « zu mack>en . Am Niederrhein tn»-
spiclsweise behilft man sich dergestalt , daß zunächst
einmal die Eruppensieger festgestellt werden . Die

Endspiele sollen dann nicht nach dem sog.- PokÄ-
system, sondern in einer einfachen Runde durc^
geführt werden . Der dortige BereichSfachwart
plant weiterhin die Veranstaltung eines Turniers
sür Auswahlmannschaften der Städte und grö¬
ßeren Orte seines Bereiche?. Dabei wird der
Spielplan so gestaltet werden , daß sich an den
verschiedenen Sonntagen die Spiele um die Gau-
meisterschaft und des Stüdteturniers abwechseln.
Bis Ende Juni hätten demzufolge die Handball¬
spieler des Niederrhein ? ausgeforgt.

Die Schwimmer  sind in der glücklichen
Lage , dank ihrer „Großen MannfchaftsprüfunA"
die Einordnung der deutschen Leibesübungen in
die Erfordernisse , des totalen Krieges in Formen
vollziehen zu können , die im reinen Wsttkamps-
bctrieb ohne große Aenderungen möglich sind.
Darüber hing »? wird man Gau -, Kreis - und
Stadtmeisterschwsten im Schwimmen . Springen
und Wasserball veranstalten und selbstverständlich
auch das Nusbildungswesen nicht außer acht
lassen. Neben dem jetzt allgemein üblichen Pro¬
gramm wollen die Schwerathleten  Fern-
wettkämpfe , u . a . der drei besten Gewichtheber-
staffeln des Reiches veranstalten . Der stark« Zu¬
wachs an Aktiven macht hier übrigens die Aus¬
bildung von Ilebungsleitern in den Gauen not¬
wendig . Beteiligung an Webikämpsen anderer
Fachgebiete wird empfohlen . Dr« Amateur¬
boxer  beherrschen nach der Ausschaltung der
Berufsboxer allein das Feld . Sie werden neben
ihren Einzel - oder Mannschaststitelkämpfen in
den Gauen auch Städtekämpfe veranstalten und
sich an Gemeirffchaftsveranstaktungen im Rahmenvon Radrennen , Schwerathlteik - oder Turner-
Treffen beteiligen . Ermittlung der Stadtbesten,
Kämpfe mit Treffervorgabe . Aufstiegskämpfe der
Leistungsklassen III bis I . gemischte U -orettkämpse
usw . haben die Fechter  neben ihrem Meister-
schaistsprogramm in den Gauen auf der Karte.
Für Anfänger können kleine Wettbewerbe durch¬
geführt werden , bei denen nicht die Zahl der
Treffer , sondern guter Stil , Körperhaltung und
Wassenführung gewcrtct werden . Gau - und
Stadtmeisterschaften sowie örtliche Turniere zu
veranstalten , wird den Hockehvereinen
empfohlen . Für die Sommermonate gilt die alte
Parole : Teilnahme an der Deraimsmeisterschaft
und den Mannschaftskämpfen in der Leicht¬
athletik.

Lein Sport sm HeläenZeüenIctsS
Der NSRL . gibt bekannt : Mit Rücksicht aus die

am Sonntag , 11. März , zum Heldengedenktag
stattfindenden Feiern von Partei und Wehrmacht
kommen all« für diesen Tag vorgesehenen sport¬
lichen Veranstaltungen in Fortfall.

Koiilenkiau ^

von re 'msm kreunä Minier verraten!

KoklenklLU liLt auk triste kkerd ßeserrr ! kr
karre xekotkc, uvrer einer Decks mir seinem
?reun <! Sinter käLIicke OesckäKe macken ru
können . Irrtum ! Von vexen öauernc ! 2O°
iH-rer t -IuH unck so — öas liar uns öiesmr ! 6er
^inrer erspart . 'Vir aber sparen uns kür 6en
nacksren Vinrer einen sckönen Laerea Xokle
un6 I-Iolr . Denn Du un6 ick un6 v !r alle
s!n6 ja nickt so 6umm , 6aü vir uns 6urck 6ar
varme Vcrrer verleiren lassen , ruck nur eine
Kolile unnörix ru verbraucken . Ie6e Xo !i!e,
6ie vir iieure sparen , lrommr uns im nrcksrea
^akr Luxure .' Darum keiÜr es jerrr erst reckt:
^ckrun § auk koklercklau!
Vsr V/mter lisk ikn arg !m 5tlck.
Pak »rotrcksm ouk. 5onst rückt «e rlek.

Tu V s r !i s u 1 s n 6u1 erb . Puppenwagen . Angebote
VK 66.55 (Jescbst . Vegesack. Verloren

1 sieti. ^ usriektisck u . 4 gepolst.LtülilsL 150 2 Wandscboner
(.illtik, ecbt Orientaliscb ) ä 35

V 2796 6escbst . Hemsling.

Hut «rk . Lnrug , kr . 1.68. Lu «.uutsr I 1381. Qrsuvr . v»!1di. ttandsvkub , Lloor-
straüe . Oröpl . Ileerstr ., I/ange-
reibe Louuabsnd auk Kouutag.
^ .b^ugeben geg . Reiobuuug 6rü-
peiinger veieb 72^

Hltkleldung (^ rbeitskleldung ) kür
14- bis 20.jäbrigen Rurseben . ^ .ng.
u . 6651 (iesebst . Vegesack.ÜvirdsitLtvUe 10 eis . Kinder-

bettstelie 15 kl . Wascbtiscb
w. Llarmorpl . 20 K1. Wascb-
sekrank 5 »r//, / ûsrucbtiscb 10
^ledikam.-Lcbrank 6 «K, mab.
8tM 10 Kindergeigs m . Käst.
2il ,//. Lopbienstr . 68.

8ckv,arre tt ' l4sldsebuke , 6r . 42.
^.ng . u . II 54.33.

Verloren : Wertvolle 6eige in brau¬
nem ickblierkastbu. ^.b/.ugsbsu ge¬
gen bobe Relobnung bei ü?eck-
lenborg , 8t . Llagnus , Roitborst140 Ituk 8̂ 4 0?!' ^

Knoebenprssss . ^ ng . u . K 6635. Svnnsdenck . 6. 3. Lertboltstr ., 8cbil-
ierstr ., Oerb .-Robiks -8tr . veiüe
8trickdecke (rund Handarbeit ).
11a ^ ertv . Ludeuken , vird der
ebriiebe Kinder gebeten , sie Rv.-
Vegesack , Oerb .-Roblfs -8tr . 54 a,
abzugeben.

l̂ inlierkstt mit Aufleger 50
biebricbs^ Ltraüe 7. Warum in Kriegsreilsn nicbt alles

und Zedes küuNicb sein kann , ist
lodem Verständigen klar . Wenn
aber irgendeNvss unbedingt uotig
ist , so rpuü es ĵa nicbt immer
gleieb etvas Keues sein Wer ge-
brauebtev Dingen den Vorzug
gibt . dient der Kriegs v̂irtsebakt,denn Lkaterial und Arbeitskräfte
bleiben kür noob rvieb tigere Keu-
aukertigungen frei . l2s gibt noeban allen Reken und Knden Kacben,
dis ibr Kesit ^er gar . nicbt mebr
gebrauebt und die gerade Ibnen
kebleo . 1>ie findet man aber nur
selten dureb einen 2ukal !. man
muü sie vielmebr aukspürsu . lind
das besorgt . n' iv bier au vielen
kvispiele .n gersigt ^ ird . die
Oebrancbtsacben - Mittlerin . die
..RA"-K1einav7 .eigs.

kmäerbett mit Llatr .. 30 Krei-lkî, klicbeustraüs 27.
^ °rt« agen 30 Ä!. UllK- u . V 27S5

Ln die 6escbst . Hemelingen.
StsIIsnangsbots

ksusckgssucbs
8psr - u. Dsrlebnskasse , nabs Lre-

men , suebt kür Kriegsdauer ge¬
eignete Krakt als (- esebät 'tsküb-
rer (in ). Vertrauvussteliung . Re-
uerbungen mit <!en übl . Unter¬
lagen nnter l.̂ 59 264.

gut erb . V .-Kabrrad oder
Kelirsidmascbine, sucbe Radio,
220 Volt, Wechselstrom . .4.ngeb.

. >6 6953 Rsscbst . Vegesaclc.
Knaben rad geg . Radio , Lat-

^teriexerät . ^ .ng . N 4388. k̂ ebrerv ältere , erkabrene Rucbbal-
tungskrrifte und Kontoristen kür
groües kiesiges KpeditionsOnter-
vebmen per sofort gesucbt . ^ vg.
unter W 5597.

>>ut «rti. Sportkiniisrwsgen , sesen
keMiell, 2X8 oä . I -äuter . ^ .n-, eebote unter I- 4888.

">ets tast neuen Kindervagen geg.
üriuker od. 6asbackoken . ^ .uge-

-dote unter 8 4393.
oslvinsotr : ^ iegeieien -l 'reubaud-

vern ' aitung in der Lüd -Ilkrsine
suebt vuobbalter (innen ), Kteno-
tvpistiunen und Kontoristinnen
— aueb Anfängerinnen — kür
sofort oder qpäter . Lelbstävdige
ent v̂icklungskäbigs Stellungen,
vnterliunkt u . Verpflegung n,r <l
gestellt , öeverbungev mit denüblickev Vnterlageo und kiebt-
dild sind eiy/ureicbeu : K. Ibie-
iev 8rem .- /(umuud , Lokeiberg-
straüe 387. 1'el . VegSsack 708.

Luto - u . ^ otorrscimsrllineuv . R .-Rullovsr , 6r . 40,
»uebe Kopfkissen od . Bettdecke,

^ut : 48 55 80.
n k « u t

Suebv einen I-sslwagen , 2V,—5 L
mit od . obne Oummi . Angebots
unter V 59 288.

1^ ar fast neue sekv . WUdlertsr-senubs, m. b . ^ .bs . geg . Lcbubs
w. ll. ^ .bs .. 6r . 38. ^ .ng . unter

3565 Llescbst . Llumsotbai. k»ersonenl «ra1tv»sg «n säwtl . P^ penbis 2 I-iter , auek odae 6amm1 u.
Kutter !«, kauft Luitakaus Vi «K-
manv , kremev , vüsternstr . 1'2.Knk 2 09 92.

erk. ttsrren -^ rmdsndukr geg.
^notoapprirLt, bX9, Rollfilm , ^ .n-^Sedots unter I 5434. Suekkalt - r , Keoknuussi,rüksr so-

u-1« 8aebbeavbe !ter und Nilis-
kräkt « aller Loarteu iauvb Vseib-
liebl kür die kaukmänuisebs Lb-
teüuns eines Orallbelriedes der
LIineralüI -lndustrik k. Lerliu »o-
vie kür krollbaustelleu in Ober-
soblesieu uud im » aarxebi 'et «e-
suebt Ikur sobriktlivbs Ilerrer-
bunxen erbeten unter dir . dluv.
1091/Lr . au IVsrboseselisobakt
8 . 1-. Riese X . 6 ., Berlin V 68,
Unter den I-inden 13/13.

^erckr . v .-^ .rmdandubr , sucbe^mder -Rolisobubv . Ruk : 48 55 80. 6u1 erb . lkolorrsd , 100—200 ccm.
Karl Ralling . Rr .-Xumuvd . Rei-
destraüe 2 I.ö-!g« xegv« Lokler -Kramraoplion.

-sullskote unter VL «8S2 an äl«
^ °?°däktssteliö Vexssaeii. vermielsn

tsst neue Robner -Landbar-
u'inika. 3reibig , gegen grollenaeise- od. Kadinenkokksr . Klaus-

^rotb -8traüe 52.

î ernumrÜgv . b-ouis Keukireb,
lladnbokstr . 31. Ruk 2 1234/37.

p «rnumriige . Wadnunssn - el, « - ,- .
ölödellsserung . IViivelm llvs «-krnek . » reitenvee 28

^ llsnckonika. 3reid ., 18  L . m . Lokk.
llsäio , 220 V. Veebselstr.
VW 6947 Oescbst . Veges.

Waknungslsuic «, Tsbnlecbnikvi ' od . 2 akn 1eebnik «rin
^abnar ^L Dr . Rredebükt . Ilemm-
straüe 120, Rnk 8 32 43.

xut erd . KedranÜKrn-
Xd - e- elil . Z1'--r !.-WoIin . in Osleds-

dausen , sueli « 3-7!!.-iVallu . »der
Ilintam .Huus uuiseden Lurs
Mumeutdal . Las . VV 6918 au
die Eesedst . Vexesaek.

rLzrtsusxleied . Lnv ^unt . Ü 1382^
°dy°8tz„ k. qgiisuQa 1' ikk. MIks-
^ankenbaus , Rr .-8t . blagnus,

^ernruk : 663.

Leit . Uann od. k'rau k. 1—2 Vorm .-
titnnd 7.NM ^ nlisiuen d. Oeken
!m ' lientnerbelm Xirekbaebstr.
X.. 212, (diübe Zebuaebkauser

^ Xsukgsrucbs

IVarteniiuiuer s «'
». küÜ> °7tl . e«br . Lllteu-

d' SLOV ., Lr .-Lumuvä,-ä2?1c,str . 88.
^ Vasderll mit Saell-

Niä. f, " !re »räerobs und ürsibei-u ,, oP -^ Ekwsune . Lnsedote^1 .̂ 818 cwselist . Svlce.

tz4ie « gs,uc >> s
0k «k»t« Neieksdeböril « suebt lür

Vertvaltunsstätixkeit ja dlorve-
eso , kulliaud nod den Südosten
^eelsnets Lräkte . Ssverber !m
-.lter von 13—33 dabren vollen
ibrs Severbunesunterlae . t^ eu «-
aisabsokrikten . I-edensIauk n . po-
liueiliebes püdrnnttsusuenisl ein-
reicbsn unter 3899 an LIa,
llerlin IV 38.

^Il «!nst . prau m. Izädr . Liud suebt
«1u leeres Zimmer uad Quelle,evtl icoebaeleKeub . Lns - 1- 6636.

dg . ruk . ^ k. p. su °dt V ° d° . 2 bis3 7!imw . -kng . unt . Ll 4387.
^Inkack mSKI. 2Imn » r «um 18. 3.

od 1 4 von sol . Ilkrru §:es. V«-
Lesaek od . aaebste vma - tkax.V71 6980 Kesodst . Veeesavk.-kkswiuis . Rr .-LIumeu-

^dvrllatrulj « 4z. l. änckm»»»»r kür klroüdaustells der
dllneralol -Industrie In Obersvdle-
slen gesuedt . dnr sodriktliebe
sisverbnnxen erbeten unter dir.
U88 . llOo/Rr . an Verkexesell-
sebakt S . 1-. « lese X . 6 ., ller¬
lin IV 8. Unter den banden 13/18

Lk - os - e derukst ., suebt sot oder- 4 4_ ^ mödl . Zimmer m. I^oeb-
aelenevb l ' arx « od . Rliunebsck.
Lueebote » vier VX 3870 »° d.ee-euebst . Mumenlbal.

8» 1 -pudrrack,  evti . odus
?n Kvsebote u . V3I 3869Vesedst LlumsntbnI.

^ ' lnlsrvsgen . Angebote44.52.
. sov . Radio , evti.

e.z. - . ,u.  V 4396.
VarmlNle und »uck » laukvnd Wob- Solror u. poNarar , guter k'ackw.

k. fest od . stuudsnn . LlödsI Klo-
ricktuvgsbsus Reermsou öd Kran ?,k'auienstr . 14/18 . Rnk SSL97.

">°nn ' ud °rt « sg,n «SS. Lwill «-,tr,A Vr- Lesum . 8t »ä . l -svä-

Me orgsnlssllon l 'orlt 8uod1 kür
den als k'erlissirevlrer in
klon bssstrlen Oebieten Unnner
irn ^ .Iler von 43—:55 3nüreo . ös-
werlmnAen mit nnö
Irnnli^ oKQüriedönem ^ sdenslank
soivio AeuknjKLdsoIiril 'ten erboten
an Orskinisntjnn Lenträle-
porKOurllaint . lrerllll -Oiinrlotttzu-
burL 13, ^ vus -^ ortlrjeble jt'v.

2u sofort inobrore IittLorurboiter u.
paekor Lvsuobt . Linkunlsverbnnli
„ ^ orllvoKt " , Î rrlles lr . 3 s.

lnlsliig . 1-ekrl !ngs §63. kür unser«
^Vsrks -Drenorei . -Lebiosorei und
-Lebv/eitterel . k̂ sener 8p62 ia !-mrrsebjnenbau . krknbrenos /Vns-
bildniiLspersonal vorb . Vornust «!-
len : ürlMier Ktublrokr -Vnbrik
LIknok, Kolinltö« L 6 o.
^lliniralstr . W/Lok « Herbststr.

51eno1^p!stinnen , auob ^ nkönLerin-
N6N so v̂is . Lürobilkskrllkt « von
Oroknnternebmen der -.sineralöl-
Industris kür verlin n . nnsvürts
^esnebt . Nur sebriktliobs vs-
^vorlrnnAvn erbston unter ssr.

1lj!l3/vr . rrn ^VorberreseH-,
sebnkt II . Ii . iriese ir . 6 .. IZer-
I!n 8 .Unter den künd en 43/45.

1°ücktige kuekkslterin — anob / n̂-
künLoriv — evU . kür brrlbv l 'ase,
«um sofortigen Antritt gesuebt.
Angebote unter ? 2315.

^uskNfsduekkallerin , kirm in No¬
te !- oder liostliurel .ionsbueübrrl-
tün ^, kür Lnststütten -LIittelbe-
trieb mit IikidenLrosebiikt in der
Iiüneburrxer Heide nuk sofort k.
en. 6 bis 8 Woolien Lvsuebt . Li.1-
nn ^ ebote unter 0 59 263.

Werksobulrieule kür eine Großbau¬
stelle der Llineralöl -Industrie im

^r . Klü'k . 1066/IZr. an ^Verbe ^ d-
sellsebakt L . 1̂ . liivse K. 6 .. llvr-
lin 8, Unter den landen 43/45.

- VVeHHHe
Tekrvlsrin kür lZüro des Inbabers

eines alten xrod . Llinrelbandeis-
l̂ nternebmens . KsdinLUNL: selb¬
ständiges . xe v̂issevkaktes arbei¬
ten . wenn aueb steno u. masob .-
solireidev bevorrust , ?.um sok. od.
baldigen Antritt , ^ ns ^1 5587

Sekretärin , m. allen Büroarbeiten
vertraut , in ansLnebiue Dauer-
stelluns §es. ^ .nx . u. 0 661 4.

Wir sueken /.um möxl . baldievu
Antritt 1 tüebtiss Ltenot ^ ulstinund 1 Ltevo -Lekretärin . Wir bie¬
ten tüebtixen Trakten selbstäu-
dixe , interessante Arbeitsgebiete
u. §utes Vorvärtskommen . Wob-
nunx kann gestellt werden , ^.n^ -

_u nter O 56 282.
Inckuslrieunlornelimen suobt rur

sofortigen Livstellnns mebrere
kxute ^ tenotvuikrtinneü . Kebreib-
kräkte , lvovtoristinven . liover-
buvsou mit den «blieben Unter¬
lagen erdeten unter l^ennr .ikker:
..88kc" unter v . k . 51/66 an ^ la.Üremev.

Lrlakr . i<ontoris1in kür sllsemsivv, Büroarbeiten . Lekriktlioke Ke v̂sr-
bunx an Oampfv/äsobersi Ll Oel-
><er » L Oo.. p'allin ^ kostelerst 4/6.

Vegessek . 8uobv k. m. I êbensmit-
tel ^ rollbandlx . tüebtixes Huntes^lädebeu kür Kontor . Keroer 1
iveibl . Krakt kür I âxerarbeiten.
.lulius Mailand . Ve xesaek.

1' üvbl . Verkäuferin xes . I 'eppiod-
Oierseb . bandwebrstr.  170.

Sckneickerin eesuebt . Ruk : 48 55 80.
Wir slelien noob einixs brauen u.

1nn§e Llädeben kür die 'k'ases-sebiebt ein . Sonnabends frei.
Oampkwäseberei II . Oelkers L
Oo., vremen , ^ «llintxboslelsr
StraKs  4/6.

'k'änrerinnon und l 'nuireleviunen k.
unser Isansballett können sieb
sofort melden . 2usobrikten mit
6ild , 6rü !1en- und ^ ltersansabe
an die Direktion des Apollo-
Variete laüpLib 6 1, ü?auokaerStraUe 34.

Hrlislenfsmilie , 2. 2 . in Bremen,suobt Iiebrmädoben von 14 bis
16 .labren , velebes Bust bat , Ak¬robatin 7-u verden . Vor ^usteiien
im î sioria , vorm . ^visod . 11bis 12 Dbr . 3 äobn 's.

Ostmark . Orolies Industriewvrk in
der Ostmark suobt Stenotypistin¬nen und Kontoristinnen in ent-
wiekiunffskäbixe Steilun ^en . ^ v-
sebote erbeten unter „Kenn¬
er . 312" an ^ la . ^ n^eirren -Oes ..
l/lN 7u/l ) ONNU. -

OroSinckustrieverke ^litteidvulsek-
Isnckr (Xäbe iiar ^) suebev 2um
1. 4 43 und laufend Stenotypi¬stinnen kür versobiedene teobn.
und kaufm . ^.bteilnneen . Ks
bandeit sieb um sebr interes¬
sante H.ufjrabensebiete innerbalb
der einzelnen ^.bteNunxen . L.uk-
stie ^smöxlielikeiten verden naek
Iieistnn ^ u . Velubiffuns geboten.
Wir lexen Wert auk Llitarbeiter-
inven . die auk Orund ibrer in
der Praxis ervorbeoen Deruks-
erkadrune in unseren versekiede-
nen Abteilungen je nseb Eig¬
nung voll eingesetzt verden
können . Ks kommen zedoob aueb
llandelssebiilerinnen und Steno-
^.nküngerinnen in Letrsebt . die
in der Industrie praktische Kr-
ksbruvgev sammeln vollen . Be¬
werbungen mit I -ebenalsuk . 2eug-
nisabsebriftev . Iiicdtbild sind
unter Angabe des .letrigen 0 «^tialte » Ovbaltsansprücben . sovie
Angabe des krübesten vienstan-
Irittstermins u . der Kvvn -Xr . 1 K'
luvbedingt angeben ) ru riobteolunter L SS 2S2 an dl« Leitung . !

Zuverlässige 2si1ungs1rägerin kür
die Verirke Horn u.. Oberneu-
iand gesucbt . ^ Uremer Leitung " ,
Vertriebsabteiluag , Oeerev 6/8.

Wirtsebaftsrin od. Stütrs k. 8sus-
balt in ^.brensburg ges . vever-
bungen erbeten an Ounkel , l ê-
kensmlttelverke . llambnrg 1 od.
Telefon 32 43 4.3. /^pp . 22.

2uverl . selbst . Wirtsebsfterin , evti.
Stütze (aueb altere ) kür liausb.
gesucbt Ruk:  4 04 30.

ttsusgekNfin kür Vr—»/. lag , bei
alt . Kbep . Ilsenburger Str . 19.

Sucbo ttausgeküfin kür Haus
und Osscbäkt . Keiners, . Iblk
?ost I.esum . (Zastbok Kieders
sen . lel . KesUm 200.

ckg. st/IZdcben k. Oescbäktsbausbalt.
Angebote unter v 4454.

Oesuvkt 2. 1. ^ pril ein pflicbtZabr-mädcben k. lsndvirtsob . liausb.
Kacb ^ukragen Oskken . Würzbur¬
ger Strafe 22.

pfiicblIskrm ^dckvn . velebesHause scblsken kann . vr . Itöb
tlermann -.4llmers -8traös 24.
lefon - 4 21 97._

kjeinmsebefrsuen vsrd . stogsstallt
vremer Leitung . L.m SsvrsL 6/8.Lv weiden deiw

Lleilsngssueks
Lk3 n u l i c b e

Lrf . Kaufmann aus selbst , leit.
Stetig , mit allen Kontorarb . ver¬
traut , biianT'.s .. gevandt im Ver-
kebr m . iZebörd ., suebt passend.
Wirkungskr ., auk Wunsck suck

_bisteilig . ^ ng . unt . 4376.
Lesucbl k. m. Sobn eins I -elirstelle

als lläckerlebriing . ^ .ng . unter
VK 6656 öescbst . Vegesaok ._

Ueksrnebme L-ufrsebutrvsebe in
Kinkam .-llaus , -^ug . 2 4250.

WeibIicde
!»lg . ^ rau suCbt Stellung im Kontoroder als Stenotypistin . Scbuibil-

dung 2Z. llandelsscbule . Irmgard
Sorepanski » Lremen -Ülumentbal,
karger Str . 136.

5uoke Vertrauensstellung . 47 d -, im
Öeseliäkt mit Weiüuätien oder!
äbnl . von 8 bis 14 Kkr . ^ .nge -l
böte unter ? 4390.

in den personsivüros liegt
„Sremer Leitung " aus ! Dasmacbt den SteNenmarkt so be
sonders vertvoll . V/er seine AiN
reigen durob die vorüdergekevde,
k'estsetnuug von böckstgrenreu
kleiner als eigentlick gevünscb!
erscbeinen lassen muü . kann
diese ÖrtiKenmindsrung durob
bäukigeress Krsobeinen lsiebtvettmacbev

SeseksMicko kmp -eklungsn
Kopfkaut massieren ! ^kügliclist Zs-

den lag ! Das fordert den 8aar -jvuobs . Kicktige Nassage : nicbt
reiben , sondern Kopkbaut mit.
^ingerspit7 -en bin - und bersebie -s
ben . lockern ! ^ .ucb bei der Kopk -:väscbe mit dem nicbt -alkaliscbeo'
..Scbvar/ .kopk-Scbaumpon ." . !

!4ormsl -2eit 6 . m. d N.. vremen .!
ltuf : 2 82 47. litten - und Signal j
anlagen . Arbeitszeit - u. Wacbter!
Kontrollukren , 2eitrecbner usv j
Keparaturverkstätten . Krsst7 .t«ib-

^arddanrler , Koblepapier . Osr ! kl
Orotds Lnsgarikirobbok 10.

TekneNketter sovie alle Kegistr»
turartikel . Oari 8 . 6rot .be , ^.vs
garikircb bok 10.

Lompiex - Sriefordner . Oari H.
Orotbe . -̂ nsgarikircbbok 10.

Stempel aller Lrt » kpeidpostkartons,
boknakLUgsiisten ru dabev in d.
OescbäktssteUe llr . l̂ emelingsn d.
öremer Leitung , ör Kemelingen,stabnbokstrslle 6. Hut : 4 34 58

Versekisüsnss

Parkett sekloift marvkinell 6.
Papenbausen . 6r . .lokrinvisstraße
Kr . 169. kuk : 5 30 85.

Llnspsnner erledigt lbrs Stadt¬
transporte . lleinrick Nesss , Oü-sternstr . 35/36. Ruk 8 45 13.

Üebvrpekms Vedersetrungen . k'rsn-
7.ösisob , klümiscb . bolländiscb.' deutscb , engliscb od . Oolmetscb.
von 18—20 libr . ^koritr pinsov
Kopkenstr aÜe 4.

Wer stimmt Klavier ? daügitr.
Onelsenauslraüs 6.

vio prau , dis Kreitsg in meinem
Hause w . 2igarrentascbv m. lud
(Kaueberkarte u . 6eld ) sotveu-
det bat , vird sukgsk .. diese sok.
vieder abrugebsv . Widrigenfalls
^ .nrsigs erstatt , vird . W. Leu-
neks , or .-Vege «ack Sedanplatr ll

2ur ^ vn6 - un6 laknpslsgs

rpitra odsr ein» lolslvba ovk V2
6Ior V/ozrer rvm Mundspülen

ki-fslsonsnlluiill sparsam I
ki-ltäliljisröknsgssunll!

Iskef 5ckmutr —

6ss ist vss fü »' Sut ' nus!

Heute belrommr man nicht so
viel Lurnus , um es wie sonst kür
alle Wäsche ru verwenüen . tzlan
spart es »ich jetzt kür cüe aller-
schmutzigsten 8tüchs auk. Dort
wirlctsiurnusal »wssirerZchmutz-
löser schon beim Einweichen.
Ohne Heiden und bürsten wlrck
clis Wäsche sauber , uncl man

braucht sie nicht so

-)-<uch»in 8i»g über„ssloblenlilait'st

lange ru Icochen.' l

ve ^ uq§



küm 111  sn  anrvIgon

6 edu 11  en
Irmzanl . 2. » Srr 1943. «,e vrudp,

Leb. Ltelekelcl; Lrltr vi-ude. Lremen,
Ostettorsteinwee 57 3

Lake. 3. 3. 1643. kmmv Lüks, geb.
TIsrks ; Vorn!,. Lvko. Keuklrcüstr. 42

äm 8. 3. 1943 wurde uns unsers Jutts
geboreo . Vsrtrus kbisrs , xed. Vusck-
msnn, r . 2. Krsjskrsnkenksus Loltau;
ernst KZlers, Oberltn. u. Komp.-ckek
einer Schnellen Abteilung, im Leide.
Sremen. Stnder LtrsSe 32 II.

Volkxsng, V 6. l̂ärr 1943. Llrs Lotsr,
xev. Liscker. Iscodistr . 23, rur 2eit
DLK'-Krankenkaur ; Lrnst-Lugusi Loter,
zur 2eit wekrmsckt ^

Qisels. 28. Ledruar 1943. Alks und
, Klaus heben ein Lckwestereksn be¬

kommen. Aenno -dvvor, xed. Keuksus,
r. 2. Oderode 90 .über Lann.-künden;
Arthur -4sysr, r . 2. Wehrmac ht

vte , V 7- 3. 1943. Lenl Kopens, xeb.
Llanke. rur 2eit wöchnerinnenkeim;
euno Kopens, r . 2. im Leide. Lre-
men, klattenhelde 1 d  _

Von dem Ldekarrt eins , La¬
zaretts erbisitea wir die
traurige Mitteilung. dsS mein

innlgstgeLebter . lebensfroher Uann.
der liebevolle Vater seiner beiden
kleinen Kinder. mein lieber Lohn,
unser lieber Schwiegersohn. Lruder,
Lckwsgtzr uncl Lake!, der

Llugreugtührer , Dberkeldwvdel
Otto Lcksuer

durch einen Lnkall sein junges Le¬
ben lassen muüle. Lr wurde auk
einem Lkrenkriedbok mit allen mili¬
tärischen Lbren beigesetzt.
In tieker Trauer : ^

Lrsu Litdo 8chsuer, geb. Kniek;
Werner uns Illrvvn; Lsmllle 1o-
bsnn -kniet,' Lrau Lrieds Lchsvsr I
uns sile Anyehörigen I

Lremen. woltmsrsksuser 8traüe 207
Kiendurg/Laale
Litte keine Lesucke.

devuüter Lereitsedakt.
kreudig und stolz sein Le-
den kür Deutschland dlnru-

geben. kiel sn der mittleren Ost¬
front im älter von 23 Isdrea am
17. Januar 1943 unser geliebter
ältester 8obn und Lruder

^ustus Dknde deep
Lvlljwedol uns Dir.-Anwärter,

lnb. des k. K. 2. Kl. u. Verw.-Abi.
D. tbeol . Walter Jeep, Pastor . u.
Lrsu; Lllsadeth Jeep, Kordkorn;
Ursula «over. ged. Jeep. verlin;
Slegllnde Linsen, geb. Jeep , Osien-
cinx; Karsten Jeep, bei einem
Ksckr.-Kext. im Osten

Sremen, im klärr 1943
Loüer Allee 22

Lelgs, 1. 3. 1943. «sieno 8c-iwsrrd !eh,
ged. KLtsckks, r . 2. Üütterheim . « aus
Lelsengrund. Kurort Kalken bei vres-

Ksrl Sckwsrrdlch. r . 2. Vekrm.
»eins Lrieäricd Leo. 8. 3. 1943. In

cisnkdsrer Lreurle xsden vir sie 6s-
durt unseres Kinäes bekannt . Mlse-
gsrü -4sssr , xed. vittricd , vremsn-
äumunä , Keuestr. 26; Jobsnn » ever,
rur 2eit im Osten

Verlobungen
ldre Verlobung geben bekannt : Liselotte

Ulttsrnsetil , Ksri ttslnr Vistrieb, rur
2eit Vekrmacdt . vr .-vlumentksl , Helä-
strsüe . Im Uärr 1943

^ein lieber , guter 8odn unä
Lruäer , unser tiette unä
Vetter , cler

vdsrgskrslts
^ttre 6 klsnke

kanä sm 20. 12. 1942 im älter
von 30 Istiren bei äen schweren
Kämpfen im groüev Dondogen öen
HelOentoO.
ln tieker Irsuer:

V/ikbelmins Slsnks Viwe.. geb.
5ucjkop: VUnter Slsnks nebst
sllsn ängsbiirigen

Liemen-Norn, den 8. Uärr 1943
Lerckstrake 80

Vermählungen
Ihre Vermählung geben beksnnt : Vill-

bslm Vslderg u. Lrsu, lrmgsrä . geb.
Junkuka . Kremen, sen 10. klärr 1943.
Kaukmannsmüklenksmp ll . 7rsuung
um 15 Ohr in äer 8t. klicdseUskircke

Silberne Hockreit
vnseren Ueden Litern , Vlld . Verlies

uNä ssrsu. rum ?est äer silbernen
KocLreit . unseren herrlichsten 6!0ck-
vunscü . Ihre Klinisr.

Vlückvünscde
Oaserem lieben Vster . Keinricd kkunger-

lsncl. Vustsvstr . 14, herrlichste Vlück-
vünscde ru seinem 40iährigen vienst-
judiläum̂ _ vis Kinssr.

Vsvkrsxuvgev
Lür erwiesene äukmerkssmkeitea rur

Vermählung äsnken herrlich : Oberltn.
ttelnr «ägsr unü Lrsu. Irsute , geb-
5scüs. 2winglistr3ve 94

?Lr üie uns gnläölich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen äukmerkssmkeiten
äsnken wir herrlich , ^rlssrieb VUm-
msr unü Lrsu, Ilse. geb. 8toelken.
LingenstrsOe 21

Vom Oheksrrt eines ?e!ä-
lararetts im Osten erhielten
wir die sclimerrlicke Nach¬

richt . daF mein innlgstgeliebter
kiann und Klaus' lieber Vster , mein
lieber einrlger 8okn und Lruder,
unser lieber 8chwiegersohn. 8ckwa-
ger und Onkel

krsnr Lskle
Vskr. ln olnem Vrenadier-ireglmsnt
Inbsder dos Kriegsverdisnsi -Krsures

und anderer äusreicbnungon
kurr vor seinem 29. Oeburtstage
sm 8. Ledruar 1943 verstorben ist.
Lr wurde am 10. Ledruar mit allen
militärischen Lbren auk einem Hsl-
llenkriedbok beigesetrt.
In tiekem Leid:

Vrvts Kable, geb. Lsnkenau-
Kniipling, und Klaus; käsrls Kable
Vwe., geb. veppermsnri;
tderksl und Lrau, änneNese . geb.
Kakle; -leinr . Knllpling und Lrau,
8opkle. geb. ttedling ; Illls
KnUpllng

Lremen. VleimstraLe 1, r . 2. Leiers-
dork (Oberlausitr ), Kitiergut

Onser Lritr kehrt nie ru uns
rurück , denn wir erhielten
aus einem Lararett die

sckmerrlicks Naürrickt. dsk unser
kerrlieder , ledenskroker, einriger
8obn. Kette und Vetter , der

Krensdler
kri6<1r1c?k ^VLUrsImVeräonlc
kurr nach seinem 20. Oeburtstage,
am 20. Ledruar 1943, an seinen
schweren Verwundungen, die er sm
15. Ledruar südöstlich des Urnen-
sees erlitten hatte , gestorben ist.
äuk einem tteldenIrisdbok land er
seine letrte Kukestätte.
In unsagbarem 8ckmerr:

Karl Verdank und Lrsu, ädelheid,
geb. Kulkmeier. nebst ängebörlgen

öremeo , än der 6ete 147

Mt den Litern trauern um ein'en
lieben ärdeitsksmeradea

Vetrledsfllbrer und Oskolgsehstt
der Deutschen Versieberungs-
Veseüscbstt ln Sremen

Herrlichen Dank kür erwiesene äukmerk-
samkeiten snläülich unserer Vermäh¬
lung. vernbard Velcks und ^rsu , 7he-
resia , geb. Henke

Lür die uns ru unserer Vermahlung er¬
wiesenen äukmsrkssmkeiten danken
wir herrlichst , verüb, pertrup und
Lrsu, Oermands, geborene Hausotter.
»uchting bei Sremen

Lür die übermittelten äukmsrkssmkeiten
rur Vermählung danken wir herrlich.
Leldmeister Verbsrd Scbads und Lrsu,
Oertrud. geb. 8snder . Lottschow. !m
Ledruar 1943

Slumentksloi ' V4elms1vsrsln üer
Ost - und Woslprsullsn . Antreten
rur Beerdigung unseres Nitglie-
äss L'rsu Auguste 2eising sw
Dienstag, . 9. 3., urn 17.15 Diir,
dei äer lutd . L'riedhoksLavvlle.

. Der Vorstand.

än den Lolgen einer schweren
Krankheit entschliek heute mein in-
vigstgeliebter . unvergeülicher îann.
mein über alles geliebter Vater, un¬
ser lieber 8okn und 8chwiegersokn.
Lruder. 5cbwsger. Onkel. Kette und
Vetter

Kloster
im 39. Lebensjahre.
In tiekem 8cbmerr:
' -äsribs bester , geb. Lelüinger.

und kvsivn; Johann krnst bester
und Lrsu; Ksrollns ksiüinger;
Jobsnn kdsster und Lrsu; Lriedr.
Nestor und Lrsu; krnsi ödster
und Lrsu Veorg 8sndsrs und
Lrsu, ädele . geb. Uesier

Sremen. den 7. klärr 1943
Larger 8trsüe 10
Sitte keine Lesucke.
äukbsbrung Oslebskauser Kirche;
Irsuerkeier daselbst sm Donners¬
tag um 13.30 Ohr.

Mt den ängebörigen trauern such
wir um den Verlust unseres lieben
ärbeitsksmersden.

Vessr Lluvrsuybsugessllschstt

Kack kurrer hektiger Krankheit ent¬
schliek mein lieber Kiann, unser gu¬
ter Vster . 5chwiegorvster , OroL-
vster , 8ckwager und Onkel, der
krübers

Ltrsvendahnksbrer
August Oermer

im 64. Lebensjahre,
ln tieker Irsuer:

Lrsu änna Oermer, geb. 8cbmil-
nick; Vslter Vermsr und Lrsu.
geb. Lüsselmsnn ; Llkrsd Vermsr
und Lrsu. geb. List. sowie « ikds.
gsrd und kosemsrie als Lnkel-
kinder, und alle Ungehörigen

Lremen. Mndenburg-ällee 245
Die äuk'bakrung ist im Leerdig.-lnst.
„Pietät " , »umdoldtstr . 190, erkolgt,
wokin Zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden. Irsuerkeier am Don¬
nerstag . 11. Kiärr. 11  Dkr , in der
Kapelle des Bastedter Lriedkokes.

Kach kurrer schwerer Krankheit ent¬
schliek heute mein Ueber. Herrens¬
guter kiann. Lckwiegersohn. Lruder,
8ckwager und Onkel

ksul L.udILnskv
im 67. Lebensjahre.
In tieker Irsuer .:

cäcilis Lublinskv
nebst allen Angehörigen

Lremen. den 7. kisrr 1943
Düsternstraüe 100
Die äukdshrung erfolgte im 8.-1.
„Palme" . Ksstningstraüe 23. Die
Seerdixung findet am Donnerstag.
11. üisrr . um 15 Vkr. von der Ka-
pelle des Osterlwlrer Lriedkokes aus
statt.

ülit den Angehörigen trauern such
wir um unseren lieben ärdeits-
ksmersden.

Vetriebskübrer und Vekolgschstt
der Lloyd vvnamowerks

Uns wurde die sckmerrlicke
I Oewiükeit. daö unser gelieb¬

ter . sonniger . liebevoller
8okn, Lruder, Kekke, Vetter und
Schwager

Vrenadlsr
Helnr Ln !e

nie mehr heimkehrt . Lr kiel am
29. 1. 1943 bei den schweren äb-
wehrkämpken im Osten im älter
von 19'/» Jakren.
In tiekem Leid:

Lerdlnand Knie und Lrsu, Llse,
geb. Kröscke ; kicbsrd Iraut und
Lrsu, Llse, geb. Knie; Adolf
und Lerd! im Kamen aller än-
gehörigen ; ködert liölbel, als
Lreund und Kamerad

Lremen, den 9. Mrr 1943
OrakenstrsÜe 44

K»db eloeivLLld Kloaaten
glScLUcdstsr Lke Kel mein
Ueber, immer Zuversicht¬

licher ^ ann. unser Ueber 8okn,
Lruder. Lcdwiegersobn, 8ckwager,
Kette und Onkel, der

Unterofflrlor
WMv Lttnk

Inb. der k. K. 2. Kl., lnf.-8turmsdr .,
rttd. Verw.-Avr., der ortmvdsllle u.

der Krimrcblldsr
sm 15. Ledruar 1943 lm 31. Le¬
bensjahre südlich der Ladogasees
kür sein geliebtes Vaterland. Lr
ko!gts seinem Lruder nach vier läo-
naten.
In tleker Trauer:

Annemarie Klink, geb. Lesmeister;
V. A. KIlnk und Lrsu, Louise,

. geb Kitsch; Oekr. ttelmut Klink,
r . 2. äkriks ; «srro KIlnk; Llls
Kllnk Vwe., geb. Vildelmi , und
peterlv ; Ad. Lsrmelster und Lrsu
Lmmy; «erm. Lampett und Lrsu,
Llsra . ged. Lesmeister ; Vurcbi
Lssmelster ; Veorg «supr u. Lrsu,
^isrgs , ged. Lesmeister ; lngrld,
dlargs und kderhsrd

Lremen. den 9. klär? 1943
philosophenweg 18; Ooesselstr. 128
Litte keine Lesucke.

IM der Lamllie trauern auch wir
um unseren lieben langjährigen An¬
gestellten.

Lsm. Vllk . Müller, Kurtllrstsnsllee

kkeute entscüUek nach schwerer
Krankheit mein lieber Uann, unser
guter Vater, 8ckwiegervster . Lruder.
8ckwager. Onkel und Kelle

3loksnu krerking
im SO. Lebensjahre,
ln stiller Trauer:

Margarethe Lrerking. geb. Viel;
«lnricb Lrerking, r . 2. im Osten;
Ada und ttsrgs Lrerking, r . 2. im
KLV.-Lager, sowie alle Angehörigen

Lremen. den 7. Klärr 1943
Liegaltrplstr 19
äukdahrung Sestatt .-Inst . Leiertag.
Osterkeuerdergstr . 104/105 . Trausr-
keier Donnerstag . 12 Obr. in der
Kapelle des Valler Lriedkokes.

K4it den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Lukt-
scbuttpojirei um den Verlust des
bewährten und allreit treuen Ka¬
meraden . Der Loliieipräsldenl.

8istt Karten
Uein Ueber Usnn . unser lieber,
guter Vater, mein lieber 8odn,
Lruder. 8ckwager und Onkel

Lsrtelgenosss
^08 «L Hake

V 26. 3. 1896 / ^ 7. 3. 1943
ist nach einem Leben voller kklickt-
erküllung kür immer von uns ge-
Lsngen. . .
In tiekem Leid im Kamen aller
Angehörigen:

Aenne Ksks, geb. 8teimana;
Llkriede, -4is und Liess! flaks

Lremen, den 7. üiärr 1943
vpkuser 8trsLe 3
Lotrop, Lssen .
Die äukbakrung erkolgte lm Leerd.-
Inst. von Ueinrick' Lock. Albrecht-
straüe 34 ; kreundlickst rugedaekte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerkeier kindet sm Donners¬
tag um 10 Dkr in der Kapelle des
Osterkolrer Lriedkokes statt.

Kack einem arbeitsreichen Leben ist
unser Ueber Vster

ttsrmsmi Ksvoknor
heute im 75. Lebensjahre von sei¬
nem Leiden erlöst worden.
In stiller Titzuer:

Llse Kaschnsr, Hermann Kssckner
und Lngsbörige

Lremen. den 7. ttärr 1943
Luxtekuder 8traÜe 34 (
äukbakrung in der Leerdig.-Anstalt
„Kordlickt" . U. Zckomsker. Vart-
burgstraOe 39. Trauerkeier sm Don¬
nerstag . 11 Ulir. in der Kapelle des
Vsller Lriedkokes.

»eute morgen entsckliek sankt und
rukig nach einem Kurren Kranken¬
lager mein Ueber Klan», unser
guter Lruder, 8ckwager und Onkel,
der

Lojtomotlvfllbrsr l. k.
Xöolk VVtznrel

!a seinem 85. Lebensjahre.
In tieker Trauer:

Vtts Vsnrel , geb. Vartskl, und
Angehörige

Lremen. den 8. ktärr 19d3
Osdesloer 8trs 6e -1
äukdahrung in Seerd .-änst . „Kieder-
sacksen" , 6r. JoksnnisstralZe 170;
Llumenspenden dorthin . erdeten.
Die Leerdigung kindet sm Don¬
nerstag um 10 Ohr von der Kapelle
des Vsller Lriedkokes aus statt.

Kack einem arbeitsreichen Leben
verstarb ruhig nach schwerer Krank¬
heit unsere liebe, gute Cutter.
Lcdwiegermutter und OroLmutter

LUse Ltoevsr
geb Klee

im 68. Lekensjakre.
In stiller Trauer:

Villv Krsbnke und Lrsu, Dora,
geb. 8toever ; VUntbor vrsckt und
Lrsu, klaria . geb. 8toever : Ull-
degsrd Krshnko; Uoini vorow u.
Lrsu, Ksnni. geb. 8toever ; Ligrld
Vorow

Lremen. den 8. Lkärr 1943
äukbakrung ändreestr . 39. Trauer-
keier Donnerstag. 11. Klärr. 10 Dkr.
Kapelle Kiensderger Lriedkok.

Am 8onntsgkrük entsckliek nack
kurrem schweren Leiden plötriicti
unser liebes

Lrsulsin
l.UI86 vruns

im älter von 68  Jahren,
lm Kamen aller Leidtragenden:

Lrsu -dsrgs Ilmmermsnn '
Lremen, den 7. îärr 1943
Kembertistikt 36
Die äukbakrung erkolgte im Leerd.-
Inst. Heinrich Lock, älbrecktstr . 34;
freundlichst Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin . Die Trauerkeier kindet
sm Donnerstag um 12 Vkr im Kre¬
matorium statt.

Kleine liebe Lrau, unsere liebe
klutter . 8cbwester. 8ckwagerin und
Tante

>dsrgsrets ^Viesemsnn
geb. 8trubo

ist im 58. Ledensjabre nack lan¬
gem. tapker getragenem Leiden sankt
entscklaken.
In tieker Trauer:

kdusrd lVlesvmsnn
Irmgsrd, 8igrid und Angehörige

Lremen. den 6. klärr 1943
8toliberger 8tra 6e 21
äukbakrung im V.-I „Pietät " , llum-
boldtsirsLe ISO. . Trauerkeier sm
Donnerstag. 11. Usrr , 11 vkr . im
Krematorium.

Trauerkeier und Lelsetrung der
vrne meines lieben 8oknes

ITemrick

vsnkssyung / 8tstt Ksrtsn
Allen, die uns rum Leiden-
tode meines lieben, unver¬

geßlichen kisnnes . des Obergekreiten
Albrecht älberts . ihre äntellnakme
ln so reichem klage bekundeten,
sagen wir hiermit unseren kerx
liehen Dank

Lrsu Wilma Alderts. ged. Lklers.
und Angshörlgs

Lremen. Plantage 47

findet sm Klittwock. 10. klär?, um
9 Okr. in der Kapelle des Valler
Lriedkokes statt.

Lrsu. Lenrlstte WÜbbenborstWwe.

8tstt Karten
Lür die vielen Leweise herrlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben klannes, unsres lieben Va-.
ters , 8ckwiegervaters und OroL-
vaters sagen wir allen unseren
herrlichsten . Dank.

fäsrgsretbs Olkers, geb. Lellmann.
und Angehörige

Lremen. im Klärr 1943
Küdeskeimer 8traLe 11

Unser lieber , kleiner Junge und
Lruder

Hsns -Mrgs»
kam !m älter von iv « Jahren
durch einen tragischen vnglücks-
kall ums Leben.
In tieker Trauer:

Lerdmsnd Lsltus , r . 2. auk Dr-
laud ; fdariecken Lsltus . ged.
Sökmke; Irmgsrd, Kolk, Alms,
Veroid u. -lertks als ciesckwister,
nebst allen Angehörigen

Lrm.-Lemelingen, den 8. Klärr 1943
Lrüggeweg 63
Die Leerdigung kindet sm 10. Klärr
um 10 Dkr von der Kapelle des
Lemelinger Lriedkokes aus statt.

Leute verschied nach Mrrer . kekti-
ger Krankheit unsere liebe, gute
klutter . Zckwiegermutter. Oroömut-
ter . Schwester und Tante

Oiristtsns ^ linrlaLk ^V>ve.
geb. Koerner

im dl . Lebensjahre,
ln tieker Trauer:

Vustsv kälnrlstt. Laliimore ; Lln-
rick -äinrlatt und Tochter; August
klinrlstt und Lrsu, geb. Schminke,
und Angehörige

Lremen, den 6. Klärr 1943
äukbakrung im Lest .-Inst . Leiertag.
Osterkeuerdergstr. 104/105 ; Kranr-
spenden dorthin erdeten .' Trauer-
keier Donnerstag. 11.30 Uhr. in der
Jacobikircke. Kirckweg.

Unsere geliebte Klutter, Sroürnutter,
Schwester und Tante, Lrau

kttrnia Hockclanr >V>vs.
geb. Kadner

ist heute , sm 7. 3/1943 , im 65. Le-
vensjakre kür immer von uns ge¬
gangen. In tiekem Sckmerr:

0. Klosckt und Lrau. Llse. ged.
Lockdanr. r . 2. 8rooklyn/U8ä . ;
Johanne Lape, ged. Lyckdanr;
Paul VrsV, als Verlobter ; Arnold
Sesdorll und Lrau. Klane, geb.
Lockdanr; Verksrd ttockdanr und
Lrsu, Klsriecken, geb. 8ckatter;
Lelmut -lockdanr , r. 2. Vekrm .,
und Lrsu, Anita, geb. Struwe;
Lieselotte , Ursula, Verds, Inge u.
Leterle, als Lnkelkinder

Lremen. den 7. klärr 1943
Kegensdurger 8trake 97
Äukbakrung Ve.-öe.-In., rugedaekts
Kranrspenden dorthin erbeten . Lin-
äsckerung kindet Donnerstags 11. 3:,
9 Ubr, im Krematorium statt . .

Am Sonnabendabend entsckliek sankt
und rukig an den Lolgen einer
kektigen Krankheit nach einem ar¬
beitsreichen Leben unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,
unsere gute unvergeülicke klitbe-
wyknerin.

Lräulein
>Iottiäurtt

im älter von 53 Jakren.
In tieker Trauer:

Lrnst Kotkdurtt und Lrsu, Lrns.
geb. Steindach ; » lere Loikdurlt
wwe., geb. Kegeler ; Vlsela Kotk-
durtt ; «orsl Ldikdurlt , und die
-Mdewohnsr

Lremen, den 8. Klärr 1943
Lrleostrake 96 -
äukbakrung in Leerd.-änst . „Kieder-
sacksen " . 6r. Joksnnisstraöe 170;
Llumenspenden -dorthin erdeten.
Trauerkeier sm Donnerstag um
13 Ukr im Krematorium.

Kack kurrer hektiger Krankheit ver¬
starb unser lieber Sokn. Lruder,
Schwager und Kette

krilr kuls
im knapp vollendeten 16. Lebens¬
jahr . In stiller Trauer:

Lrln Luls und Lrsu/ geb. Leiter;
». vlektsmsnn und Lfau, ged.
puls ; kms , Ursel und Leinr als
Oescbwister

Osterkolr , den 6. Klärr 1943
Oyter Straüe 30
äukdahrung im 6e.-Le.-In. Trauer¬
keier 11. Klärr. um 11 Lkr. Oster-
holrer Lriedkok.

Statt Karten
Lür die vielen Leweise herrlicher,
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Sohnes Lüdiger sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

«ermann Luekel, r. 2. im Osten,
und Lrau, Sophie, ged. Lentrel;
Klein-ttans-Leorg und alle Ange¬
hörigen

Lremen. KeanderstraLe 32 e

Statt Karten
Lsrrlicken Dank allen kür kreund-
tickes Ledenken, insbesondere Lerrn
Pastor Dr. Dietsck kür die trost¬
reichen Vorte sm Sarge unserer
lieben Lntscklakenen, Lrau Ŝophie
klexer Vwe.. Lalkenstraüe 16.
Kamens der Angehörigen:

Lerm. Stöver

Statt Karten
Lür die so überaus rsklreicken Le¬
weise herrlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben
Litern , August Koop und Lrau
Auguste Koop. verw. Lngelkestock.
sagen wir sllsn unseren innigen
Dank.

vle Kinder Koop-Lngelkestock
Lremen-äumund , LahnkokstraLe 29 a

Von reinem Kowpavleküdrer
erhielten wir die traurige
klitteLung. d»L unser gelieb¬

ter Sokn. Lruder. Schwager. Onkel,
Kette und Vetter , der

Vetreltv
Hekur Vlttmsnn

bei den schweren Kämpfen im Osten
im Kordraum von Orel im 23. Le¬
bensjahre sm 21. 2. 1943 kür Lüh-
rer und Vaterland den Leldentod
starb.
In tiekem Leid:

Lelnrlek vlttmann und Lrsu, Io-
Kanne. verw. JanSen, geb. Lar-
drake ; Kanonier Vtto Vittmann
nebst Annegret Koslak als Kraut;
Karl IsnSsn und Lrau, Lina. gvd.
Klepp; Karl « vier und Lrsu.
Lrieda, ged. Isnüen

Lremen-Large, Im Klärr 1948
SsndstrsLe 300

Kllt den Angehörigen trällern auch
wir um den Verlust eine» Leben
ärbeitsksmersden.

Letriedstührsr und Sololgscbslt
der LIrm» «. vswerr

Kack langem, schweren mit groüer
Oeduld ertragenem Leiden verstarb
am Sovatagmorgsn , dem 7. Klärr.
mein lieber Sokn, unser guter Lru¬
der. Schwager und Onkel

I1S88S
im 35. Lebensjahr.
Lr kolgte seiner Leben klutter nach
vier Vocden. '
In tieker Trauer:

Lrisdrich Lasse ; Vernkard Illrs
und Lrsu, 6erda , ged. Lasse;
Lrledel Lasse und Lrsu, klsrtka,
geb. klecks ; Lsns Lasse, nebst
allen Angekörlgen

Lrm.-öluwentksl . den 8. Klärr 1943
Lamburg
Die Leerdigung kindet am klittwock.
dem 10. klärr , 16V«, Lkr von der
Lriedkokskapelle des Larger Lried-
koles aus statt . Trauerkeier V«
Stunde vorher.

Klit den Angehörigen trauern such
wir um den Verlust eines krükeren
Leben ärdeitskameraden.

Letriedslllh/er und Vekolgsc-iStt
der Lirms L. vewers

8tat Anssgens
Unerwartet entsckliek am Sonntag,
dem 7. klärr 1943, inkolge eines
Lerrscklages meine Lebe Lrsu . un
sere gute , Lebe klutter , Schwieger-
mutte'r. Schwester, Schwägerin,
Tante. OroLmutter und Lrgrokmutter

^otts
verw. Semme, ged. Scklüter

im 64. Lebensjahre.
In tieker Trauer:

Schneiderin. Lrltr Lolis ; Loinricli
5smme u. vrsut ; William Semme
und Lrau, ged. Künnemann; -äax
Lreisr und Lrsu, ged. Semme;
Karl Larus u. Lrau, geb. Semme;
Lritr Î ever u. Lrsu, ged. Semme;
Alfred Kiel u. Lrsu, geb. Semme;
vonrad lVlrosla und Lrsu, geb.
6emme; und knkeikindsr . sowie
alle Anverwandten

Die Leerdigung kindet am Klittwock,
10. Klärr, um 17 Ohr", vom Trauer-
hause rum Larger Lriedkok statt.
Trauerkeier eine Viertelstunde vor¬
her.
Lr.-81umenihaI,.-K.. Laknstraüs 8

Kack einem arbeitsreichen Leben
hat heute unsere Lebe klutter,
Schwiegermutter und derrensgute
OroLmutter, Lrau

Auguste ^ eising
im älter von 73 Jahren ihre Leben
äugen kür immer geschlossen.
In stiller Trauer:

August «ermann und Lrsu, ged.
öo'.lmexer ; Vtto «ermann ^vnd
Lrau, geb. Llecksckmidt; Lrsnr
Klein und Lrau, geb. «ermann:
wiriv KUlla, r . 2. Vekrm ., und
Lrau, ged. 2eising ; vtto leising
und Lrau, geb. klacknik; knkel-
kindsr und Angehörige

Sr.-LIumentkal . den 5. Klärr 1943
Keuenkircken
Trauerkeier Dienstag. 9. Klärr, um
17.15 Lkr. in der Kapelle des iutk.
Lriedkokes.

Statt Karten
Lür die vielen Leweise herrlicher
leilnakme beim Hinscheiden un¬
serer liehen klutter , Schwiegermut¬
ter und OroLmutter. Lrau Adelheid
Lothe KVwe., sagen wir allen Ver¬
wandten. Ksckdarn und Leksnnten,
sowie Lerrn Pastor Otten auk
diesem Vege unsern herrlichsten
Dank.

«elnrieb Votke und Lrsu,
nebst Angehörigen

Lremen-Lesumbrok. klärr 1943.

U<s -U - tr >>P- I. rselicd 8,00 ° M
LILr. Der neue , sioöv / arsü -!
I.eünder -T'Nm der Vka : „ Vamslr.
LLn erregendes L'raueirseLiek .sLl
von se1t>rruler llvd tragisoher
Llröüe mit Lrirak I.esllder , Ros-
onncr LrürrL , Vavs Btüwe , dutta
v . ^ Ii-ell . Lpkeleitllllx : Roli Ü.LO-
sen . dllKklldl . llielii LllKblsssev.
/^cklung ! k:owwelldell 8 ovll-
tag . 10.30 VLr KViederaukküLrllvg
des xroLsrlisell lieportsgekilllies:
„LroKmscLt dspsn " (Olv >Vsout
im t 'erriell Ostell ). dugend dst^
2utr . Vorverksiik Lst Legounell.

T' ivott (0 . k-. 1 .) T'üsl . 3.00 u . 5.30
l^onnln ^ s Slleli 11 L' Lr vorm .1:
LInrika L-vkk in der dersllberu-
dea Î omödie der llka : „ l-Iad mick
lieh " mit Viktor 8tsal , Kladv
liul ' l . Hans Lrullsewetter . 8 ^ iei-
leitullg : Harald Lraun . duLelldl.
uioLt rnL 'elsssell.

Uks -eubops . ^ sglieL 11.00. 8.00 und
5.30 ULr . Der ueus Dka -^ ilm:
„I^sokl okn « /^dsvkied ." Ill den
Hauptrollen : ^ una Dammüllll,
I^arl Imdwig ' VieLI , Haus 8olill
ker . 1) is rrsLiLoLe (leseLielite
einer soLioksslilal ' tkrll Be §egnnllK.
Lpielleitunx : Krioti KVaseLueek.
du ^eudlieks nielit ruselassell.
/^vklung ! kommenden 8onn-
tas . 11 Ddr : IVLederLolunx der
Xulturkilm - 8onderveranstaltunx:
„8onne , Ski und Pulverschnee " .
Üine LoLueeKcLulikalirt in die
vsrsoirneite IVunderwelt der vo
lomiten (Tm Rerelre der Drei
Linnen ). Im Beiprogramm : Die
neueste deutsche ^ ooliensolisu.
dugendliche ruselassen . Der Vor-
verksuk Lat , hesonnen.

VLs-Ks !ser . ^ äxl . Z OOu. 5.30 Dhr
(sonntags auch 11 Mir vorm .) :
„Der grotts Lchslten ." Bin dra-
matiscLer L'ilm aus der IVelt des
Theaters mit Lkeinrieh Oeor §s,
Ileidemaris Lathever , IVill tzuad-
Lie ^ . dugendiiehe uictit ^uxel.

ULa-palsst , lägl . 3.00 u . 5.30 vdr:
(».onntarrs auoli 11 llhr vormitt .) :
„ver grolle Schallen " LLn dra
matiselisr l?ilm aus der 'VVelt ^es
'Lbeaters mit Heinrich OeorAe,
Ileidemaris Ilsthe ^ er , IVill tzuad-
Liex . dusendliche nicht ru ^ el.

Uls -Llsnss . 0?äsl . 5.30 Mir (sonn-
al 'ends u . souritaxs Z.00 u . 5.30) :
LLn neuer IVien -Lhlm : „ Sommer-
liede " mit KVinnie LIarkus . 81es-
kried Breuer , 8usi Nicolettr.
Dotte Dan § . 8pie11eitunL : Llieh
lZn'xel . du ^endl . nicht ruselass.
^cklung ! Im K^ iSeN (1.00 Dhr ) .
P/KULS -T (1.00 Dhr ). und « Ltt-
8L (3.00 / Dhr ) Leute,  Llitt-
woch und Donnerstag grolle ^lär-

chent 'ilm - 8onderveraustaltunx:
„vie Lieinrelmsnnehen ^ . Daru
„Me diaue Kiume im 2suber-
wsIU " und „ ver Woll und die
Lieben tzeilllein " . LassenölinunZ:
1 8tunds vor Besinn der Vor¬
stellungen.

gemein,cbsklsn
6 utch in:

0 vut » cr, , a « a,n » n.

buctitülirung,

SlsnogroU « ,
^f «isci,in « nrck,rvii »» n
unU

Xllmelüunseu Im «emIiow-Uuclio,.
» - u- , VsII I7S/IS0. 5cli- ttek.
stullä- ii von 10  vdr dir 17
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Klökslcstsstmplii
llunrk Xoklenlilsu

Sebsudurg . 6?ä §1. 3 und 5.30 Dhr
(sonntags auch 11 Dhr vorm .).
Ilse Werner , Viktor ds Xowa,
Orets Weiser Bolt Weih : „VVir
machen IVlusik" . duL ^udliche
nicht Luxelassen . ^ 1

Klodernes Ikesler , 2. Schule/
Dclmestralle . Ilse Werner , Lar!
Dudwis Diehl in : „ vis sekwe -,
disebe diackligsli " . M ^l . .6 Dkr !
duzend nicht ,Angelassen . Ilse^

.Werner in der schönsten Rolla'
ihres Dedens.

vecis . ? ri.§1jch 3.00 u . 5.30 Dhr .j
Will ^ 8 ir §el , 2arah Deander,>
l?aul Lörhjxer In dem Dta -I ' ilm/
^,0er SisuLucks"
nicht AUAelassen.

dûLendliehs

^dmirsl -pslssl , Lemmstr . T'äsl
5.30 Dhr : „ Vie goldene Sisdl " .

Ssrderins - lonücklspiele , Lösest ?.
10.00. 12 30, 3.0» und 5.30 Dvr.
,.Lin l̂ sdel wirbelt durch die
VVeil" mit : Kla§da Schneider,
Dita Benkhokk , 'pheo Binsen , Ha¬
rald Dauisen ^ «laeod L̂iedke u . s.
Lulturlilm nnd die neueste Wo¬
chenschau . dusendliehv Ausei.

Lspilol , Oröpeiingen . 5.30
.Sieben dabre Villek " .

Dhr.

Lvnlrsl -Dbvsler , Osiebshsusen.
„Das Veilchen vom Potsdamer
pistr " . dusendliohe Angelassen.

Danksagung
Lür die yielen Leweise herrlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters . Orokvaters
und Lrgroövaters äldert Volk, sa¬
gen wir allen , insbesondere Lerrn
Pastor Löpmsnn lür die trostreichen
V/orte am 6rade unseren innigsten
Dank.

Lamilie Stekan kstsjskl
uns Angehörige

Lremen-Large, im klärr 1943
Leldstraüe 118.

kmllicks vsksnnlmsekungsn
ttsnssstscil vrsmsn

Verkauk von sehrauehtem Daus
haltssut ! Lohlhökerstr . 25'. Hin
tvrhaus , werden sm Dieustps . , d.
9. KIürA 1943. ab 9 Dhr Laushal-
tnnsssskrenstände kolsender ^ .rt:
Buketts , Ivreden/en , ^ usAiehtischo,
Lessel . Kokas. Bnheiretten , 8tülile,
Kleiderschränke , Kommod ., Bett¬
stellen , eine srolls I' artie Kle '-n-
inöliel . Wandklappbetten , kleine
Bücherschränke , liauLlitischv , eine
kartie eint . I ' ische nnd 8tühle.
sesen Barraliluns «hse -Skhen . Iri
Haber von Dliescrsehadenbescbei
nisuns ^n und ^ uwsisunsssehei-
nen des Wirtscbaktsamts werden
bsvnr/nst . Bremcn . den 8. Klär/
1943. Wirtsebattsamt der Hanse,
stadt Bremen.

Danksagung
Lür die sukricktige Teil¬
nahme beim Leldentod un¬

sres kerrensguten . einrlgen Loh¬
nes. meines lieben Lruders. meines
geliebten Verlobten, unseres Le¬
ben Lckwiegersoknes. des Oekrei-
ten -Lranr Klalag. sagen wir allen
unseren ^ tiekempkundenen Dank.

Jobsnn -üalsg und Lrsu; Klaria
Krsurkopf, geh Kialsg; Anne-
liess «egermsnn als Lrsut ; Klar-
-in «sgormsnn und Lrsu.

Lremen-Orokn. Lchönedecker 8tr . 27

Danksagung / Statt Karten
Da es uns leider nickt möglich ist.
jedem eiareinen kür die herrliche
Anteilnahme sn unserem groüen
Sckmerr bei dem Leimgang unserer
innigstgeliebten . unvergeülicden Litt-
seklakenen ru danken, sprechen wir
hierdurch allen , such kür die herr¬
ücken Kranr- und Llumenspenden.
sowie Lerrn Pastor Schmidt kür die
trostreichen Worte, und der Laknen-
degleitung der vremer Wirte, un¬
seren tiefempfundenen Dank aus.

^ «einrlch «arms und Kinder,
Lrierkrich 2ipf und Lrsu,
tterbsrt -Veorg 2ipf.
sowie alle Angehörigen

Lrinkum

kusv/srligs vskürclsn

^ Danksagung
Lür die vielen Leweise auk-
richtiger Teilnahme beim

Soldatentod unseres Leben Lnkels,
Kellen. Sohnes, Lruders und Vet¬
ters , des Odergekr. Johann Jes-
berger , sagen wir hiermit unseren
herrücken Dank.
lm Kamen aller Angehörigen:

Lrsu Adelheid kutonborg wwo.
Lremen-Lablingliausen

venioinde ^ wl ^tringen
Bekanntmach nur». ^ nträ §s ant

DrtcilunA von Bornxycbeinen . lür
Lpinnstokswaren nn <l Lchnbe wcr-
rlen im Klonst KkltrA 1943 nur in
ili-inseuilsten Drillen snAenommen.
Bis in ' Drsxv kommeinien ,Xn-
tiüg ;s könnvn nin Di'eitnp :, .(lsm
12. ^ lär -2 1943 . iu der 2eit von
8 bis 12 Dhr vormittags nncl von
15 lns 17 Dlrr nachmittags im
Batllnns . 2immer Kr .. 1. gestellt
werden . Anträge ank Krteilpng
von Bezugscheinen kür 8trallen-
sclnihv kür Dräuen , ^ rbeits - unü
Bernksscllulio kür kkänner unü
Dränen , können in diesem Klo-
nat nicht angenommen werden.
Kach den neuen Richtlinien ist
'.jedem Antrag auk . Erteilung
eines Bezugscheines kür ärbeits-
und Berufskleidung eins Beschei¬
nigung des ä .rheitgehers beizu-
kügen . Diosbezügl . Antragsfor¬
mulare können im Rathaus . 2im.
mer Kr . 1. in Dinpkang geuom-
knen werden . Ich .hemerkv nocli
besonders , daß an - diesem 'Lage
in der Abteilung für ..Drnäbrung
und Wirtschaft " andere Dienst-
gescbä ' fte nicbt erledigt werden
können . 1?wistringen . den 5. klar/
1948. Der LürgeriNHistvr . ^

Veksnnlmsckungsn
cler ttillsr - Iugsnci

llitlerJugenü Vegesack . Orchester,
Lbor fallen krankheitshalber aus
I) i„ 9. 3. 1943, Oberschule kür
Klä dcbev.

7 kSs 1 sr

7kea1or der Lianseslsill Sremen
Lieule , vienstsg . 9. Klärz , 16 bis

19.30 Dhr 81riff .-A.nr ., 8. Worst .,
Drugps 0 „ Sie Lauderfisle " .

IVttilv̂ oVk. 10. klärz . 16.15^ -19.30
Dlir , Klittwooh -Blatzmiete Or . B:
„Das KÄtbcken von Llvilkronn

Sremer Scbsuspielksus
tteutv , vienslsg : 17.45—19.45 Dlir

(gesollt . Vorst . für Atlas -Werke)
„Vie fremde Vsekl " .

Wlrllwocb : 17.15- - 19.30 15. Ka .-Kli.

„Diefremde Vscbt " . Komödic
vonnsrLtsg : 17.15—19.30 0 „ vie

fremde Vsebl " .

'Lrio / v̂sehkseker — Llrub — Las-
ssdo am kommenden Dreitag »den
12. Klärz . gr . 8 aal Olocke . 17.00
Dhr . Programm : vrahms , D '
dur . Lavdu Kr . I O-dur . Dvorak
k-moll . Karten zu ^ 5.—. 4.20,
3,30, 2,20 bei Rraegor L kleier,
Bischoksvadel 1.

v 0 , r , 8 g s
Vie Wiltbeit ru Sremen . Der für

heute vorgesehene Vertrag von
Dr . Regal (Deutsche Des . kür
Rassenhxgiene ) ist auk den
23. KIäi'2  verlegt , der Vertrag
von Dr . Wempe (Olbers -Oes .)
ist in den April verschoben
worden.

Knmmer - i- iobtspieie Ostertorstein-
weg 105. Väglicb 1.00, 3.15. 5.30.
Bis Donnerstag ! Die kerrliclmn
Kielodien . Dranz Bebars in einem

> glanzvollen Dilm : „ prssquils"
(Hab ein blaues Himmelbett ) m.
darmila Kovolna . Heinz Rüb-
mann , Obarlott Daudert , Lans
Lioscr . .lugendlicbs n iobt zugel.

!>0deon , rkSLledl . 5.3Ö Dbr . .. Beisv
in die Lbe " . dugendliebe haben
Xutrnt.

Lks -L-Bbenter , Daulenstralle 55/59.
„VorLladl -Vsriele " . lägl . 11.00,
1.15, 3.30, 6.00. dugenddiebe nicbt

ökutselilsml ktckie keimst
m >es gutes sÄffeemWz«
kontmelitgleii kokstoffe«,-
er mnl Ueitesfütieemjdkibex

^sffbsmMs!

^ srliisrs

Osin « Î an ^ Icomm! es

O î ysnügi rcl^on «IN I-IoubH, ein«
Iclsins Vsf !ehung , um c!>o 5ic!i0s»
IisL cler Ofills ru ^ ssmbsc !ülg»n.
^usscliu ^ , V/srI ( Lio ^ -VesIuiI,
?/incIs ^ sisiung uric^ ysfm 'ysfo-
5iüclc !o^ n rincl clis folgen . 0 o<«
um ro/o î ou ? jscls Ic!sins V/un^s
clsr ye ^ ŝuclislsrügs V/unclpüs Îes

IrsumapiZst
6 IonI ( . 6 < klie

Wv !1-7hea1er . lägliob 5.30 Dbr:
„Vom Sebiekssi verwebt " , mit
8ibzd1e 8ehmitz , Albreebt 8oboen-
bnls . dugendliobv haben keinen
Zutritt . ' _

H/Iühlendr,ck -L.ivbtspiele , Sr -i-esum.
Dienstag und Llitlwoeb : „ leb din
gleich wieder ds !" Bustspiel mit
Paul Klinger uud . Liad ^ Rnbl.
.Jugendliche nickt zugelassen.

i- iektspieie Ritterbudv . Dienstag u
Llittwoch : ,,Vss Ldenteuvr gebt
weiter " mi .t .lolmunes Leesters u.
klaria . von ü'asnad ^ , 'Lbeo Bingen,
dugendlic .he . nicht zugelassen.

Deutsche Diohtspie !e, Vegessck.
Anfang täglich 18 Dlir . Bis ein-
sellliedlich Donnerstag , 11. 3. 43
verlängern wir die amüsante
Dilmkomödie der Lavaria : „ ^ in
Lug tskrt sk " . In den Hauptrol¬
len : Benz ' ldarenhaeh . Derdinavd
Hiarian .' Bucis Dnglisch , 6 eorg
Alexander . .Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Dazu die neue Wochen¬
schau . !

Vegessvker Biektspielo , Vrsitestr
ü'äglioh 18 Dhr . Der Dard -Öroll:
Dilm der Dka : ,.Die goldene
Stadt " mit Kidstina 8öderbaum,
Paul Klinger u . a . dugendverbot . '

Drobner Uivblspielv „ Dspitot ' . ' Kur
3 ü'age . „ Lsspsrone " mit Llarika
Rökk , dobannes Leesters u . a.
dugendl . über 14 .labre zugelass.

2entrsi -7kester , Vr .-Viumentksi.
Von Dienstag bis Donnerstag

„IVIorsi " mit ,Dita Benkboff . Dr-
snla Deinert , dupp Lnssels u . a
.lugend nicbt zugelassen . Derner

klsckvsrreilung

Solle . Wegesends 17. Räueberkiseb
101—200.

..blordsee " . Räueberkisob Lutkilter-
straüe 5873—6620 ; Lögestralle
2251—2485.

Scksrringbsusen , Sr .-Vegessvh.
Ltintv Hr . 201—400.

Vsrs 10  igerungsn

L- srekstB . Vsksnntmaekungsn

Unsers ^ nsekritt lautet ab 1. hlärz
Am Wall 92 (Doks Abbentorstr .)
Dernruk 2 40 39 und 2 58 17. 0
A. t^icolaus . Druckerei.

Deflentliebe Versteigerung . Leute,
Dienstag . 9. ldärz . uacbm . 13.30
Dbr . versteigere ich im Boknle
KouigstraLe 11, inr Auftrage des
gericbtlieb bestellten Pflegers
Orientdeokk und Wandbsbavg.
pclzzaoks nnd Llukf . 6 !as - und
porzellansaeben Damenbeklei¬
dung Wäscbe , Bücber u . a . m.
Botbe , Deriobtsvollzieber.

- ? /cr !iTu riN'

Kurzau/kocksnlassen ,wie rcönell
seht dock dork

Die Midi bleibt velrolrvoll -
gespart wird noch 60;

KlblDkkr ^ A« LKU77kl.
Loebgruppe KLHrrniUelinövrtr!»
Lerlin w 62. Wichmonn5tro6» ?

>cR ? . 2c ^ 9

Ltrümpks sdimvtrtmoa nicht

onl bddcb ein- dir rwoimoklgsm lsogoli

kslcktdurcbspvlsn. §0  srböhk man dls

Lkaltborkoil und Tsoglätilglsl, rsfsl

mit ĉ so loillslib 'sk- ..

7iermsrki
Ln ^laufen

^ ° l/sspilr , weill . am 7. 3.. um
10 Dbr . Abzugeben bei veiks,
d,1eplianikirel,bof 20.

pranr 7ucbscbeerer ne m̂ IVobnung
Arsnsburgstr . 28. Lukr 4 09 40,1

2 ugel  a *u ke n
^iund zugelaufen . Westsrdeich 1.
^ >n Kaninchen . Lr .-Dargs Keuo

strsllv 189. .

sc - m
-isuks nur berchrSnIct
0e!holb «krd . Lti-r-n Oeb<o»ch «
Qvotttöt ovrnvtr - nt -
roiori nocb dem Oebroud» 9
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kiink Isliks ^5.-k«iĉ rlcrisger!tt,n6
Bremen . 9. März

Bor fünf Jahren , am 4. März 1988 be¬
stimmte der Führer den damaligen deutschen
Reichskriegerbund als NS .-Reichskriegerbund
zur alleinigen und umfassenden Organisation
oller ehemaligen Soldaten der alten Armee
und der neuen Wehrmacht . Anläßlich dieses
Gedenktages gibt der NS .-Reichskriegerbund
einen Ileberblick über Ziel und Leistungen
Die Kricgerkameradschaften haben seit der
Eriindung der ersten Kriegerkameradschaft
in Wangerin im Jahre 1785 eine Zeitspanne
von über 150 Jahren durchschritten . In die en
l>'- Jahrhunderten sammelten sich die Kämp¬
fer der Befreiungskriege , der Einigungskriege
des Weltkrieges , die Freikorpskämpfer um
die Kameradschaftsfahnen . Zu ihnen sollen
nun nach dem Willen des Führers auch die
jungen Soldaten der n e u e n W e h r m a ch t
tielen . Alle soldatischen Bünde — mit Aus¬
nahme der NSKOV . und des Reichstreubun¬
des, die mit Sonderausgaben betraut sind —
gingen im NS .-Reichskriegerbund auf . Der
Führer hat auf der ersten Großdeutschen
Reichskriegertagung in Kassel 1939 der gröh¬
len Soldatenorganisation der Welt ihre Auf¬
gabe gezeigt : Stärkung der deutschen
Abwehrkraft.  Er gab damit den 12999
Kriegerkameradschaftcn die Richtung ihres
künftigen Einsatzes.

Bon den drei Millionen Männern des NS .-
Rcichskriegerbundes steht gegenwärtig wieder
ein sehr beachtlicher Teil bei der Wehrmacht,
ks sind über 399 999 Kameraden . Von
ihnen tragen 132 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes , zehn das Eichenlaub und ein
Kamerad, Major Graf,  das Eichenlaub mit
Schwertern 'und Brillanten . Ueber 2V- Mill.
Männer des Reichskriegerbundes aber stehen
in der Front der Heimat . Sie bilden ein
Rückgrat der Landmacht , der Heimatflak : sie
stthen im Dienste des Deutschen Roten Kreu¬
zes. des Luftschutzes oder anderer Organi¬
sationen: sie sind bei zahlreichen Bewachungs-
lommandos eingesetzt . Ihre Siegesgewißheit
ist heute zu einem Kraftqueftl  für die
Haltung der Heimat im totalen Kriegsein¬
jatz geworden,

Wttopssk liui-ck linsekksms! Überqueren
äer kskrbskn

Ketzern nachmittag wurde ein siebenjähri¬
ger Junge an der Ecke Stendorfer Stratze-
Eispelingcr Heerstraße von einem stadtein¬
wärts fahrenden Lastzug angefahren Und ge¬
lötet. Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
lag das Kind , hinter einem haltenden Stra-
htnbahnzuge hervorkommend , unachtsam die
Fahrbahn überquerte.

üegelungl!er krem̂ snverkekrrlenllunq
Die neuen vom Reichsfremdenverkehrsver-

riii bekanntgegebenen Richtlinien zur Len-
iang des Fremdenverkchrs im Kriege bestim¬
mn, daß die Dritte Reichskleiderkarte für
den Eintrag der Aufenthaltsdauer bis zum
A. März 1948 befristet ist . Der Reichsfrem-
icenverkchrsverband weist darauf hin , daß ab
l. April 1943, dem Beginn eines neuen llr-
laubsjahres im Sinne der Fremdenverkehrs-
tznlung, für die Eintragung von Kur - und
kibolungsaufenthalten ausschließlich die
l>Reichskleiderkarte  gilt ; der Ein-
nog in diese hat auf der Innenseite des
ÄAimabschnitts auf den mit den Nummern
1 md 2 gekennzeichneten Feldern , die für
diesen Zweck bestimmt sind , sofort nach der
Munft zu erfolgen . Wer die Reichtzkleider-
!me nicht sofort bei der Ankunft vorlegt,
-ns zum Zweck des Erholungs - und Kur-
wsenthaltes nicht beherbergt werden . —
ÄrztlicheZeugnisse gelten nur für die Durch-
Aiung einer Heilkur in den anerkannten
Heilbädern und heilklimaiischen Kurorten:
lifsindzwecklos als allgemeiner Ausweis bei
üincr Erholungsbedürstigkeit.

Wer gegen die Kriegsartikel der Fremden-
»ttlchrslenkung verstößt , wird bestraft und
^ an seinen Wohnsitz zurückkehren . Es ist
-eher erforderlich , vor Antritt eines notwen¬
dig» Erholungs - oder Kuraufenthaltes nicht
m rechtzeitig ' für ein Unterkommen zu sor-
N», sondern sich auch der Zulässigkcit
^" Aufenthaltes  zu vergewissern . Jü
Miielsfällen erteilen die Reisebüros und
d'-e örtlichen Fremdenverkehrsstellen Aus¬
stich.

k- lvlrd verdunkelt von 18.15 bis K.15 Uhr

öremer ltrsnllenliäuzsr iisken suk I.snö
kinriektung von ^urveielisnlsgsn in kremon; Umgebung rvr kntlsrtung6er im Äsciigsbiei gelegenen^nrtslien

Hauptgesundheitsamtes
Dremen unter Führung des

kn °kne? L»L -Wex hatten wir Gelegenhett
in ^ neu erstellten und

I genommenen Bremer Ausweich-
nehmen,^° ^ ^ ^ Bassum und Rotenbnra teil-Rotenbnrg teil

de ? "für ^ ° « " " Umgebung Bremens wur-
arA ° ! en ^ r Krankenhäuser Sonder-
ftr " „Ausweichkrankenhä
arok - » dienen sollen , eine
LÄ " ^ ' l anger liegender Patienten und
den Kean , UM dadurch in
bi ^ e? ' nnerhalb des Stadtge-
nack, -rn ! ^ ^ >ch? Nen . der unter Umständen
ll ?° nb? n " ber ähnlichen Kata¬
strophen benötigt werden könnte . Unsere

lli'as mocksrns Ltrokküeks sodsnf uvcl nsck
cksm neuesten Ltäncks ckirurgiscksr Wis
ssnsakskt ausgsststtsts Opsistionsräums
(links ) staksn rvis kisr in cksr Ssssumsr
Husrveicksnlsgs ckss Hots - Ursur - Krsnksn
ksusss allen Lonclsranlagsn rüi VsrküZung.

ri 'ahrt -galt der >Besichtigung einiger solcher
Anlagen , die bereits im September vorigen
Jahres in Betrieb genommen wurden . 2n
einem Nadelgehölz freundlich gelegen , hat
das Rote - Kreuz - Krankenhaus  in
Bassum . seine Ausweichanlage geschaffen.
Eine kleine Varackenstadt ist hier in kürzester
Frist durch die Männer der ^.Organisation
Todt " geschaffen worden . Sechs Kranken¬
baracken , die je 85 Kranke , im Notfall bis
zu 959 , bequem aufnehmen können , und je
eine Behandlung ?-, eine - Wirtschafts -, eine
Verwaltnngs -, eine Schwestern - und eine
Personalbaracke bilden die Gesamtanlage , an
deren gärtnerischer Verschönerung noch gear¬
beitet wird.

Für die Kranken muß der Aufenthalt in
dieser idyllischen Ruhe und der reinen Land¬
luft eine Erquickung bedeuten , zumal sie sehr
chnell die Gewißheit bekommen , daß sie hier

nicht etwa in irgendwelchen behelfsmäßigen
Unterkünften untergebracht sind , sondern in
durchaus vollwertigen  und selbständi¬
gen Anlagen , denen es an nichts fehlt , an¬
gefangen von einer auf das modernste aus¬
gebauten Küche bis zu den mit allen Mit¬
teln der Chirurgie ausgebauten hellen Ope¬
rationsräumen , zwischen denen der Sterili-
ationsraum praktisch eingebaut ist . Die zie-

gelgedeckt -en Krankenbaracken , die von einer
ebenfalls nach neuesten Gesichtspunkten ge¬
bauten Heizung erwärmt werden , haben aus¬
nahmslos viel Licht und Luft und sind mit
Paradiesbetten ausgestattet . Sie sind unter¬
teilt in Baracken für die Innere Station,
eine Isolierbaracke für Tuberkulöse und die
Wöchnerinnenstation , der natürlich auch in
besonderen Räumen alle Mittel für opera¬
tive Eingriffe zur Verfügung stehen . Das
zur Verfügung stehende Personal richtet sich
nach der jeweiligen Belegung und besteht zur
Zeit außer den Aerzten aus 25 DRK .-Schwe-
stern , 12 Kriegshilssdienstmaiden , 15 Ange¬
stellten , neun Ukrainerinnen , einem Verwal¬
tungsleiter mit vier weiteren Kräften und
zwei Mann technischem Personal . Noch ist das
Krankenhaus nicht voll belegt , aber bei un¬
serer Abfahrt begegnet uns der Großeinsatz-
wagen des DRK ., der neue Patienten bringt,
so daß es nicht mehr lange dauern wird , bis
alles in vollem Betrieb ist.

Rotenburg ist das nächste Ziel unserer
Fahrt . Hier hat die Große Kranken¬
anstalt  zwei Ausweichanlage » , die eben¬
falls je 599 Kranke beherbergen können , er¬
richtet . Auch hier war und ist die Organisa¬
tion Todt der Baumeister , der alles schlüssel¬
fertig geradezu aus dem Boden gestampft
hat . In der ersten Anlage , die , wie die

Bassumer , ganz aus Baracken besteht , ist ein
noch reicherer Waldbestand vorhanden , in
den alles eingebettet liegt . Hier liegen be¬
reits 257 Kranke , während 46 Reichsbund¬
schwestern , 46 Hausangestellte , davon 22
Ukrainerinnen , 15 Verwaltungsangestellte,
5 Laboranten und technisches Personal zur
Verfügung stehen . Die Baracken sind genormt
und den Bassumer Baracken völlig gleich.
Hier wie dort birgt beispielsweise die Be¬
handlungsbaracke neben den Operationsräu¬
men Bestrahlungsräume , Röntgenräume mil¬
den modernsten Einrichtungen und was sonst
alles dazugehört . Nichts fehlt , um dem Kran¬
ken das Menschenmögliche zur Wiederherstel¬
lung seiner Gesundheit zu gewährleisten . Die
Rotenburger Anlage birgt auch eine Kin¬
de  r a b te  i l u n g,  die — abgesehen von den
Säuglingen — alle kranken Kinder der Gro¬
ßen Krankenanstalt aufzunehmen vermag.

Endlich gilt unsere Besichtigung noch der
ebenfalls zur Großen Krankenanstalt gehö¬
rigen Ausweichanlage „Kalandshof " in Ro¬
tenburg . Sie ist zwar noch in Bau , steht
aber kurz vor der Vollendung und soll im
nächsten Monat bereits in Betrieb genom¬
men werden . Hier handelt es sich zum größ¬
ten Teil um bereits vorhandene Gebäude , de¬

nen di « eigentlichen Krankenbaracken ange¬
schlossen sind , während in den festen Gebäu¬
den , die zweckentsprechend umgebaut wurden,
die Behandlungsräume und Aufenthalts¬
räume für Aerzte , Schwestern und Personal,
sowie die Wirtschaftsräume und Nebenräume
untergebracht werden . Unnötig zu sagen,
daß auch hier modern und großzügig umge¬
staltet wird . Im „Kalandshof " - wird die
Frauenklinik der Großen Krankenanstalt
untergebracht werden . Auch hier stehen 599
Betten in den Baracken zur Verfügung , die
eingebettet sind in einen schönen Park.

Es ist sicher und die Erfahrung hat es be
reits bestätigt : die Kranken , die das Los
traf , in den Ausweichkrankenhäusern unter¬
gebracht zu werden , dürfen sich glücklich prei¬
sen , dem unruhvollen Betrieb einer luftge¬
fährdeten Großstadt mit ihren Alarmen ent¬
ronnen zü sein und in neuen , modernen und
schön gelegenen Anlagen ihrer Genesung ent¬
gegensehen zu dürfen . Neben den Leiden ge¬
nannten werden auch die übrigen Bremer
Krankenhäuser solche Ausweichhäuser errich¬
ten . 21. l?s.

llbungückiesjenklet klslr
Mittwoch , 19. März , von 12 bis 15 Uhr findet

im RaumM Huchting — Seckenhousen — Ristcdt
— Bramftedt — Holllve-del — Harpstedt — Klein-
kenstedt — Annenheide — Huchting — sowie im
Raum « Gröpclingen (verl . Waller Straße ) —
Wnmmensiede — Rr-tterhude — Buschkamp —
Wi 'chrde-n-Mittelbcmer — Moorhausen -7- Ober-
blocklan-d — Siidwcnjö — Gröpelingen ein
liebn ngsschießen der Flak statt.

In einem ickMscksn llotsnknrgsr Oskölr ist ckls TknsvsicksnlsZs cksr OroKsn Kran¬
kenanstalt untsrZsbrsckt . Bilder : Uetors (3)

krkolunqrurlsllk6sr kssmlen 1443
Der Reichsminister des Innern hat im Be¬

nehmen mit den übrigen Reichsmimstern eine
weitere Kürzung des Erholungsurlaubs der
Beamten und Angestellten im öffentlichen
Dienst für das Urlaubsjahr 1943 angeordnet.
Für das Gebiet des Eroßdeutschen Reiches
wurde danach der Erholungsurlaub wie folgt
geregelt : Erholungsurlaub wird nur ge¬
währt , wenn nach Ansicht des Dienstvorgesetz¬
ten eine Urlaubsbedürftigkeit  vor¬
liegt und die Geschäftslage der kriegswichti¬
gen Arbeiten den Urlaub zuläßt . Der Erho¬
lungsurlaub beträgt grundsätzlich höch¬
stens vierzehn Werktage;  für Be¬
amte und Angestellte , die vor -dem 1. April
1894 geboren sind , grundsätzlich höchstens
zwanzig Werktage . Eine Uebertragung von
Urlaubsresten aus dem Urlaubsjahr 1942
über den 31 . März hinaus findet n i ch t statt.
Ebensowenig erfolgt eine Abgeltung nicht er¬
haltenen Erholungsurlaubs.

Der Urlaubsbeginn ist während der Zeit
vom 1. Mai bis 80 . September grundsätzlich
auf die Wochentage Dienstag bis Freitag
festzusetzen , es sei denn , datz eine Neise nicht
beabsichtigt oder sichergestellt ist , daß der An¬
tritt der 'Reise nicht in der Zeit von Sonn¬
abend bis Montag erfolgt . Vorschriften dre
diesen Bestimmungen entgegenstehen , finden
keine Anwendung . Unberührt bleiben aber
die Svndervorschristen über Erholungsurlaub
für beschädigte Beamte und Angestellte , über
Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer
gesundheitlicher Gefährdung und über Urlaub
für abgeordnete / verheiratete und verheira¬
teten gleichgestellte Beamte und Angestellte
bei Reisen zum Besuch der Familie . Auf Be¬
amte und Angestellte der Wehrmacht findet
die neue Anordnung keine Anwendung.

Den 82. Geburtstag begeht heute in geistiger
unk körperlicher Frische Frau Auguste Küster,
Schwanenstraße 34.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der Renten¬
empfänger Christian Bielefeldt,  Hemelingen.
Bruchweg 23.

Den 78. Geburtstag feiert heute Frau Wilhel-
mine Kölß.  Helgolander Straße - 38, in geistig«
und körperlicher Frische.

5W WEM .-Prämien gezogen . Am Schlußtag
der fünften Klasse der 8. Deutschen Neichslotterie
fielen drei Gewinne von je 40 890 RM . aus die
Nummer 88 358. Außerdem wurde dieser Nummer
noch die Prämie von je dreimal 586 688 NM . zu¬
geschlagen.

Theater der Hansestadt Bremen . Kapellmeister
Fritz Eigl  vom Theater der Gauhauptstadt Rei¬
chenberg wird heute die Aufführung der Oper
„Die Zau -berflöte " von W . A. Mozart als Gast
dirigieren.

Unter üem Hodeitssäler
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Mittwoch . 18 Uhr , wich¬
tige Besprechung der Zellenleiter in der Dienst¬
stelle. Erscheinen Pflicht , notfalls Vertreter «nt-
senken . ' .

Ortsgruppe Borgfeld . Heute , 19.30 Uhr,
Gemeindehaus Arbeitstagung und Filmvortrag.
Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . -

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Nächste Gemcin-

schastsstunds Donnerstag um 15.36 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neptun . Eemeinschaftsnochmittag
am 1V. 3. um 16 Uhr im OtMe -H-ofsmann -Haus,
Hansastraße . Schere zum Trennen mitbringen.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastcdt . Gasmaskenausgabe jeden

Dienstag und Donnerstag in der Geschäftsstelle-,
Hastedter Heerstraße 215A, von 15—18 Uhr.

Ortsgruppe Weser . GasmaAencnrsgabe am
18. 3. von 15—17.36 Uhr in der Geschäftsstelle,
Halmerweg Nr . 7, Erdgeschoß.

NS .-Kriegsopferverforgung
Die Einsatzbcfchlsausgabe der Reichs-dienftstelle,

lolge 2. ist eingegangen und liegt zur Einsicht
durch alle Mitglieder in der Kreisdienststelle aus.

Kameradschaft Findorsf . Heute . 19 Uhr , bei
Lehman » . Münchener Straße 75/77 , Dienstbespre¬
chung der Untera -bteitungssührer.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18. März

Ortswaltung Fehrfcld . Mittwoch , 18 Uhr,
Sitzung der Bctrrcbsobmänner . — 18 Uhr Sitzung
der Stabs - und Zellcnwalter in der Dienststelle,
Fehrfeld 59.

Ortswaltung Osten . 28 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter in der „Goldenen Kugel ", Hambur¬
ger Straße.

vss reitgswäLe kerept
Stinte einmal anders zu Kartosfeln

Man säubert die Fische wie üblich und schneidet
sie in Portionsstücke . Verschiedene Gemüse , be¬
sonders Wurzeln , Porree , Sellerie wird vor¬
bereitet . etwas in Fett angedünstet und mit
Wasser gar gemacht , mit etwas Mehl gebunden,
so daß eine dicklich« Tunte entsteht , die man
mit Salz abschmeckt und in der man die Stinte
5—18 Biinuten zugedeckt ohn« zu kochen gar
ziehen läßt . Sehr gut schmeckt etwas Irische-
Petersilie daran.

^Uoriselw i- lloiuso voo /zckolk ftsrtsls

^ - liLäNe bei <ler ULaseLUsedellVerlagesostsU ^ --6-,
Hamburg 3S

(82 . Fortsetzung)
^ hafte unr diese Zeit auch Peter Swyn

Kirchspiel Lunden mit St . Annen laden
/ 7», um den Auftrag der Laudcsversamm-

auszuführen und die Verbindlichkeit
Z allen Bundesbriefe öffentlich abzusagen:

^a >gen kleineren Kirchspielen , Hemme
Weddingstedt zum Beispiel , hatte er dies

E geig». Der damalige Lundener Wochen-
//Mtag , Freitag , war, , wenn es sich
E um kirchliche Dinge handelte , die natur-
S nach Gottesdienst erledigt wurden.

b̂ chan Versammlungen hergebracht,
». an ihm die meisten Bauern Korn - und
i/f/Nandeis wegen doch in die Stadt kamen

Markt früh zu beginnen und früh
? °n pslegje . Die Russebellinger machten,
H fahren hatten , was außer ihrer Ap-
/ ' °n vor das Kirchspiel komme die
^ . Anstrengungen , nicht nur selbst eine

tzgttliche Anzahl ihrer Mannen aus-
'"Scn. sondern auch die befreundeten Ge-
. ^ . vollzählig heranzuziehen . ,

damals und noch später im so-
»t .n rmndberg , südlich von Lunden , ia,

ganzem Dünenaegend bis nach Rehm
,,̂ l,-n hin , eine Menge nicht gerade
M -umdcten Volkes , das sich in der öden
n. und  Heidegegend eines zrem-

Kc Daseins erfreute , zwar den
- ^ chiffsherren und großen Händlern .

oft gute Dienste tat , aber auch leicht mit dem
Messer bei der Hand war un -d Mein und
Dein nicht gut unterscheiden konnte . Wohl¬
weislich hielten sich diese Leute seit alter
Zeit zu mächtigen Geschlechtern , und wenn
diese auch bisweilen genötigt waren , sich von
einem allzu großen llebeltäter loszusagen,
in der Regel verliehen sie doch den erwarte¬
ten Schutz , um . so mehr , als die Leute aus
den Sandbergen die alte vortreffliche Vor¬
schrift : Laß dich nicht ertappen ! nach Kräften
befolgten . Auch die Russebellinger hatten hier
ihren Anhang , un -d Klaus Russe verschmähte
nicht , sich am Abend vor dem Tage der Kirch¬
spielsversammlung persönlich zu den stroh¬
gedeckten Lehmkaten hinauszubemühen und
durch eine große Bier - und kleinere Geld¬
spenden die Anhänglichkeit an die Geschlech¬
ter d -e hier ja schon natürlich war , zu ver¬
stärken Besondere Aufmerksamkeit erwies er
einem Brüderkle -eblatt , den drei Bahren , die
dem am Wüsten Moor ansässigen Geschlecht
anqehörten . dem auch der Totengräber von
Weslingburen , Hans Bahr selig , entsprossen
war und die den Russebellingern seit lange
nahestanden . Die drei Bahren waren weit
und breit ebenso bekannt wie gefürchtet , ohne
daß ihnen die Schlüter , die Polizeigewaltigen
Dithmarschens , bisher etwas hatten anhaben
können . Alle drei hatten rotes Haar und
einen Körpersehlcr , freilich keinen angebore¬
nen sondern einen erworbenen : Tede Bahr,
der Aelteste . hatte nur ein Auge . Michel , der
Mittlere , hinkte , und Hans Bahr , dem Jüng¬
sten , fehlten zwei Finger an der linken
Hand . Wo sie diese körperlichen Auszeichnun¬
gen davongetragen , wußte niemand zu sagen,
und sie selbst sagten es auch nicht : daß es
ader nicht ehrenvolle Reliquien aus der
Hemminqstedter Schlacht oder sonst einer
Landesschde seien , darüber war man sich m
Lunden ziemlich einjg.

Der Morgen des zur Kirchspielsversamm-
'u -.ia bestimmten Tage - brack, denn . an , ein
heißer Jummorgen . Die Wirtschafte .» am

Lundener Markt waren alle schon früh be¬
setzt, und während die Frauen den Markt-
geschäften nachgingen , tranken die Männer.
Um zehn Uhr stellte man sich dann auf dem
Kirchhof zum Kreise , und es fiel auf , daß sich
die Mannen aller Geschlechter dicht zusam¬
menhielten . Der Lundener Rat mit seinen
Bürgermeistern und die Schlüter , Schwären
und Rechner des Kirchspiels bildeten den
inneren Ring, ' indes die Menge vom nahen
Markt hinzuwogte , der damals noch nicht
vom Friedhof durch eine Mauer getrennt
war ; Peter Swyn trat in den Ring und las
nach dem Gruße an die Versammlung die
feierliche Absage an die Geschlechter.

„Und so gehorchet jetzt dem Willen des
Landes und tut ab die alten Bundesbriefe,
die wider das Evangelium sind , Gott zu Eh¬
ren und uns und unseren Nachkommen zur
Besserung und der Seelen Seligkeit !" schloß
er . Er hätte sehr eindringlich gesprochen , und
viele der Anwesenden schauten mit Stolz und
Rührung auf das ernste , würdige Antlitz
ihres alten Achtundvierzigers . Da erhoben
sich gleich nach der Verlesung gröhlende
stimmen , die da riefen : -

„Wir wollen nicht ."
s „Er soll erst den Mord an Peter Heim

büßen !"
Auf dem Markt entstand ein arger Tu¬

mult , im inneren Ringe aber fuhr man
ruhig fort , sich zu unterhalten : manche An¬
gehörige Lundener Geschlechter fragten Peter
Swyn um Rat über die Einrichtung der
neuen Vundesbri 'efe , ob man sich genau an
das Muster halten müsse , und Schlüter und
Schwären blickten zur Sonne , um den Zeit¬
punkt genau festzustellen , wann das Gericht
zu beginnen habe ; denn da waren alte Vor¬
schriften zu erfüllen . Plötzlich erscholl ein
wilder Schrei über den ganzen Platz , der
Ring löste sich plötzlich auf , alles lies erregt
hin und her : „Was gibt es ? Was ist los ? "

Es zeigte sich bald . Die Russebellinger und
die Swynen , nicht die großen Bauern , son¬

dern ihre Tagelöhner und Knechte , waren
auf dem Markt aneinander geraten , Waffen,
die man wohl in den Kleidern verborgen ge¬
halten , blitzten in der Luft ; einige Männer
lagen schon am Boden , und es floß Blut . Wie
der Kampf begonnen , wußte niemand zu
sagen , doch mochte zwischen den feindlichen Ge¬
schlechtern ein Wort das andere gegeben ha¬
ben , bis der erste Faustschlag erfolgte , das
erste Messer gezückt wurde . Manche der Bau¬
ern eilten hinzu , um Frieden zu stiften ; sie
wurden bald in den Kampf gezogen . Ver¬
gebens geboten die Schlüter Frieden ; die
Rannen eilten den Swynen zur Hilfe , der
Kampf ward allgemein . Und schon hielt es
einige - vor Kampflust glühende Angehörige
fremder Geschlechter nicht mehr ; die Leiden¬
schaft der Kämpfenden wurde immer größer
und riß immer weitere Kreise fort . Indessen
zogen sich die älteren , vernünftigen Männer
zu den höheren Teilen des Fri -edhofs neben
der Kirche zurück und schauten von dort mit
verstörtem Blick auf das wüste Gewühl hin¬
ab . Unter ihnen waren , friedlich nebenein¬
ander . die Achtundvierziger Peter Swyn und
Johann Russe.

„Was ist zu tun ? " fragte -der Bürgermei¬
ster von Lunden , Klaus Rohde , Peter Swyn.

„Ich weiß nur eines : Laß einige Geschütze
hekbeibringen und zunächst blind schießen.
Vielleicht kommen sie dann zur Besinnung"
entgegnete dieser , von tiefem Schmerz er¬
griffen.

Man folgte seinem Rat . Einige Schlan¬
gen samt Munition wurden von unbeteilig¬
ten . für ihre Vaterstadt fürchtenden Lun¬
dener Bürgern auf Umwegen herbeigeschafft,
geladen — mit ihnen umzugehen verstand
jeder Dithmarscher . da die Geschlechter meist
eigenes Geschütz hatten — . und nun brannte
man die erste los . Der furchtbare Knall
wirkte ; man ließ voneinander und stand
stumm , wie vor den Kopf geschlagen , da.
Jetzt konnte eine Stimme durchdringcn.

Hinter ckem Ansturm ckss volsckevismus
erbebt sieb cksr Terror , ckas tlespenst Aes
kckillionenkungers , einer vollkommenen
-knsrekie unck Kulturloslxkelt.

vr . Ooebbsls

„Wir lassen euch alle zusammenschießen,
Männer , wenn ihr nicht sofort den Markt
räumt " , rief Klaus Rohde , der zum Rand
des Kirchhofs hinuntergegangen war.

Man sah , daß es Ernst sei . Neben der
Kirche standen vier oder fünf Geschütze mit
zum Marktplatz gerichteten Mündungen , und
Bürger und Bauern , meist den Geschlechtern
der Ebbing - und Wolderichtsmannen unge¬
hörig , waren beschäftigt , sie mit Kugeln zu
laden , indes andere brennende Lunten hiel¬
ten . Auf dem Kirchhof sammelten sich auch
neben den immer zahlreicher zuströmenden
Lundener Bürgern die über die Störung des
Marktsriedens ergrimmten Männer vom
Lande , und es wurden eben Spieße und
Hellebarden an sie verteilt . So löste sich der
Knäuel unten vollständig . Jede Partei hob
ihre Toten und Verwundeten auf , und sie
tragend und schleppend verteilte man sich, zu¬
nächst über die Stadt , in die Häuser
der Eeschlechtsgenosscn . um dort Hilfe zu lei¬
sten , wo sie noch möglich war . Es hatte , wie
stch s später auswies , doch nur wenige Tote
gegeben , aber zahlreiche Verwundete.

Die Schlüter erklärten , da der Marktfriede
gebrochen , die Kirchspielsversammluna für
ausgelöst ; Klaus Russe aber , der nicht am
Kampfe teilgenommen , ihn jedoch von einem
Hause ;aus beobachtet hatte , trat nun wieder
herzu und rief : Man wolle den Russebellin-
acrn kein Recht geben : er appelliere an das
Land . Peter Swyn . furchtbar aufgeregt , rief
dagegen : Er log ? ! . >

(Fortsetzung folgt)
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Dörfer wurden ru Aökülsn

Vor 70g Jahren vollzog sich in Nieder-
sachsenein großer Umbruch auf — wie man
heute sagen würde — kommunalpolitischem
Gebiete. Nicht weniger als 102 niedersächsi¬
sche Dörfer wurden im Jahre 1243 zu
Städten umgewandelt , erhielten also das
Recht, eigene Märkte abzuhalten und sich
ein Stadtgericht einzurichten. Unter den Ge¬
meinden, die vor 700 Jahren Stadt wur¬
den, befanden sich u. a. Hameln , Einbeck,
Osterode, Alfeld , Eronau , Münden , Duder-
stadt, Uslar , Dransfeld , Northeim , Göttin-
gen, Hannover , Gandesheim , Seesen, Hil¬
desheim, Elze, Vockenem, Stadtoldendorf und
viele andere . Viele dieser kleinen Städte
sind in den nachfolgenden Jahrhunderten
wieder vom Erdboden verschwunden, viele
haben sich aber — wie wir ja aus der
Gegenwart wissen — zu mächtigen Gemein
wefen entwickelt. Der älteste Ort , der ur¬
kundlich nachgewiesen werden kann, ist wohl
Hameln , das bereits 1243 zur Festung wurde,
die erst im Jahre 1808, in den Unglücks-
jähren Preußens , auf Befehl Napoleons ge¬
schleift wurde.

Bremervörde . Die erste Frühjahrs-
absatzveranstaltung  des Landes-
schweinezuchtverban-des Nisdersachsen, Zucht-
bezirk Stade , war mit 46 Ebern und 26
Sauen beschickt. Die Sonderkörung ergab , daß
sehr gutes Zuchtmaterial a-ufgetrieben war,
so daß allein fünf Eber in Klasse zwei, 38
Eber in Klasse drei , und sieben in Klasse vier
gekört werden konnten. Unter den zum Ver¬
kauf gestellten Sauen konnten sieben Tiere
prämiiert werden . Die allgemeine Belebung
in der Schweinehaltung kam auch in dem
starken Besuch der Veranstaltung zum Aus¬
druck.

Oldenburg . Mit kochendem Wasser
verbrüht.  Während der Arbeit kam eine
hiesige Hausfrau mit einem mit kochendem
Wasser gefüllten Gefäß so unglücklichzu Fall,
datẑ sich das Wasser über ihren Körper er¬
goß. Mit schweren Brandwunden mutzte die
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Jever . Ehrenvolles Angebot für
Jeverländer Heimatforscher.  Der
Jeverländer Heimatforscher Georg Janssen-
Sillenstede erhielt vom Provinzialmstitut für
Landesplanung , Landes - und Volkskunde an
der Universität Eöttingen das ehrenvolle
Angebot, an den wissenschaftlichen landes¬
kundlichen Forschungen teilzunehmen und in
den Mitarbeiterkreis des Instituts einzu¬
treten . Janssen hat das Angebot angenom¬
men und wird nunmehr zu den wissenschaft¬
lichen Arbeiten des Instituts Stellung neh¬
men und auch selbständige Forschungen
durchführen.

Emden. Kind aus demDelft ge¬
rettet.  Von einem Anleger am Delft in
der Nähe des „Bremer Schlüssel" fiel ein
Kind ins Wasser und geriet in die Gefahr
des Ertrinkens . Ein vorüberkommender
Volksgenosse sprang dem Kinde aber nach
und brachte es aufs Trockene.

Norden . Auto voreinen fahrenden
Trecker geschleudert.  Als ein Perso¬
nenwagen aus Norden auf der Landstraße bei
Loppersum einen Trecker überholen wollte,
geriet der Personenwagen zu weit nach links,
streifte dabei einen Baum und prallte von
diesem auf die Straße zurück vor den aufge¬
kommenen Trecker, der auf den Personen¬
wagen mit voller Wucht auffuhr . Leider wur¬
den bei diesem schweren Unfall ein Kind töd¬
lich und zwei Mitfahrer schwer verletzt, wäh¬
rend die mit-gefahrene Frau wie durch ein
Wunder unverletzt blieb . Die Verletzten wur¬
den sofort von einem herbeigerufenen Arzt
behandelt . Der Wagen mußte abgeschleppt
werden.

Wesermünde. 16600 Mark für das
WHW.  Die Wesermünder Polizei hatte zu
zwei stark besuchten WHlW.-Veranstaltungen
eingeladen . 16 500 Mark konnten als Rein¬
erlös hieraus dem Kriegswinterhilfswerk
zugeführt werden.

Burhave . Blinde Passagiere.  Auf
der Bahnstation Burhave wurden von der
Polizei zwei „blinde Passagiere ", die von
Westfalen aus , wo sie arheiteten , in einem
Eüterwaggon hierhergefahren waren , ge¬
faßt . Es handelt sich um zwei ausländische
Zivilarbeiter.

Stade . Erpressergefaßt.  Vor mehre¬
ren Wochen erhielt ein Bauer in Helmste
Drohbriefe mit der Aufforderung , Geld, Ta¬
bakwaren und Raucherkarten an einer be¬
stimmten Stelle niederzulegen . Als dieser
schließlich der Gendarmerie die Angelegen¬

heit übergab , ermittelte diese den Täter , der
seiner Bestrafung zugeführt wird . — Hafer
bereits ausgesät.  In der Feldmark
Ahlerstedt konnte infolge der günstigen Wit¬
terung bereits Hafer ausgesät werden . Die
Vorarbeiten für die Frühjahrsbestellung sind
fast restlos beendet.

Bad Segeberg . Zwei tödliche Un¬
glücksfälle.  Das zweijährige Söhnchen
der Eheleute Blunk im benachbarten Jmm-
rade hatte sich der Aufsicht seiner Mutter und
Großmutter entzogen und war zum Spielen
an den Teich gelaufen . Als man es später ver¬
mißte und suchte, fand man das Kind er¬
trunken im Teich. Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos . — Von einem schwe¬
ren Schicksal betroffen wurde ein junges Ehe¬
paar in Ulzburg . Das anderthalbjährige
Söhnchen hatte sich nachts so in seinem Bett
verwickelt, daß es erstickt war . Aerztliche Be¬
mühungen hatten keinen Erfolg mehr.

Celle. Doppelbezug von Lebens-
mittelmarken.  Vom Sondergericht in
Hannover wurde der 34jährige Weber Hein¬
rich Wesselmann aus Bäckeburg wegen Dop¬
pelbezug von Lebensmittelmarken vom Fe-
hruar 1940 bis Februar 1943 zu 114 Jahren
Gefängnis verurteilt . Gegen, seine Mitange¬
klagte Ehefrau Elfriede wurde das Verfahren

abgetrennt , um noch weitere Ermittlungen-
anzustellen. Der Angeklagte war im Februar
1940 in «in Arbeitslager in der Nähe von
Teile gekommen und hatte dort Laaerverpfle-
gung erhalten . Die Abmeldung hatten sowohl
der Angeklagte wie auch seine Ehefrau un¬
terlassen.

Hamburg . Eüterberaubung schwer
bestraft.  Auf dem Verschiebebahnhof
Hambura -Eidelstedt sind in letzter Zeit häu¬
fig DiebstLHIe aus Güterwagen vorgekom¬
men. Vor allem wurden u. a. besonders
Tabakwaren gestohlen. Es gelang bald , der
Täter habhaft zu werden , die sich nunmehr
vor dem Hanseatischen Sondergericht wegen
ihrer Taten zu verantworten hatten und zu
schweren Strafen verurteilt wurden . Als
Haupttäter erhielt der Rangierarbeiter Erich
Krüger sechs Jahre Zuchthaus , der Schlosser
Walter Knudsen vier Jahre Zuchthaus , der
Rangierarbeiter Walter Dittmer zwei Jahre
sechs Monate Zuchthaus und der Rangier-
aufseher Walter Heine drei Jahre Zuchthaus.
Ferner wurde auf zeitlichen Ehrverlust er¬
kannt . Sieben weitere Angeklagte wurden
zu Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis
zu einem Jahr secĥ Monaten verurteilt.
Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegrün¬
dung ausführte , sind Transportdiebstähle in
Kriegszeiten besonders geeignet , das Ver¬
trauen der Bevölkerung zur Reichsbahn zu
untergraben . - Gegen derartige Volksschäd¬
linge wird daher mit aller Schärfe vorge¬
gangen , auch wenn die Täter bisher unbe¬
straft sind.

Stilles Heldentum
Auf dem verrußten Tender einer qualmen¬

den Lvkomotive, daran acht mit Benzin und
Sprengstoff beladene Wagen hingen , stand
der Leutnant eines Eisenbahnregiments , das
Glas vor den Augen , und spähte in den ver¬
dämmernden Tag . Lang und hager stand er
da, ein 'wenig nach vorn übergeneigt , mit
verkniffenen Lippen . Um ihn herum funs-
unddreißig seiner Leute. ^ ,

„Immer noch nichts zu sehen-, Herr Leut¬
nant ? fragten ein paar Stimmen . — Nein,
wollt« der Leutnant erwidern : In diesem
Augenblick aber erhielt die Erde einen Stoß.
Danach dröhnte es. Berstende Steintrummer
rauschten hoch, Feuer und Qualm ergossen
sich gegen den bleigrauen Himmel . Gut so.
Die Arbeit war getan , der Michower Tunnel
war gesprengt. „ ,

„Vorwärts nun !" befahl der Leutnant,
fahren Sie zu, Lokomotivführer . Aber neh¬
men Sie die Beine in die Hand , wie man
daheim zu sagen pflegt , sollen wir im letzten
Augenblick nicht doch noch vom Russen ge¬
faßt werden.

Der Lokomotivführer riß die Hebel auf.
Wogende Dampfstrahlen zischten, und krei¬
schend setzten sich die Räder in Bewegung.
Von irgendwo heulte gurgelnd eine Lage
Granaten heran . „Zu spät !" schrien die
Leute, und schwenkten die Feldmützen.

Der Materialzug hatte nun volle Fahrt.
Wie ein Spuk hetzte er durch das fremde

„veukeke V/skksn mürren ösukek rein"!
Krupp, gegen Armstrong

Unser Abdruck zeigt die lebendige Art der
Schilderung , die Pachtner in seinem Buch „Waf¬
fen" (Goldmann -Vcrlag , Leipzig 1!f42) gewählt
hat , einem Buch, das eine lose Folge von an¬
schaulichen Lebensbildern der Männer ist. die
an der Entwicklung des Wassenbaues von der
Donnerbüchse des späten Mittelalters bis zu
den Fliegerbomben unserer Zeit einen besonde¬
ren Anteil haben.

„Deutsche Waffen müssen deutsch sein! Bei¬
nahe hätte man im Jahre 1868 die neuen
Schiffe der deutschen Kriegsflotte mit engli¬
schen Geschützenbestüait. Der Norddeutsche
Bund soll eine Panzerflotte erhalten . Das ist
beschlosseneSache, gleich nach dem Krieg von
1866̂ Schon aus dem Dänischen Krieg von
1864 hat man eine Lehre gezogen. Die paar
kleinen Schiffe, die Preußen damals auf See
schicken konnte, haben jämmerlich versagt.
Aber schon bei der Beschaffung der neuen
Schiffe sieht es schlecht aus . Das damalige
Deutschland hat ja gar keine Werft , auf der
man solche Schiffe bauen könnte. So kauft
man die Schiffe in England und Frankreich.
Aber wie soll es mit den Schiffskanonen wer¬
den? Sollen sie auch aus England kommen?
Bei der Admiralität neigt man sehr dazu.
Krupp  ist empört . Deutsche Kriegsschiffe
mit englischen Kanonen bestücken! Unerhört!

Wozu hat man unter unmenschlichen
Opfern an Geld, an Zeit , an Arbeits - und
Lebenskraft den Gußstahl entwickelt? Wozu
hat man Tag und Nacht an den Geschütz¬
rohren , den Verschlüssen, am Pulver ge¬
arbeitet , probiert , verbessert? Dafür , daß
die Admiralität englische Geschützebeschafft!
Nein , das darf nicht sein. Jetzt Kampf auf
Tod oder Leben! Krupp gegen Armstrong!
Krupp setzt alles in Bewegung . Er warnt,
beschwört. Wenigstens hat er in General
Neumann , dem Präsidenten der Artillerie-
Prüfungskommission , eine Unterstützung im
Kampf gegen das verbohrte Vorurteil der
Admiralität . Schließlich erreicht er, daß der
Kampf wirklich ausgekämpft werden soll.
Man bestellt in England ein schweres Arm-
strong-Vorderlagergeschütz. Damit soll ein
Vergleichsschieben gegen ein Kruppgeschutz
stattfinden.

Ein Vorfrllhlingstag im März 1868. Auf
der Tegeler Heide ist alles in Bewegung.
Ein Kruppsches 96-Pfünder -Schiffsgeschü'
mit 24 Zentimeter Kaliber soll gegen eine
Panzerwand schießen. Auf dem Schießplatz
zeichnet sich das Blau und Rot vieler Uni¬
formen ab : Admirale , Generale , Kommissio¬
nen. Der König und der Kronprinz sittd mit
Moltke und Bismarck erschienen.

..Meine ^ Herren , geben Sie uns Gelegen¬
heit , die Schießversuche mit dem prismati¬
schen Pulver zu machest, das wir in Essen
entwickelt haben . Es ist dem körnigen Pul¬
ver der staatlichen Pulverfabriken wert
überlegen ." Krupps Vertreter Karl Meyer
redet lebhaft auf die Kommission ein. Man
wiegt die Köpfe, zuckt mit den Schultern.
Dieser Herr Krupp ! Nun kommt er schon
wieder mit etwas Neuem ! Man schießt doch
mit gekörntem Pulver . Das hat sich seit
vielen Jähren bewährt . Warum also mit

diesem neuen „prismatischen " Pulver schie¬
ßen? Schon kracht der erste Schutz. Dann der
zweite. Die Kommission steht lautlos still,
in höchster Erwartung . Mit dumpfem Stoß
sind die Geschosse gegen das Panzerziel ge¬
fahren . Man sieht eine kleine Einbeulung.
Durchbohrt ist der Panzer bei weitem nicht.
Gar keine Rede davon. Man bleibt einen
Augenblick stumm. Dann geht der Streit der
Meinungen los. „Nun , meine Herren , Sie
sehen! Was habe ich gesagt?" ruft mit
triumphierender Geste ein Marineoffizier,
„nicht zu gebrauchen, dieses Geschütz! Auch
nicht im Entferntesten ! Durchschießt ja nicht
einmal einen Panzer ."

Wieder weist der Krupp -Vertreter auf das
Pulver hin , so eindringlich er kann. Man
braucht ja nur das überlegene Prismapulver
zu nehmen. Man solle es wenigstens ver¬
suchen. Nein . Man versucht es nicht. In
Petersburg aber schießt man um die gleiche
Zeit aus Kruppschen Geschützrohren mit
Kruppschem Prismapulver . Der Erfolg ist
überwältigend . In dieser Zeit durchlebt
Alfr'ed Krupp schwere Tage . Er weiß, er ist
überzeugt , daß sein Geschütz der englischen
Woolwich-Bauart überlegen ist, wenn man
nach seinen Angaben schießt, mit/ der richti¬
gen Zündung und dem richtigen Pulver.
Aber man tut es nicht. „Möglicherweise be¬
trete ich Berlin nie wieder , wenn die A-b-
sicht jetzt englische Kanonen zu bestellen,
durchgeht!" ruft Alfred Krupp in diesen
Tagen . Schon scheint es Tatsache zu werden,
daß die neuen Panzerfregatten „König Wil¬
helm", „Kronprinz " und „Friedrich Carl"
41 englische Armstrong - Vorderlader der
Woolwich-Bauart erhalten . Krupp erscheint
es nun deutsche Pflicht , einfach deutsche
Pflicht , das letzte zu versuchen, um diese
Schmach zu verhindern . Zu verhindern , daß
deutsche Panzerfregatten mit englischen Ge¬
schützen bestückt werden . Er weist seinen Ver¬
treter an, alle Rücksicht fallen zu lassen,
weist ihn an , wenn nötig sogar „vor den
Kopf zu stoßen", um den englischen Einbruch

in Deutschland abzuweisen. Es gelingt.
Man stellt hie Entscheidung zurück.

Der August bringt heiße Sommertage.
Wieder ist auf dem Tegeler Schießplatz alles
in Bewegung . Wieder krachen die schweren
Schüsse. Gleich der erste Schutz mit einer
besonders ausgebildeten Stahlgranate durch¬
bohrt den Panzer . Ein weiterer Schuß schlägt
die Panzerscheibe in Trümmer . Das sind
deutsche Schüsse! Del Jubel auf dem Tege¬
ler Schießplatz ist .unbeschreiblich, wenn auch

Land . Ein kleines Dorf stand von der Erde
auf , stand auf und huschte vorbei. Hier und
da ein paar umgestürzte Telegrafenstanqen
in einer verschlammten Ackerfurcheein zer¬
brochener Pflug . Dann kamen Wälder, end¬
lose Wälder.

Die Leute standen Leib an Leib aus dem
ratternden Tender , hielten sich mühsam aus¬
recht, zogen das Genick ein, wenn der Zug
eine Kurve nahm . Nein , diese Höllenjahri in
Gemeinschaft mit Sprengstoff und Benzin
war kein Vergnügen . Zum Satan auch!

Nach dreißig Minuten tauchte Kreise schla¬
gend ein matter Lichtkegel aus der nebclvcr-
schwommenen Dämmerung auf, warnend, be¬
fehlend. ^ ^ .

„Was gibt 's ?" rief der Lokomotivsührer
und zog die Bremsen.

Jemand schrie: „Ihr konnt hier nicht wei.
ter ! . . ." Vor uns ist alles verstopft und zer.
schlagen. Feindliches Artilleriefeucr liegt
über diesem Platz . . , ^

Kaum hatten die Eüenbahner den Aug ver.
lassen, als krachende Einschläge die Erde er¬
zittern ließen . Zerfetztes Eisen, Sandklumpen
schwirrten winselnd. Ein Schuppen brannte.
— . Fort von liier !" befahl der Leutnant, und
suchte einen Weg aus . dieser feuerspeienden
Wirrnis . - „

„Aber die Verwundeten , rief in diesem
Augenblick eine Stimme, - „was wird aus
IHnön?"

Schön stand der . Leutnant . Die Hände ge¬
gen die pochende Brust gepreßt, den Ober¬
körper wie zum Sprung weit vorgestreckt, ries
er : „Verwundete ? . . . Wo denn? . . ."

„Hier ! Ein ganzer Transport . . . wir .
Der andere wällte noch mehr sagen, aber eine
neue Serie klirrender Einschläge verschlang
alles.

Im Widerschein des brennenden Schuppens
sah der Leutnant auf einem Nebengleis
sechs langgestreckte Wagen stehen — Rote-
Kreuz-Waaen . „Jungens !" stieß er heiser
durch die Zähne , „mal herhören ! Wird der
Materialzug auch nur von einer Eranale ge¬
troffen , fliegt hier alles in die Lust, und die
Verwundeten - "

Mehr brauchte der Leutnant nicht zu
noch nicht alle Militärs damals schon die sagen, seine Leute hatten ihn begriffen. Nicht
Bedeutung dieser Stunde erkennen. Noch ein
mal treten Krupp und Armstrong zum Kampf
an : in Tegel beginnt ein Dauerschießen aus
beiden Geschützen.' Es ist ein schwerer Tag
für die Kanoniere . Eine nach der anderen
von den.  riesigen 24-Zentimeter -Granaten
wird unter metallischem Klingen in die
Rohre geschoben. Von der Mündung her beim
Woolw'ich-Vorderlader , durch den geöffneten
Schlund beim Krupp -Geschütz. Sobald ge¬
laden ist : „Feuer !" Es geht wie im Takt.
Bald schießt Armstrong , bald schießt Krupp.
Diesmal schießt man nicht auf ein Panzer-
ziel. Man will nur sehen, wieviel Schuß
jedes Rohr aushält , bevor es zum Teufel
geht. Schuß auf Schuß. Hundertsiebenund-
dreißig ! — Hundertachtunddreißig ! „Halt ",
schreit da plötzlich der Major , der am Wool-
wich-Rohr die Aufsicht hat , und geht ganz
nahe heran . Alles folgt ihm , beschaut auf¬
merksam das Rohr . Da , wirklich, ein Riß
wird im Rohrmetall sichtbar. Man kann noch
weiterschicßen. Es geht noch. .„Feuer !"
Zwohundertdreiundneunzig ! — Zwohundert-
vierundneunzig ! „Halft " schreit der Major
von neuem. Nun sieht man , daß es nickt
mehr weiter geht : das Woolwich-Rohr ist
unbrauchbar , ist zerstört. 676 Schüsse jagt
man aus dem Krupp -Geickütz. Noch immer
zeigt es keinen Schaden. Nun ist man über¬
zeugt. Jetzt wissen alle Einsichtigen : Alfred
Krupp hat Deutschland vom „Woolwich-
Alp", von der Angst vor englischer lleber-
legenheit im Eeschützbau, befreit ."

rck.
^it fcoekenöerI.sugs ildergorren

Passau , 8. März . Die geschiedene
Martha Graf aus Altenburg in Thüringen
war bei dem 62jährigen Landwirt S . in
Wildenberg bei Passau als Haushälterin in
Dienst getreten . Sie nutzte diese Vertrauens¬
stellung dazu aus , den alten -Mann gründlich
zu bestehlen. Schließlich hatte sie es so toll
getrieben , daß sie eine Aufdeckung ihrer Die¬
bereien und eine Anzeige zu befürchten hatte.
Die gewissenlose Person beschloß daher , die¬
ser Gefahr durch die Beseitigung ihres Dienst¬
herrn zuvorzukommen. Als S . nun eines
Morgens in der Küche ein Fußbad nahm und
sich dabei niederbückte, stülpte ihm die Graf
einen Eimer voll siedend heißer Lauge' über
den Kopf. Während der Verbrühte sich ver¬
zweifelt bemühte , von dem festsitzendenengen
Eimer frei zu werden , überschüttete sie ihn
nochmals mit heißem Wasser. Dann lief sie in
den Holzschuppen, um dort ein Beil zu holen
und damit d?n Mord zu vollenden. In¬
zwischenwar es dem Bauern jedochgelungen,
die Tür zu verriegeln , sich zum Fenster zu

schleppen und Hilfe herbeizurufen . Daß S.
mit dem Leben davonkam, verdankt er nur
einer eisernen Gesundheit ; aber die Ver¬
brühungen waren doch so stark, daß er nie¬
mals mehr ganz genesen wird . Das Land¬
gericht Passau verurteilte die Graf wegen
Diebstahls und versuchten Mordes zu einer
Eesamtzuchthausstrafe von acht Jahren.

Eemeindebulle störte das Schlachtfest. In
einem Ort des Kreises Schüchtern hatte sich
der Eemeindebulle selbständig gemacht. Er
hatte seine Kette zerrissen und war in Kar¬
riere durchgegangen. -In der Darkstraße
rannte er zunächst einen Bauern an und ver¬
letzte ihn nicht unerheblich. Dann brauste er
mitten in ein Scklachtfest auf einem Hof hin¬
ein, nahm die eben ins Jenseits beförderte
Sau mit Schwung auf die Hörner und lan¬
dete den kostbaren Braten auf dem Dung-
haufen . Nur unter großen Schwierigkeiten
gelang es schließlich, den rabiaten Bullen zu
bändigen und wieder in seinen heimatlichen
Stall zu bringen.

ein einziger dachte noch an seine eigene
Sicherheit . Der Berwundetenzug mußte aus
dem Feuerbereich herausgezogen werden.

Und sie rannten zurück, durch stinkenden
Qualm hindurch und hochgeschleuderteErd¬
massen, zwängten sich zwischen dunkle
Wände , lösten mit fliegenden Pulsen die
Kupplungen , zerrten und stemmten, bis der
erste Wagen aus der Gefahrenzone heraus¬
geschoben war.

„Jetzt den zweiten !" schrie der Leutnant.
Unteroffizier Höppner tat plötzlich einen

Satz, taumelte , und legte sich still auf den
Rücken. Ein pfeifender Eiscnsplitter hatte
seine Brust getroffen.

Hier und da ließ sich an einem geschlosse¬
nen Wagenfenster ein bleiches Gesicht erken¬
nen. Blutige Verbände leuchteten. — „Bleibt
nur ruhig , Kameraden " , riefen die Eisen¬
bahner den fiebernden Augen zu. „Mi
schaffens, bringen euch schon in Sicherheit."
Und mit vorgeschobenen Schultern , gebückt
wie Pferde in den Sielen , taten sie weiter
ihre schwere Arbeit.

Zwanzig Minuten mochten vergangen
sein, man war schon beim letzten Wagen, als
ein neues , alles durchdringendes Aufheulen
herniederwuchtete . Auf Ruf und Wink war¬
fen sich die Tapferen zu Boden. Umsonst,
Mit gurgelndem Geifer verbiß sich das
tosende Verderben in den Materialzug , fraß
sich, zuckende Blitze speiend, in die Spreng-
stofflager und entzündete die Benzintanks.
Dann dröhnte von hundertfach schmettern¬
dem Donnerruck die Erde , als tue sie sich
auf , um alles zu verschlingen. Dann Stille,
lähmende Stille.

Der Leutnant und siebenundzwanzig seiner
Leute hatten den Tod gefunden.

Als die deutsche Infanterie vier Tage spä¬
ter wieder zum Angriff vorging , fand sie an
dieser Stelle des deutschen Wehs , über einem
großen Grab ein einfaches Holzkrcuz. daran
ein regenverwäschener Zettel dieses Inhalts
hing:

Wenn uns der Feind hier findet,
er mag uns lassen ruhn,
Wir waren Eisenbahner
und machten ihm viel zu tun.
Wir haben ihm den Weg
ins deutsche Land vcrrjegelt,
Und unser stilles Werk
mit unserm Tod besiegelt. — .

Immer war es so, wo deutsche Soldatendie
Heimat mit ihren Leibern schützten. Zwischen
Granatgegeifer und Kugelpfeifen, zwischen
Todeshauch und Hunaer lagen wundersame
Welten , selbstlose Heldentaten , die uns die
lehmverkrusteten Hände für Augenblicke hcr-
absinken ließen — vor heiligem Erschauern,

„Perfides Älbion" /
Im vergangenen Vierteljahrhundert hat es

an der Seine  Kreise gegeben, die die Eng-
landsreundlichkeit für eine französische Tra¬
dition erklären wollten . Aber in den vergan¬
genen Jahrhunderten sind gerade in Frank-
reich  die schärfstenund unerbittlichsten Aus¬
sprüche über und gegen England gefallen.
Frankreich hat im Laufe seiner Geschichte
reiche Erfahrungen mit England machen
können; welcher Art sie waren , zeigt das
alte französischeSprichwort : „Von England
kommt weder guter Wind noch guter Krieg ."

Schon der Chronist des Hundertjährigen
Krieges , Lhartier , nennt England das
„elende Unheil Frankreichs ", und eine un¬
unterbrochene Kette ähnlicher Aussprüche
zieht sich von diesem Urteil bis zu gegen¬
wärtigen Stimmen ; interessant ist der Satz
Louis Martins : „England tötet fast alle,
die es umarmt und die sein Spiel mitmachen.
Das ist das Verhängnis des Judaskusses ."
„Sie hat schon Napoleon  auf seinem
Sterbebette verflucht. Was wir dem Abscheu
der Völker überantworten wollen, ist diese
üble Bande von adligen Kaufleuten , die den
Raub zum Prinzip und die Lüge zur Tra¬
dition erhoben haben." In der Tat hat vor
allem Napoleon den englischen Volkscharak¬
ter treffend durchschaut. Denken wir nur an
seine Definition der Engländer als der „Na¬
tion der Kolonialwarenhändler " — „für Geld
sind sie alle zu haben" — und an seine For¬
mel für ihre Außenpolitik : „Englands Poli¬
tik, Friedrich der Große hat es bereits ge¬
sagt, besteht darin , mit der Börse in der
Hand an alle Türen zu klopfen." Von Napo¬
leon qvurde auch der Satz geprägt : „Frank¬
reichs Regierung muß die englische Monar¬
chie vernichten oder damit rechnen, selbst durck
Korruption und Jntrigen dieser krämerischen
Insulaner vernichtet zu werden."

LrsnMsche Urteile über England

Jn großer Anzahl könnte man Urteile von
Franzosen über ihren englischen „Freund"
anführen , die es schwer verständlich machen,
daß Frankreich sich auch in diesem Krieg
wieder von England mißbrauchen ließ. Be¬
merkenswert ist auch, daß das bekannte
Schlagwort „Perfides Albion " von Franzo¬
sen geprägt und während der großen Revo¬
lution in Paris geradezu volkstümlich ge¬
worden ist. In der französischen Presse der
damaligen Zeit tauchten auch Abwandlungen
auf, wie „peikickis sntzlsiss ", ,,Us parkiäs"
usw. In einem Gedichtdes Marquis de Time-
näs heißt es : „Greifen wir in seinen Ge¬
wässern das perfide Albion an !" (̂ .ttaguons
cksas sss ssux Is perkicls -ziblon .)

Aber nicht erst in der französischen Revo¬
lution , sondern schon viel früher wurde den
Engländern von den Franzosen Perfidie vor¬
geworfen . A. I . Storfer nennt in einer sprach¬
wissenschaftlichen Untersuchung „Wörter und
ihre Schicksale" ejnen Beleg aus dem Anfang
des 13. Jahrhunderts : in der lateinisch ge¬
schriebenen Chronik des Otto von St . Blasien
wird dem englischen König Richard Löwen-,
herz „airglics pgrkiäis" vorgehalten . Um die
Mitte des 16. Jahrhunderts bezeichnete der
Dichter, Philosoph und Naturforscher Julius
Caesar Scaliger in seinen „poetkcss lidri"
die Angli als „psrkiäi, ivkiati, stolicki" (treu¬
los , aufgeblasen , dummdreist). Im Jahre
1655 sprach einmal der Kanzelredner Bossuet
in einer Metzer Predigt vom „psrkicks ämgls-
tsrrs ". Auch nach der Revolution vergaßen
die Franzosen das Schlagwort keineswegs.
1809 ruft Henri Simon anläßlich der töd¬
lichen Verwundung des Herzogs von Monte-
bello in der Schlacht von Eßling in einer
Ode aus : „Irswkls , 4-lkion psrkicks! ' (Zit¬
tere, perfides Albion !) Immer wieder er¬
tönen ähnliche Rufe , und HonorS de Balzac

charakterisiert die Engländer folgendermaßen:
„Hinter der englischen Moral steckt immer
irgendein Geschäftsinteresse. Dieses Bündnis
zwischen Moral und Wirtschaftssinn ist das
einzige Bündnis , mit dem England wirklich
rechnet."

Aufschlußreich ist auch in mancher Be¬
ziehung die Volkssprache  einer Na¬
tion für das Verhältnis zu einem anderen
Volk. So gibt es in der französischenVolks¬
sprache eine Menge feststehender Redens¬
arten , die den Engländer als alles andere,
nur nicht als Freund und Verbündeten cha¬
rakterisieren . Einen Gläubiger nennt der
Franzose „un /Vnglaio" — einen Engländer,
und mit „nri ^ .nglicks " oder „nn ^ .nZIucbs"
bezeichnet das französische Volk auch einen
hartherzigen , habgierigen und rücksichtslosen
Menschen. Wer an „malsckis snzlsiss " lei¬
det, hat einen — Spleen ! Selbst im galan¬
ten Loben des Franzosen spielt der Englän¬
der eine Rolle . Eine Ehe, in der schon nach
kurzem Zusammenleben jeder Gatte für sich
lebt, führt den Namen „nri insrisgs L I'av-

Der Weg
der Berliner Philharmonie

Das Berliner Philharmonische Orchester
begeht sein 60jähriges Jubiläum . In sechs
Jahrzehnten ist es aus kleinen Anfängen
zur Weltgeltung emporgewachsen. Die Ge¬
schichte dieser sechs Jahrzehnte wird in Form
einer großen historischen Darstellung zur Zeit
geschrieben. Zum Jubiläum aber hat das
Orchester soeben eine kleine Festschrift her¬
ausgebracht , in der Fred Hamel , Heinz Jo¬
achim und Friedrich Herzfeld, der auch als
Herausgeber zeichnet, Interessantes und
Wissenswertes in zwangloser Form aus der
Geschichte des Orchesters vermitteln . In
einem kurzen Vorwort hat Dr . Ecrhart von
Westerman, der Intendant des Berliner

glaiss " — eine Ehe nach englischer Art . Wenn
zwei vom Ball , statt zu tanzen, eiligst auf
ihr Kämmerchen gehen, dann tanzen sie auf
englisch: „Uanssr ä I'airZIsiss", oder sie ver¬
heiraten sich auf englisch: „ss insrisr ä l'sri-
Llaiss ". Und ein Liebhaber , der einen ge¬
füllten Geldsack vorzeigen kann und gut
zahlt , ist wiederum : „un zz.vgisisl " Wobei
zudem stets die Gefahr besteht, daß der ehren-
werte Anglais eines Tages auf Nimmerrvie-
versehen verschwindet — „s'ssdigns s I'av-
gloiss ".

Houston Stewart Chamberlc
Aesagt hat : „Angeborene , unllberwi

lrche Antipathie scheidet auf allen Gebii
Franzosen und Engländer ." Selbst ein 3
Cooper spricht in seinem „Haig" das w

-Afrihrscheinlich gigt xs kaum z
Volker, die einander schwerer verstehen
das englische und französische." Heute dü
Frankreich endgültig darüber . belehrt s
was es von England zu halten hat.

Horst Seemann

Philharmonischen Orchesters, das Heft allen
Freunden zugeeignet.

musikalischenFeldwebel Benjamin Bilsi
gesagt. Dre „ausständigen" Musiker ver,
teten sich zum Zusammenhalt und r
stalteten selbständig Konzerte . Aber es
vor allem der geeignete Raum . Da aela
einer Berliner Konzertagentur , durch
AArag mit der „Central Skatino

In den 70iger Jahren war dieser L
von Paris importiert , in Berlin
Mode geworden. Ueberall , wo die Mc
leiten dazu vorhanden waren , entst<

Röllschuhbahnen. Um das Geschäft auch im
Winter rentabel zu gestalten, hatte eine Ge¬
sellschaft in der Vernburger Straße eine
große überdeckte Halle errichtet. Aber diele
Mode überlebte sich ebenso schnell, wie sie
gekommen war und der ehemals prächtige
Rollschuhpalast in der Vernburger Straße
lag verödet . Eine gute Akustik hatte d>e
Halle und so zögerte das junge selbständige
Orchester nicht, in den Saal einzuziehen, der
zu diesem Zweck den Namen „Philharmonie
annahm , während die ehemlas Bissem
Kapelle sich Philharmonisches Orchester
nannte . Auch heute nach 60 Jahren erklingt
an der gleichen Stelle klassische Musik von
dem mittlerweile zum Weltruhm aufge¬
stiegenen Orchester.

Die Berliner Philharmoniker haben von
Anfang an ausgezeichnete Dirigenten ge¬
habt . Es gibt wohl kaum einen Dirigenten
von Rang , der es sieb niibt zur Ehre an¬
rechnete, von dem Berliner Philharmonischen
Orchester zu einem Gastkonzert eingeladen
zu werden . Im wesentlich-n waren es dm
überragende Dirigenten , die das Orchester
geprägt haben , Hans von Bükorv, der ?a^
Orchester bis 1894 führte . Arthur NuN"!,
der ihm bis 1922 Leiter war und Wlsietni
Furtwängler , der seit 1922. also jetzt zwei
Jahrzehnte an der Spitze des Orchesters
steht.

In diesen zwanzig Jahren haben die l'cft
105 Philharmoniker insgesamt 3920 Konzert
gespielt , davon 1085 unter Furtrvönqler. o °
übrigen unter ande-en D-rigenten. In die
Zeit wurden von, Orchester 95 Werke ura>i
geführt und 446 Werke erstaufgeführt.

Harald Genzmernach HannoverbcrWn- AS
Lehrer sür KompositionTovsatz und Omfsi. M,
tation wurde mit Harald Eenzmcr einer o«
reiidcn Köpfe unter der iunM'
Kcneratvon un die Landc-musikschule
berufen.
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